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Die „ Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstaltsn , in Oldenburg in
derExpedition Peterstr. ö.
k«n »pr« od,nsolilus, Ne. 48. Aachrichtm

Inserate finden - re ivirksackste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 M für ausländische

Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u . Ant . Parussel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen»
Horst: I . Töbelmann , Bremen:
Herren E . Schlotte u . W . Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Lande s - I nteressen.

AHO» OtLrilburL, Zonnabend , Len 18. November 1899. XXXI » . Jahrgang.
Hierzu drei Beilage «.

Km parlamentarischer Sieg.
D Paris , 17 . November.

Die neueröffnete Parlamentssession in Paris hat wie
üblich mit Zänkereien und Skandalscenen ihren Anfang!
genommen . Es war zu erwarten , daß das MinisteriumWaldeck -Rousseau von Seiten der Nationalisten und Anti¬
semiten die heftigsten Angriffe erfahren werde , und daßes dabet ohne Lärm Und Schimpfereien nicht abgehenkonnte , das ist nun einmal im französischen ParlamentSitte geworden . Der übermäßige Aufwand an Lungen --
kraft und unparlamentarischem Gebühren , mit dem diesesMal die Aktion in Scene gesetzt wurde , erklärt sich leichtaus dem gleichzeitigen Tagen des Staatsgerichtshofes , von
dem die Gesinnungsgenossen der Schreier ihr Urteil em¬
pfangen sollen . Dadurch erhält die parlamentarische Rede¬
schlacht und der entschiedene Sieg des Ministeriums , mit
dem sie endigte , ein besonderes Gepräge . Es handelte sich
nicht nur darum , wieder einmal ein Ministerium zu stürzen— was ja in Frankreich auch von Parteien , die sich als
republikanisch bezeichnen , als ein bevorzugter Sport be¬
trieben wird . Unterlag in diesem Falle die Regierung,
so bedeutete das , daß die Kammermehrheit sie im Kampfe
gegen Verschwörer und Revolutionäre im Stiche ließ , und
damit wäre das Schicksal nicht nur des gegenwärtigen Mi¬
nisteriums , sondern vielleicht auch der Republik besiegelt
gewesen . Die Entscheidung lag dies Mal bei den ge¬
mäßigten Republikanern , insbesondere der von Ribot ge¬
führten Gruppe . Ließen sich diese zu der seltsamen Taktik
verleiten , die Herr Msline — gleichfalls ein aufrichtiger
Republikaner , wie er versichert — empfahl , so hatte die
Opposition die Mehrheit - und der Anarchie war Thor und
Thür geöffnet . Im Laufe der Debatte sah es , soweit sich
bei einem so lebhaft geführten und von dem ganzen Hause
mit Beifalls - und Mißfallensknndgebnngen begleiteten
Redetournier ein Urteil über die Stimmung der einzelnen
Gruppen gewinnen läßt , fast so aus , als werde das repu¬
blikanische Zentrum sich durch die Tiraden der Herren
Guörin und Genossen zu einer Thorheit hinreißen lassen,
die in dieser Situation geradezu ein Verbrechen gewesen
wäre . Aber wie am ersten Diskussionstage der Kriegs¬
minister Gallifet , so gewann im entscheidenden Moment der
Ministerpräsident Waldeck -Rousseau durch eine sehr ge¬
schickte Sonde und einen warmen Appell an den Patrio¬
tismus aller republikanischer Gruppen das verlorene
Terrain wieder und errang schließlich den Sieg.

Die Zugehörigkeit des Sozialisten Millerand zum Ka¬
binett bidete natürlich einen der Hauptangriffspunkte und
erschien eine Zeit lang als eine ernste Gefahr für das
Ministerium . Sehr wirksam machte dagegen der Minister¬
präsident geltend , daß man sich über die Gefahren , die
der Sozialismus in sich berge , wohl noch bei anderer Ge¬
legenheit unterhalten könne ; keinesfalls bestehe hier eine
unmittelbare Bedrohung mit Verschwörung und Erneuten,
wie sie von anderer Seite vorhanden sei und den ein¬
mütigen Widerstand aller , die die republikanische Staats¬
form erhalten wollten , erfordere . Dieser nicht mißzuver-
stehende Hinweis auf den großen Verschwbrungsprozeß
brachte die noch Schwankenden zur Besinnung und sicherte
dem Ministerium eine Mehrheit , wie es sie so groß Wohl
kaum erwartet hatte.

Der Ansturm ist abgeschlagen , und der Fortbestand der
Regierung einstweilen gesichert . Auf wie lange — das kann
man freilich in Frankreich niemals Voraussagen . Es müßte
vieles , recht vieles anders werden , ehe man sicher sein
könnte , daß eine Regierung die Majorität , die sie heute um
sich vereinigt hat , auch morgen noch besitzen wird.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg, 18 . November,

lieber das Schicksal von Ladismith ist noch
immer nichts Zuverlässiges bekannt . Verschiedene Ge¬
rüchte verkünden aufs Neue die Kapitulation Whites , aber
an den offiziellen Stellen in London hüllt man sich in
tiefes Schweigen . Dagegen wird jetzt zugegeben , daß die
Buren weiter in Natal eindringen und gegen die Grenze
der Kapkolonie vorrücken . Die Stadt Eastcourt (süd¬
lich von Ladismith ) ist vollständig von den Buren etn-
geschlossen, und drei Burenkorps sollen darüber hin¬
aus sogar schon gegen Pietermraitzburg vorrücken . Den
„ Times zufolge ist in einer behördlich beschlagnahmten
Nummer der „ Standard and Diggers News " die Nachricht
enthalten , daß 6000 Buren durch das Zululand
marschieren.

An Einzelheiten wird noch Folgendes gemeldet : Am
Morgen des 15 . November um 3 Uhr verließ ( wie gestern
schon berichtet ) ein Panzerzug Eastcourt mit 90
Mann und den dubliner Füsilieren , 80 Mann von den dub-
liner Freiwilligen und zehn Matrosen unter dem Befehl des
Kapitäns Haldane . Der Zug fuhr in der Richtung nach
Ladismith , sa Haber keinen Feind . Aus der Rückfahrt zeigte

sich der Feind in beträchtlicher Stärke . Drei Meilen nörd¬
lich von Frere entgleisten plötzlich , mutmaßlich in Folge
einer Dynamitexplosion , Zwei Wagen und stürzten um.
Die Buren eröffnten ein heftiges Feuer mit siebenpfün-
digen Granaten , die die Wagen durchlöcherten . Unter dem
heftigen Granatfeuer säuberten die Truppen das Geleis
von den Wagentrümmern . Die Lokomotrve kehrte nach
Eastcourt mit 12 Mann und zwei toten Füsilieren zurück.
Die Übrigen Truppen zogen sich kämpfend zurück ; nur we¬
nige entkamen nach Eastcourt . Die übrigen sind gefallen
oder gefangen genommen . Unter den Vermißten befindet
sich der älteste Sohn des verstorbenen Lord Churchill,
der Kriegskorrespondent der „ Morning Post " war . — An
demselben Tage griffen die Engländer mit 13 Geschützen
südlich von Ladismith eine 380 Mann starke Burenabtei¬
lung an . Das Moße Geschütz der Buren nötigte die Eng¬
länder , sich nachmittags 3 Uhr aus einen Hügel in der
Nähe von Ladismith zurückzuziehen . Die englischen Ver¬
luste sind unbekannt , ein Bur wurde getötet , drei ver¬
wundet.

Auch über den Tod des Generals Aoubert
liegt noch keine verläßliche Meldung vor . Nach einer De¬
pesche der „ Times " aus Courenzo Marquez schließt man
dort aus der Rückkehr der Frau des Generals Joubert nach
Transvaal , daß ihr Gemahl gefallen ist.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar mit den Prinzen August Wil¬
helm und Oskar ist gestern Nachmittag zweieinviertel Uhr
in Kiel eingetroffen . Beim Empfange waren die anderen
kaiserlichen Prinzen aus Plön und der Hofmarschall des
Prinzen Heinrich von Preußen anwesend . Der Kaiser fuhr
alsbald durch die festlich geschmückte Stadt zur Vereidigung
der Marinerekruten in die Matrosenkaserne , wohin die drei
ältesten kaiserlichen Prinzen folgten , während die Kaiserin
mit den jüngsten Prinzen sich ins Schloß begab . Die Kriegs¬
schiffe und die im Hafen liegenden Handelsschiffe hatten
Flaggenschmuck angelegt.

Zur Vereidigung der Rekruten erschien der
Kaiser in Admiralsuniform , schritt die Front der Rekruten
ab , einzelne Leute ansprechend und betrat sodann die Tri¬
büne . Stationspfarrer Rogge und Oberpfarrer Wiesemann
richteten an die Rekruten kurze Ermahnungen , an ihre
Pflichterfüllung sie erinnernd und auffordernd , in die
Fußstapfen derer zu treten , die vor ihnen an dieser Stelle
dem Kaiser den Treueid geleistet . Nach der Vereidigung
hielt der Kaiser eine kurze Ansprache , aus den Zweck der
Feier deutend und darauf hinweisend , wie Deutschland
vor nunmehr zehn Jahren auf Samoa viele brave See¬
leute und vortreffliche Offiziere verloren , dieses Land
aber jetzt unser ist und bleiben wird , solange es noch ein
deutsches Reich giebt , wie der deutsche Adler sich allmählich
ausbreitet und die Flotte dazu bestimmt sei , die Brüder
im Auslande zu schützen . Hieraus ! dankte Admiral Köster
etwa folgendermaßen : „ Ich spreche Ew . Majestät namens
der Marinesiation der Ostsee und dieser Rekruten unseren
ehrfurchtsvollen Dank aus für die Anwesenheit in dieser
Stunde und für die hochwichtigen Worte , die wir uns zu
Herzen nehmen werden ; Ew . Majestät kann sich versichert
halten , daß jeder Vorgesetzte bestrebt sein wird , die Re¬
kruten zu rechter Kaisertreue und Vaterlandsliebe zu er¬
ziehen , daß wir Allezeit bereit sind , bis zum letzten Bluts¬
tropfen zur Ehre der Flagge unsere hohe und erhabene
Pflicht zu erfüllen . Dafür , daß diesen Leuten die hohe
Ehre zuteil geworden ist , ihrem Kaiser den Eidschwur von
Angesicht zu Angesicht zu leisten , sind sie Ew . Majestät zu
hohem Dank verpflichtet . Unserem Kaiser , dem wir alle
sowohl in der Heimat , wie in fernen Ozeanen stets freudig
zujubeln , Hurra , Hurra , Hurra !" Damit war die Feier
geschlossen . Der Kaiser ließ die Fahnenkompagnie des
ersten Seebataillons vor dem Exerzierhause defilieren , be¬
sichtigte die dort aufgestellten Fähnriche zur See und ver¬
sammelte die anwesenden Flagg - und Stabsoffiziere zu
einer längeren Ansprache.

Die Kaiserin mit den Prinzen August Wilhelm und
Oskar und dem Gouverneur Platen -Hallermund verließ
um drei Uhr das Schloß und begab sich an Bord der „ Ho-
henzollern " , wohin nach beendigter Vereidigung der Ma¬
rinerekruten die drei ältesten Prinzen folgten . Der Kaiser
nahm nach der Vereidigung die Meldungen der Flaggoffi¬
ziere entegen und begab sich sodann zur Tafel in das Ma¬
rineoffizierkasino . Er verblieb dort bis fünf Uhr und
stattete darauf der Prinzessin Heinrich einen Besuch ab.
Um fünfeinhalb Uhr begab sich der Kaiser unter Salut
der gesamten Kriegsflotte auf die „ Hoheuzollern " .

Heute früh acht Uhr hat die „ Hohenzollern " mit dem
Kaiserpaar an Bord die Fahrt von Kiel aus durch den
Nordostseekanal angetreten . Die „ Hohenzollern " geht in
Brunsbüttel heute Abend vor Anker und wird morgen früh
vier Uhr die Fahrt nach England foctsetzen , begleitet von
dem Aviso „ Hela " und den zur Verrichtung des Depeschen¬
dienstes dienenden beiden Divisionstorpedobooten „ D 2"

und „D 7 " . Bis Dover soll die Reise in mittlerer Fahrt,
von dort aus unter Volldampf mit 21 Knoten Geschwindig¬
keit vor sich gehen , sodaß die Anknnft in Portsmouth vor¬
aussichtlich Montag Vormittag 10 Uhr erfolgt . Das Li¬
nienschiff „ Kaiser Friedrich III " dampft bis Dover voraus,
um durch die Entwickelung seiner Fahrgeschwindigkeit und
besseren Erprobung seiner Manövrierfähigkeit die „ Hohen-
zollcrn " nicht zu behindern oder zu gefährden.

— Der Kaiser hat auf Antrag des Erb groß-
Herzogs von Oldenburg als Ehrenvorsitzenden der
Schiffsbautechnischen Gesellschaft das Protektorat
über diese Gesellschaft übernommen.

— Zum Kaiserbesuch in England wird den „ B.
N. N. " aus London telegraphiert : Ungemein bezeichnend für
die durch den Kaiserbesnch hcrvorgerufene Stimmung ist,
daß das meist deutschfeindliche Hauptorgan des Imperialismus,
die „ Daily Mail"

, heute ein vorzügliches Porträt Kaiser
Wilhelms in halber Lebensgröße mit der Unterschrift:
„a kriencl in nseck is a krienck in ckeock^ ( Ein Freund
in der Not ist ein wahrer Freund ) bringt , dazu einen be¬
geisterten Artikel über die Person des Kaisers. In deutschen
Kreisen wird die „ Daily Mail" , die den Kaiserbesuch ge¬
schäftlich als tlls Zreat attravtion ok Urs season (das große
Ereignis der Saison ) ausbeutet und dem englischenPublikum
damit eine angenehme Abwechslung gegenüber den schlechten
Nachrichten ans Afrika bietet, schwerlich Eindruck machen.

— Der Etat der Reichspost - und Telegraphen-
verivaltung weist eine Einnahme von899,452,930 Mk . auf,
gegen das Vorjahr 33,004,320 Mk . mehr . 1719 etatmäßige
Stellen für Beamte und 3213 Stellen für Untsrbeamte
sollen neu geschaffen werden , wovon 1500Stellen den nicht
etatmäßig angestellten Post - und Telegrapheuassistenten , für
die im laufenden Jahre keine neuen Stellen eingerichtet werden
konnten , zusallen . Zur Erhöhung der Vergütungen der
Postagenten um durchschnittlich 100 Mk . sind 880,000 Mk .,
für die Neuregelung der Tagegelder der Postboten
500,000 Mk . eingestellt ; weitere 75,000 Mk . sind vorgesehen,
die 1899 in Angriff genommene Herabsetzung des Leistnngs-
maßes der im Ortsdienst beschäftigten Unterbeamten sortzu-
führen . Ferner ist um mehr als 80,000 Mk . der Betrag an
Teuerungszulagen für Unterbeamte erhöht worden . Zum ersten
Mal sind nach der „Deutsch . Verkehrsztg ." durch den neuen Etat
Mittel zur Prämiierung nützlicher Erfindungen aus dem Gebiet
des Post -, Telegraphen - und Fernsprechwesens bereit gestellt.
Eine erhebliche Stellenvermehrung findet im Koloniälpost-
dienst statt . Für das Postamt ui Schangai , dem der Dienft-
betrieb im Kiautschougcbiet und die sonst in China bestehenden
deutschen Postanstakten unterstehen , wird eine Postdirektor-
und eine Postassistentenstelle verlangt ( 10,000 und 6000 Mk .).
Die etatsmäßige Einnahme des Postamts Schangai hat im
vorigen Jahre über 60,000 Mk . betragen . Dem Postamt in
Windhoek soll als dritte Veamtenkraft ein neuer Assistent
(6000 Mk .) zugeteilt werden . Wie sich die Anstellungs¬
verhältnisse der Assistenten infolge der Ausbringung von
1500 neuen Asststentenstellen gestalten werden , läßt sich nicht
bestimmt sagen . Es ist anzunehmcn , daß die diätarische Dienst¬
zeit nicht über sechs Jahre hinausgehen wird . Die Zahl der
etatsmäßigen Stellen für Telegraphengehilfinnen (Fern¬
sprechgehilfinnen ) geht schnell in die Höhe . Nachdem für 1898
40 Stellen , für 1899 171 Stellen mehr ausgebracht sind,
bringt der neue Etat noch weitere 364 Stellen . Es sollen,wie seither , diejenigen Telegraphengehilfinnen etatsmäßig an¬
gestellt werden , die im nächsten Jahre eine neunjährige Dienst¬
zeit vollenden.

— Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt ans
Berlin : Die Abänderungsanträge der Nationattiberalen zur
Streikvorlage finden insbesondere durch den Vorschlag,bei dieser Gelegenheit endlich die langverheißcne Aufhebungdes Verbots der Verbindung inländischer Vereine unterein¬
ander durchzusetzen , viel Zustimmung . Es darf als sicher
gelten , nicht nur , daß dieser Teil der Anträge eine Mehrheit
erhält , sondern auch , daß er in gleicher oder ähnlicher Form
von anderen Parteien eingebracht wird . Die Abänderungen
des Z 153 der Gewerbeordnung , zu dem Zweck , die persönliche
Freiheit des Arbeitswilligen gegen den Koalitionszwang , gegen
Drohungen usw ., wirksamer zu schützen, scheinen weniger aus¬
sichtsreich , da das Centrum einstweilen wenig Neigung zeigt,
diesen Boden zu betreten . Ueberdies hat nur die Hälfte der
nationattiberalen Fraktion den Antrag unterzeichnst , dem das
englische Gesetz als Vorbild diente . Die fehlenden Unter¬
zeichner stehen auf dem Standpunkt , daß eine Erweiterung
der gesetzlichen Bestimmungen m Bezug auf die Arbeiter¬
bewegung entbehrlich sei. — Voraussichtlich kommt die Streik¬
vorlage bereits am Montag im Reichstag zur Verhandlung.
Gegen die Vorlage haben die Hirsch -Dunckerschen Gewerk¬
vereine eine mit mehr als 60,000 Unterschriften bedeckte
Petition an den Reichstag gerichtet.

— Gegen den Privatdozenten Dr . Preuß
in Berlin ist nach dem „ Berl . Tagebl ." eine Diszi¬
plin a r u n t e r s u ch u n g eingeleitet worden . Kultusmi¬
nister Studt hat also den Wink verstanden , der für ihn irr
dem Schreiben des Oberhofmeisters der Kaiserin an die
berliner Stadtverordneten -Versaminluna enthalten war ..



Privatdozent Dr . Preuß ist Mitglied der berliner Stadt-
verordneten-Versammlung und hat als solches vor einigerZeit im
der Stadtverordneten -Versammlung zwei Citate aus Bi¬
bel und Gesangbuch travestiert , indem er sagte : „Befiehl
Du Deine Wege und was Dein Herze kränkt, der aller¬
treusten Pflege des Magistrats , der lenkt" . In einem
zweiten Citat sagte er in Bezug auf den Kultusminister:
„ Excellenz hat es gegeben, Excellenz hat es genommen,der Name Seiner Excellenz sei gelobt "

. Diese Aeußerungen
sind alsbald in der Stadtverordneten -Bersammlung von
zwei Seiten gerügt worden . Stadtverordneter Preuß selbst
hat öffentlich mit Bedauern erklärt , daß ihm jede Ver¬
letzung des religiösen Gefühls der Evangelischen fern ge¬
legen habe . Trotzdem hat bekanntlich der Brief des Ober¬
hofmeisters der Kaiserin wegen dieser Citate „eines Leh¬rers der königlichen Universität " Vorwürfe gegen die ber¬
liner Stadtverordneten -Versammlung gerichtet . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß die jetzt gegen Dr . Preuß einge¬leitete Disziplinaruntersuchung nicht durch das Verhalten
des Dr . Preuß als Privatdozent veranlaßt worden ist,
sondern lediglich sich gründet auf die Citate , die er als
Stadtverordneter gemacht hat . Dies ministerielle Vor¬
gehen gegen Dr . Preuß ist jedoch ebenso bedauerlich , wie
der Brief des Herrn v. Mirbach an die Stadtverordneten¬
versammlung , über den die „Nat .-Ztg ." bemerkt : „Wir
glauben , daß in Berlin nur eine Stimme des Bedauerns
über die Absendung des Schreibens des Herrn v . Mirbach
an die Stadtverordnetenversammlung sein wird . Nach! un-
serm Dafürhalten mußte Herr v . Mirbach lieber das Amt
eines Oberhofmarschalls niederlegen , als dieses Schreiben
unterzeichnen ; denn er mußte voraussehen , daß es sehr
bedauerliche Folgen haben würde . "

— Bei der Wahl von 33 Abgeordneten zur
Zweiten badischen Kammer wurden gewühlt : 13 National¬
liberale, 10 Mitglieder des Centrums , 4 Demokraten, 4 Sozial¬
demokraten, 1 Konservativer und 1 Vertreter des Bundes der
Landwirte . Die gesamte zweite Kammer setzt sich nunmehr
wie folgt zusammen: 23 Nationalliberale , 22 Mitglieder des
Centrums , 7 Demokraten, 7 Sozialdemokraten , 2 Konservative,
1 Vertreter des Bundes der Landwirte und 1 Antisemit.

— Die Strafkammer II in Magdeburg sprach im
Wiederaufnahmeverfahren den Redakteur der „ Volksstimme" ,
Müller » welcher früher wegen Majestätsbeleidigung, begangen
durch einen Artikel in der „ Volksstimme"

, verurteilt war und
einen Teil seiner Strafe bereits abgebüßt hatte, frei . Als
Verfasser des Artikels bekannte sich der SchriftstellerSchmidt,
welcher, wie erinnerlich, kürzlich deswegen zu 3 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde.

Ausland
Frankreich.

Die republikanischen Blätter heben mit lebhafter Be¬
friedigung hervor , daß die vorgestrige Abstim¬
mung in der Kammer der Regierung ungewöhnliche
Autorität verleihe . Die große Mehrheit , welche für das
Ministerium gestimmt , habe selbst die kühnsten Erwartungen
übertroffen . Der Tag bedeute die endgiltige Niederlage
der Politik Melines , hinter welchem nur die Nationalisten
und Monarchisten ständen . Die konservativen Blätter er¬
klären , die Regierung habe zwar die Kammer , nicht aber
das Land für sich . Das Ministerium verdanke seinen Sieg
nur dem Umstande, daß niemand Sehnsucht habe, vor
Beendigung des Prozesses vor dem Staatsgerichkshof das
Erbe Waldeck -Rousseaus anzutreten.

— Ministerpräsident Waldeck-Rousseau begab sich ge¬
stern nach dem Senatspalast zu einer Besprechung mit dem
Amnestieausschuß . Nach Waldeck-Rousseaus Vorschlag soll
die Amnestie die mit dem Prozeß Dreyfus in
Verbindung stehenden Angelegenheiten, d.
h . die Affären Zola , Henry und Picquart , umfassen . Ein
Senator beantragte , auch den Komplott -Prozeß in die Am¬
nestie einzuschließen . Waldeck-Rousseau hielt dem entgegen,
daß der Augenblick hierzu nicht geeignet sei . Der Ausschuß
vertagte die Beschlußfassung.

Aus dem GrMenoatum.
Ni-SdruS unirrer Mi: »oirelson»«« ,,eisen » eri -henen Originulbericht«nur ->i: üeuaurr QueLrnanaabesekarrer. Mitteilungen und Brrich .«

über lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets »iHinminen.
Oldenburg, 18 . November.

* Vom Hofe. Zur gestrigenTafel um Uhr
im großherzoglichen Palais waren 15 Gedecke aufgelegt.
Der königlich preußischeGesandte, Gras Henckel von Donners-
marck , sowie die Kommandeure der Garnison waren geladen.

Heute Mittag um 11 Uhr 30 Min . begab sich S . K. H.
der Großherzog mittels Sonderzuges in Begleitung Sr.
Exz . des Oberhofmarschalls von Heimburg und des Ordonnanz¬
offiziers Freiherrn von und zu Egloffstein nach Jever . Der
Zug traf dort 12 Uhr 30 Min . ein . Nach Inständigem
Aufenthalt fuhr er um 2 Uhr dort wieder ab und traf um
3 Uhr hier ein.

* Semiuarorganisatiori . Ans zuverlässigster -Quelle
erfahren wir, daß das Ministerium in Preußen beschlossen
hat , die Präparendcnanstalten mit den Seminaren zu einheit¬
lich organisierten Lehrerbildungsanstalten mit sechs aus-
steigenden Klassen zu vereinigen. Nur da , wo Präparanden-
schule und Seminar an verschiedenen Orten eingerichtet sind,
soll es gestattet sein , zunächst die äußere Trennung beizu-
behalten. Der Lehrplan für beide soll aber in allen Fällen
zusammenhängend gestaltet werden und ein Ganzes bilden.
Diesem Fortschritte in Preußen gegenüber wird man bei uns
wohl nicht daran festhalten wollen, daß die beantragte fünfte
Klasse unten vorgebaut werde, sondern man wird jetzt er¬
warten dürfen, daß Regierung und Landtag sich dahin einigen,
sie oben aufzubanen. Während man das Seminar in
Vechta mit einem Schlage zwei Schritte vorwärts bringt,
was ohne Zweifel dringend notwendig ist, wird man sich für
das oldeuburger Seminar nicht mit einem halben Schritt be¬
gnügen dürfen.

Militärisches . Gestern Mittag wurden die
Batterien der hiesigen Artillerie - Abteilung dem Regi¬
ments -Kommandeur, Herrn Oberstleutnant Vlampict , auf den
Kasernenhöfen vorgestellt.

* Der Seemanrrspastor Büttner aus Bremerhaven

wird morgen in der Lambcrtikirche einen Vortrag über See¬
mannsmission halten . Derselbe ist hier bereits durch einen
sehr ansprechenden Vortrag bekannt geworden; zugleich hat
aber auch die Fürsorge für unsere seefahrende Bevölkerung
ja mehr und mehr Teilnahme . Verständnis und thatkräftige
Unterstützung in unserm Volk und Stamm gefunden, sodaß
der freundlich übernommeneVortrag wohl auf Interesse wird
rechnen dürfen.

* Spiclpla » des Grohherzoglichen Theaters.
Sonntag , 19 . November, 27. Vorstellung im Abonnement,
zum ersten Male : „ Stahl und Stein " , Volksstück mit
Gesang in 4 Akten von L. Anzengruber, Musik von Sulzer;
Anfang 7 Uhr. Dienstag , 21 . November, 28. Vorst, im Ab. :
„Das Urbild des Tartüsf ", Lustspiel in 5 Akten von
K. Gutzkow ; Anfang 71/2 Uhr. Donnerstag , 23. November,
29. Vorst, im Ab. : „Tartüff ", Lustspiel in 5 Akten von
Moliöre , deutsch von L . Fulda ; hierauf : „ Die Verlobung
bei der Laterne "

, Operette in 1 Akt von Offenbach, An¬
fang 71/2 Uhr. Sonnabend , 25. November, Schülervorstellung
für die oldeuburger Schulen: „ Die Braut von Messina " ,
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller, Anfang 3Vs Uhr.
Sonntag , 26. November, 30. Vorst, im Ab. : „ Des Meeres
und der Liebe Wellen " , Trauerspiel in 5 Akten von
Grillparzer ; Anfang 7 Uhr.

* Aus das vom Verein ehemaliger LS. Dragoüer
an Se . K. H . den Erbgroßherzog am Stiftungsfeste ab-
gesandte Telegramm traf gestern folgende telegraphische
Antwort ein:

An den Verein ehemaliger 19 . Dragoner
in Oldenburg.

Rabensteinseld, 17 . Nov. 1899.
Besten Dank und wünsche , daß der Verein auch ferner

blühen und gedeihen möge.
gez. Friedrich August.

* Am Buh - und Bettage , Mittwoch, den 22 . No¬
vember, abends 7 Uhr, findet in der St . Lambertikirche ein
Konzert des Kirchenchors unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Hedwig Mie (Sopran ) und der Herren Ad. Stammer
(Bariton ) und Organist Hugo Syvarth statt . Das Nähere
finden unsere Leser im Annoncenteil der heutigen Nummer.

* Kirchliches . Eingegangen sind nachträglich für die
evangelische Bewegung in Böhmen von Frl . B . 1 Mk.,
N . N . ein mansfelder Segensthaler ; ferner für die kirch¬
liche Armenpflege von N . N . durch Herrn Frerichs jnn.
30 Mk. — Eingegangen sind noch für die Hungernden
der ostafrikanischcn Mission von Sr . K. H . d . Gr.
100 Mk.. von Frl . B . 10 Mk. . von Dr . L . 5 Mk., N . N.
5 Mk . — Auch der hiesige Krankenvercin ist durch eine
großherzige Gabe von 100 Mk. von A. F . für arme Kranke
hoch erfreut worden.

> Radfahrer -Detachement . Das bei dem Infanterie-
Regiment Nr . 91 nach Abgang der Reservisten vor einiger
Zeit neugebildete Radfahrer -Detachement besteht aus 1
Offizier und 24 Mann . Zweimal wöchentlich unternimmt
das Detachement Fahrübungen in das Gelände , woselbst
die Radfahrer im Patrouillendienst und als Meldefahrer
gründlich ausgebildet werden . Im nächsten Frühjahr wer¬
den größere Uebnngsfahrten ausgeführt ; auch beteiligen sich
die Radfahrer an den demnächst von dem Regiment zu
unternehmenden Ausmärschen und Manöver -Uebungen in
der Umgebung der Residenz . Bei allen Hebungen legt die
Radfahrer -Abteilung den für dieselben bestimmten Anzug
an ; das Gewehr wird über die Schulter gehängt . Die
Ausbildung des Radfahrer -Detachements ist dem Leutnant
von Arnswaldt wieder übertragen worden.

* Der oldeuburger Zitherklub veranstaltet Montag,
den 20. d . Mts ., unter Leitung seines Dirigenten , Herrn
Alfred Brandhorst, einen Gesellschafts- und Ballabend.
Wie schon von früher her bekannt sein wird, gehen die
Leistungen dieses Vereins weit über die Mittelmäßigkeit hinaus,
da sämtliche Mitglieder — zumeist aus der Schule des
Dirigenten — schon lange ihre Lehrjahre überstanden haben
und von jeglicher Stümperei auf ihren Instrumenten frei
sind. Dem Leiter selbst wurde erst kürzlich noch , als er mit
seinem Sohne im hiesigen Hofthcater eine eigene Komposition
und das Kaiserlied von Schulz zu Gehör brachte, seitens Sr.
Durchlaucht des Prinzen Alexander von Rußland ein Lob
ausgesprochen. In dem uns vorliegenden Programm für den
kommenden Montag finden wir auch das vorhin erwähnte
Kaiserlied. An Abwechslungen ist das Programm reich und
interessant genug, da nur erste Spieler nnt Vorträgen ver¬
treten find, die Abendstunden aufs angenehmste aus-
zufüllen. * ,

O Zwischcnahn » 18 . November. Die Ergänzungswahl
zum Gemeinderat hatte folgendes Ergebnis : O . Droste,
Fabrikant , Zwischenahu; Louis Hullmanu , Gastwirt , daselbst;
I . H . Hiurichs, Rechnungsstcller, daselbst; H . zur Loye,
Hausmann , Querenstede; Heinrich Schröder, Hausmann,
Ekern ; D . Garnholz , Hausmann , Garuholz ; G . Hrsje, Haus¬
mann , Rostrup . Die fünf zuletzt ausgeführten Herren waren
bisher schon Mitglieder des Gemeinderats.

Ir- Brake , 17 . November. Beim Löschen des in voriger
Nacht von Petersburg hier angekommeucu dänischenDampfers
„Johann Sicm " ist heute gegen Abend ein Arbeiter in die
Weser gefallen und ertrunken. Der Dampfer hat am Pier
fcstgemachtund ist mit ca . 2000 Tons Getreide beladen. Der
Verunglückte, ein noch junger Mensch im Alter von 19 bis
20 Jahren , war damit beschäftigt, die vom Schiffe an einer
Winde hernntergelaffenen gefüllten Säcke in Empfang zu
nehmen und von der Schlaufe, welche den Sack hält , zu lösen.
Sein Stand ist nahe an der Wasserfestedes Piers . Beim Zufassen
wird derselbe sehlgegriffenhaben und ist so kopfüber abgestürzt.
Da der Hineingefallene nicht wieder auftauchte, wird er unter
den Dampfer gekommen sein und von der hier stark gehenden
Strömung weiter in die Weser getrieben sein . Die Leiche ist
bislang noch nicht ausgefunden. Ueber die Persönlichkeit des
Verunglückten herrschen noch Zweifel. Derselbe ist vor kurzem
erst nach hier gekommen und feit ca . 8 Tagen am Pier beim
Entleeren der Schisse mitbcschäftigt. Dem Gerüchte nach soll
es ein Wilhelm Niegcrd aus Jade sein , dessen letzter Aufent¬
haltsort Nordenham gewesen war.

m. Stedinge » , 17 . November. lieber Chrkanen
beim Vieh Handel ist in den landwirtschaftlichen Ver¬
sammlungen des öfteren verhandelt worden , und gewiß
ist es angezeigt , nach Mitteln zu suchen, die geeignet er¬
scheinen, manchem Aerger oder Schaden vorzubeugen . Ge¬
wissenlose .Händler suchen den Landmann gern zu über --
vorteilen . Sind die Preise seit dem HandelKahschlutz ge¬

stiegen öder wurde überhaupt etwas ' zu . teuer gekaust,-
so wird jedes Mittel als gut angesehen , welches die Mög¬
lichkeit darbietet , seinen cingegangenen Verpflichtungen
nicht Nachkommen zu brauchen . Herr Hausmann G. in
H . verkaufte 5 fette Kühe an einen fremden Handelsmann.
Dieser hatte sich von den 5 die beiden besten ausgesucht
und weigerte sich, die drei anderen abzunehmen . Dieser
Tage nun wurden sie für Rechnung dessen, den es angeht,
bei Leverenz Hotel verkauft . Es wurde ein Unterpreis von
235 Mark erzielt , wegen welcher Summe nun der Klage¬
weg seitens des Herrn G. Leschritten wird.

rn . Berne , 17 . Nov. Die diesjährigen Gemeinde¬
umlagen, die auf Grund der Voranschläge von
1899/1900 repartiert sind und im Monat Dezember durch
den Gemeinderechnungsführer Nöfer -Berne erhoben wer¬
den, betragen : Für die Gemeindekässe 9 Pfennig für jede
Mark der Gesamtsteuer und 50 Pfennig pro Hektar des
Grundbesitzes ; für die Chausseebankasse 25 Pfennig für
jede Mark der Gesamtsteuer und 46 pro Hektar der Län¬
dereien ; für die Armenkasse ein sechsmonatlicher Beitrag!
von der Einkommensteuer ; für die Kirchenkassenach Grund¬
besitz für jede 10 Mark der Grund - und Gebäudesteuer 82
Pfennig , nach Einkommensteuer für jede Mark 21 Pfennig;
für die Ortwegekasss für jede Mark der Grund - und Ge¬
bändesteuer 90 Pfennig ; für die Ortskasse für jede Mark
der Gesamtsteuer 11 Pfennig ; für die Bürgerschule für jede
10 Mark der Gesamtsteuer 93 Pfennig ; für die Schulacht
Berne für jede 10 Mark der Grund - und Gebäudesteuer 16
Pfennig , für jede Mark der Einkommensteuer 83 Pfennig;
für die Schulacht Schlüte für jede Mark der Grund - und
Gebändesteuer 1 Pfennig , für jede Mark der Einkommen¬
steuer 1 Mark ; für die Schulacht Weserdeich für jede Mark
der Einkommensteuer 1 Mark ; für Ollen -Hannöver für jede
10 Mark der Grund - und Gebäudesteuer 8 Pfennig , für jede
Mark der Einkommensteuer in Ollen 96 Pfennig und in
Hannöver 95 Pfennig : für die Schulacht Bettingbühren-
Wehrder für jede 10 Mark der Grund - und Gebäudesteuer
7 Pfennig , für jede Mark der Einkommensteuer 1 Mark ; für
Hiddigwarden für jede 10 Mark der Grund - und Gebäude¬
steuer 26 Pfennig , für jede Mark der Einkommensteuer 90
Pfennig ; für die Schulacht Hekeln-Harmenhausen für jede
10 Mark der Grund - und Gebäudesteuer 3 Pfennig , für
jede Mark der Einkommensteuer 1 Mark ; für die Schul¬
acht Hiddigwardenermoor für jede 10 Mark der Grund-
und Gebändesteuer 58 Pfennig , für jede Mark der Ein¬
kommensteuer 1 Mark ; für die Schulacht Neuenkoop für
jede 10 MarS der Grund - und Gebändesteuer 12 Pfennig,
für jede Mark der Einkommensteuer 1 Mark . — Die He¬
bungslisten liegen bis zum 23. d . M . zur Einsichtnahme
aus und zwar diejenigen für die Schnlanlagen bei den
betr . Juraten , alle anderen bei dem Rechnnngsführer
Röfer in Berne._ _^

Ktbenöürgischer Landtag!
Zur Debatte über die vom Landtag angenommene Aus¬

hebung des Rabattzwanges der Apotheker und die dem
Ministerium überwiesene Petition des Krankenkaffenverbandes,
betr. Errichtung von eigenen Apotheken ist im Anschluß an
den gestrigen Bericht noch Folgendes nachzutragcn: Nach der
scharfen Polemik zwischen den Abgg. Hug und v. Hammer¬
stein fragt

Abg.. Hoher an , welche Bedingungen bei der Erteilung
von Apotheker-Konzessionen zu Grunde lägen und wie die
Spekulation damit verhindert werde.

Reg .-Kom. Schcer : Für die Gewährung der Konzession
ist die Zahl der Einwohner maßgebend; auf 10,000 Seelen
kann eine Apotheke konzessioniert werden. Hier in Oldenburg
wird an der Pcrsonalkonzession sestgehalten. Alle Vorrechte
sind , bis auf die der Apotheken in der Stadt , ausgehoben, und
bei denen handelt es sich um wohlerworbene. Ein Verkauf
von Apotheken wird nur zngelaffen, wenn es klar ist , daß es
sich nicht um eine Spekulation handelt . Wir können aber die
alten , wohlerworbenenPrivilegien in der Stadt Oldenburg nicht
aufheben. Das Staatsgrundgesetz spricht nur davon, daß bei zu¬
künftigen Einrichtungen solche nicht verliehen werden sollen.

Abg. Hug erwidert dem Abg. von Hammerstein, er habe
keineswegs die Absicht , die Arbeiten des Landtags auszuhalten,
sondern wolle sie fördern. Abg. v. Hammerstein habe die
Sache breiter behandelt, als er. Er protestiert gegen die
Behauptung des Abg. v . Hammerstein, daß die Petition von
agitatorisch-verhetzten Krankenkaffcnvorständen herrühre. Es
läßt sich doch nicht leugnen, daß den Apothekendurch die Kranken¬
kassen viel Verdienst zugeführt ist, deshalb ist ein Rabatt wohl
berechtigt. Auch Gemeindeapotheken können der staatlichen
Aufsicht unterstellt werden. Nach den Erfahrungen in Bant
sei man berechtigt, zu mutmaßen , daß bei der Konzessions¬
gewährung öfter andere Gründe als die von der Regierung
angeführten mitspielen. Redner führt dies an einem Beispiel
aus Bant näher ans.

Reg .-Kom . Scheer weist die Insinuation zurück und legt
den Standpunkt der Regierung klar. Man dürfe in solchen
Dingen nicht zu lokalpatriotisch engherzig sein.

Abg. Ahlhorn -Osternburg : Er wolle sich hauptsächlich
mit der Vorlage beschäftigen und weniger mit der Petition,
in der er nicht , wie der Abg. v . Hammerstem , eine Ge¬
fahr erblicke . Die Vorlage sei von dem XVI. Landtage
hauptsächlich deshalb abgelehnt , weil das Apothekerge¬
werbe durch Privilegien geschützt sei . Das sei gewiß ein
triftiger Grund . Er habe aber dem vorliegenden Gesetz¬
entwurf gerne zugestimmt , weil er den gesetzlichen Zwang
zur Rabattvergütung für ein Unding , für ein Ausnahme¬
gesetz halte , das er schon aus prinzipiellen Gründen gerne
mit beseitigen helfe. Aber ebenso wie der Rabattzwang
sei auch das Privilegium der Apotheken ein Unding , ein
Zopf aus alter Zeit , der abgeschnitten werden müsse. Er
könne nicht untersuchen , worauf das sachliche Recht der
Privilegien beruhe , auch nicht ermitteln , ob sie aus diesem
oder dem vorigen Jahrhundert oder noch weiter her¬
stammten , weil ihm das Material fehle. Er könne sich
aber nicht der Begründung zu dem Gesetzentwürfe an¬
schließen, in der es heiße, oie Privilegien der Apotheken
müßten auch ferner im Interesse des Publikums bestehen
bleiben . Das Publikum habe durchaus kein Interesse an
dem Fortbestehen derselben , im Gegenteil , dieses müsse
wünschen, daß sie sobald wie möglich beseitigt würden . Ein
Interesse an denselben hätten lediglich die Apotheker. Die
Privilegien hätten ihres Gleichen in keinem anderen Ge¬
werbe ; denn wo würde wohl das Publikum gezwungen,
seine Waren in bestimmten Geschäften zu kaufen ? Redner
hätte weniger gegen die Privilegien der Apotheken einzn-
wenden, wenn sie uns ein vererbliches Recht ge¬
währten , aber hier in der Stadt Oldenburg würde ihnen
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Zilgeräumt . Das gehe zu Mit . Das Privilegium würde
dadurch! zum Hanoelsobjekt ; es würde alle paar Jahre
verkauft und natürlich immer mit großem Nutzen.

Das Privilegium der Stadt -Oldenburger Apotheken
erstrecke sich über den ganzen Amtsbezirk ; im Jahre 1875
sei allerdings die Filiale Rastede verkauft und selbständig
geworden. In der Stadt seien seit langen Jahren 3 Apo¬
theken ; trotzdem die Einwohnerzahl des Amtsbezirkes in
den letzten 30 Jahren um das Doppelte gestiegen, sei eins
Vermehrung der Apotheken nicht eingetreten . Die Ge¬
meinde Osternburg habe sich wiederholt bemüht , eine
Apotheke zu bekommen, aber immer vergebens . Und woher
komme das ? Weil die Privilegien entgegen ständen . Die
Gemeinde Osternburg zähle rund 10,000 Einwohner , mit
Holle, Hatten , Wardenburg zusammen hätte der Süden
des Amtsbezirks rund 17,000 Einwohner , aber eine Apo¬
theke sei nicht vorhanden . Hinzu komme noch, daß in Ostern¬
burg eine starke Arbeiterbevölkerung sei und dort große
Fabrikkrankenkassen beständen . Auf eine Eingabe vom
25 . März 1892 sei erwidert , daß das Staats Ministerium die
Entscheidung über die Frage der Errichtung einer Apotheke
in Osternburg vorläufig ausgesetzt habe in Rücksicht aufdie in Aussicht stehende Apothekengesetzgebung im Reiche.Wenn auf rund 10,000 Einwohner eine Apotheke kommen
solle, so müßte im Süden des Amtes Oldenburg mindestenseine vorhanden sein . Die Nähe der Stadt Oldenburg könne!
kein Gegengrund sein ; denn in Krankheitsfällen falle eine
Stunde Zeitverlust manchmal sehr ins Gewicht. Die städti¬
schen Apotheken seien aber besonders in den Stunden , wenn
die Aerzte ihre Besuche gemacht hätten , sehr besetzt , das
werde jeder erfahren haben , der einmal seine Medizin selbst
geholt habe . Er wolle deshalb die Staatsregierung drin¬
gend ersuchen, dahin zu wirken , daß in Osternburg eine
Apotheke konzessioniert werde , wenn aber das Privilegiumdies nicht zulasse und diese sich nicht so rasch beseitigen
ließen , wenigstens dafür zu sorgen , daß die Besitzer der
Privilegien gezwungen würden , in Osternburg eine Filiale
zu errichten.

Abg. Burlage : Meines Erachtens ist die Petition nur
eingereicht , um Unruhe hervorzurusen. Diese würde aber erst
recht eintreten, wenn der Heilmittelverkauf der freien Kon¬
kurrenz anheim gegeben ist. Ich weiß nicht, wie der Abg.
Hug sich die Gemeindeapotheken denkt. Soll jede kleine Ge¬
meinde ihre eigene haben? Dann würde die Lage der kleinen
Apotheken noch verschlechtert . Ich begreife nicht, daß Abg.
Hug sich dieser „ kleinen Leute" nicht annimmt . Dann tritt
Redner dem Abg. v. Hammerstein entgegen. Die stadtolden-
burgischen Privilegien vertragen sich sehr wohl mit dem
Staatsgrundgesetz , wo es heißt, daß die jetzt bestehenden Be¬
schränkungen der Gewerbesreiheit (also hier das Äpotheken-
privilegium in der Stadt ) so lange in Kraft bleiben, bis sie
aufgehoben sind.

Abg. v . Hammerstein tritt nochmals dafür ein, daß die
Privilegien , die von Fürsten verliehen seien , also die in der
Stadt Oldenburg , ohne Entschädigung aufgehoben werden
müßten , weil es Privilegien des Kapitals sind.

Abg. Omatmann : Nach einer Aufhebung des Apotheker¬
privilegs würde man kein Vertrauen mehr zu den Apotheken
und ihren Heilmitteln haben, deshalb sei er dagegen.

Reg .-Kom . Scheer ging auf die schweren Vorwürfe ein,
die den Apotheken: in der Petition der Krankenkassengemacht
werden, indem dort gesagt wird, daß sie infolge ihres Privilegs
Heilmittel bis auf über 1000 Proz . verteuert in Rechnung
stellten. Hier handle es sich um Arzneimittel, die dem freien
Verkehr übergeben seien . Wenn nun ein Arzt diese Sachen
in Verbindung mit anderen verschreibe , so sei der Apotheker
durchaus berechtigt, die Taxpreise sich zu berechnen.

Hieraus beschließt der Landtag , wie berichtet, die Petition
der Krankenkassender Regierung zur Kenntnisnahme zu über¬
weisen und dem Gesetzentwurf betr. Aufhebung des Nabatt-
zwanges dem Anträge des Verwaltungsausschusses gemäß
zuzustimmen.

Der Finanzausschuß beantragt , zur Erweiterung des
Seminargrundstücks durch Ankauf der Geerkenschcn Be¬
sitzung 14,500 Mk . zu bewilligen.

Dem Petitionsausschuß wurde überwiesen eine Eingabe
des Handels - und Gewerbevereins und des Schutzvereins für
Handel und Gewerbe, beide zu Oldenburg , um Heran¬
ziehung der Konsumvereine , mit Ausnahme der
landwirtschaftlichen , zur Einkommensteuer.

Dem Verwaltungsausschuß wurden überwiesen2 Petitionen
der Gemeinden Middoge und Pakens im Jeverlande , betreff
Errichtung eines selbständigen Amtsbezirkes Bant.
Sie bitten , denselben aus Grund der dem 26. Landtage ge¬
machten Vorlage zu gestalten, und, mir die Differenzen mit
dem Landtage zu vermeiden, den Artikel 86 ß 3 der Gemeinde¬
ordnung dahin zu ändern, daß dem Amtshauptmann generell,
in allen Amtsbezirken des Landes, der Vorsitz im Amtsrate
gesetzlich übertragen werde.

Dem Finanzausschuß wurde überwiesen die Bitte des

Seminardrrektors Schulrat Künoldt in Oldenburg
um Gleichstellung im Gehalt mit den Oberlehrern an
Gymnasien von gleichem Dienstalter.

Dem Petitionsausschuß wurde überwiesen eine Eingabedes A. Ockermann und 35 Genossen zu Hasbergen, deren
Ländereien an der Delme liegen, nnt einem Protest gegen die
durch das Spülwasser der norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei zu Delmenhorst verursachte Ver¬
unreinigung des Delmewassers.

Dem Justizausschuß wurden überwiesen zwei Petitioneneiner Anzahl Einwohner des oldeuburger OstseebadesScharbeutz
gegen das Gesetz über die Strandweideablösung daselbst.Dem Petitionsausschuß überwiesen wurde eine Eingabedes Redakteurs Grothe, die sich mit der Eingabe der
Verleger der vareler Zeitungen und der „Nachrichten für Stadt
und Land " an das Staatsministerium beschäftigt, desgleichen
eine dieselbe Angelegenheit betreffende Eingabe der Firma
Stalling.

Zwer Verbesserungsanträge des Abg. Hug gingenein zu den in erster Lesung angenommenenVorlagen 39 und 10.
1 . Zu Vorlage 39 betr . den Entwurf eines Gesetzes für das

Großherzogtum Oldenburg über die Berechtigungder Gemeinden
zur Erhebung von Gebühres in baupolizeilichenAngelegenheiten,
lautend : „ Der Landtag wolle dem Gesetzentwurf seine ver¬
fassungsmäßige Zustimmung geben , soweit er den ersten Absatzdes einzigen Artikels betrifft, den zweiten Absatz als über¬
flüssig ablehnen."

2. Zu Vorlage 10 , betr. die Rabattvergütung der Apotheker,lautend : „ Der Landtag wolle dem Gesetzentwurf seine ver¬
fassungsmäßigeZustimmung erteilen, wenn die großherzogliche
Staatsregierung sich bereit erklärt, dem nächsten ordentlichen
Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen die
Apotheker verpflichtet werden, den Krankenkassen und Kranken-
kasseuverbänden, welche dein Krankenversicherungsgesetz für das
Reich entsprechen , den Dienstboten- Krankenkassen und den
öffentlichen Krankenhäusern eine Rabattvergütung von 15 °/,
für die bezogenen Arzneien zu gewähren."

Aus aller Wett.
Vom Dampfer „Patria " .

Die Hamburg -Amerika-Liuie hat ihre großen Schlepp¬
dampfer „ Hansa " und „Stade " in See geschickt, um der
„Patria " Hilfe zu leisten . Die Passagiere der „Patria " sindan: Donnerstag von Southampton mit den : Schnelldampfer
„ Kaiser Friedrich" nach Hamburg weitcrbefördert worden und
haben vor ihrer Abreise von England an die Hamburg-Amerika-Liuie das folgende Telegramm gesandt : „Bei
Abgang des „ Kaiser Friedrich" sprechen die Passagiereder „ Patria " der Hamburg - Amerika - Liuie ihren
besten Dank ans für die vorzügliche Führung.Der Uebergang von der „ Patria " auf den : Steamer „Ceres"
war mustergiltig. Alle Passagiere hatten das größte Ver¬
trauen zu der Besatzung. Die Weiterbeförderung von Dover
nach Southampton bot durch die vorzüglichen Arrangements
Ihres Agenten alle irgend möglichen Bequemlichkeiten." —
Nach einer gestern Nachmittag in Hamburg eingetroffenen
Meldung ist der Dampfer „ Athesia", welcher versucht hatte,
der „Patria " Hilfe zu lefften , in Cuxhaven mit der Mann¬
schaft der „Patria " an Bord angekommen. Nur der Komman¬
dant der „ Patria "

, Kapt . Fröhlich, ist aus einem Schleppdampfer
in der Nähe seines brennenden Schiffes geblieben . Die
„Athesia" hat die Hilfeleistung aufgeben müssen , nachdem die
Trosse, mittelst welcher sie den Schleppversuchangestellt hatte,
gebrochen war und es sich als unmöglich erwies, mit den:
brennenden Schiffe, dessen Rumpf bereits rotglühend war , eine
andere Verbindung wieder hcrzustellen . Als die „Athesia"
das Schiff verließ, stand dasselbe im ganzen Umfange in
Flammen . Die Hinteren Masten waren bereits über Bord
gefallen. * *
Fahrräder in : Dienste der Reichspost - und

Telegraphenverwaltung
sind bis jetzt über 1100 in Gebrauch genommen worden.
Sie sind sämtlich! von einer dresdener Fabrik geliefert.
Die Maschinen haben sich im allgemeinen gut bewährt.
Die Räder werden jetzt verwendet für die Briefbestcllung,
Bestellung und Beförderung von Telegrammen , die Be¬
förderung von Kartenschlüssen, die Kastcnleerung , beim
Telegraphenbau und bei der Bestellung von Eilsen¬
dungen jeder Art . Das wirtschaftliche Ergebnis der Ver¬
wendung der Räder im Postdienste ist ein verhältnismäßig
günstiges . So sind in Hamburg mit 27 Rädern 560 Mk. ,
in Breslau mit 59 Rädern 1150 Mk. Betriebskosten monat¬
lich gespart worden . An Reparaturkosten wurden 3 bis
4 Mk. für das Rad im Monat bezahlt . Das erste Fahrrad
wurde von der deutschen Post im Jahre 1896 in Gebrauch
genommen , um bei der Eröffnung der berliner Gewerbe¬
ausstellung die Rohrpostsendungen zwischen dem Postamt
33 und dem Ausstellungspostamt zu vermitteln . Bald
darauf erhielt die Reichsdruckerei ein Zweirad für seinen
Botendienst , das Paket -Postamt ein Dreirad für die Ab¬

tragung der Eilpakete und die Oberpostdirektion in Köln
die Erlaubnis zur Anschaffung mehrerer Räder für die
Eil - und Telegrammbestellungen . Im Auslande hat be¬
sonders Schweden und Frankreich den Gebrauch des Fahr-
rads für den Post- und Telegraphendienst ausgebildet.

Telegraphische Depeschen.
* Pest , 17. November . Aus Süd - und Nordungarn

kommen Meldungen über große Schneefälle . Im liptoer
Komitat sind die Eisenbahngleise meterhoch verschneit.

* Lorenzo Marquez , 17 . November. Die in Pretoria
erscheinenden „Standard and Digger News " melden: General
Lucas Meyer habe den Vertretern der Blätter gegenüber die
Ueberzeugungausgesprochen, daß die Schlacht von Elandslagte
die erste und letzte Niederlage der Buren in diesem Kriege
gewesen sei.

* London , 18 . November. Die „ Times " melden aus
Lorenzo Marquez : Nachrichten aus Ladismith vom 16 . d . M.
zufolge wird die Stadt Tag uud Nacht beschossen und stark
bedrängt . 4000 Buren haben sich bei Estcourt vereinigt, um
der britischenEntsatz-Kolonne entgegenzutreten. Einige Brücken
über den Tugela -Fluß sind zerstört. Die Portugiesen errichten
Verschauzungen an der Grenze._

An dies« Stelle werden alle in den „Nachrichten für Stadt und
Land" angezeigten Versammlungen, Festlichkeiten, Vereinssitzungen und
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aufgsführt.

Sonnabend , den 18 . November.
Doodts Etablissement. Spezialitäten , Anfang 8 Uhr.
Gabelsberger Stenographenverein. Neuer

Knrsus für Anfänger in: Landes-Gewerbemuseum, Anfang 9 Uhr.
Sonntag , den IS . November.

Großherzoglicyes Theater. „ Stahl und Stein " ,
Volksstück , Anfang 7 Uhr.

Doodts Etablissement. Spezialitäten , Anfang 8 Uhr.
Gesangverein „ Ger ::: a :: i a " . Tanzkränzchenim „ Kron¬

prinzen"
, Anfang 6 Uhr.

Turnverein „ Glück auf " . Tauzkränzchen bei Koop-
mann , Osternburg, Anfang 5 Uhr.

Gesangverein der oldenburgischen Glashütte.
Stiftungsfest in Beckers Etablissement, Anfang 5 Uhr.

Klub „ Tapkenburg " . Monatsversammlung , Anfang
7 Uhr. _ _ _

Die Wirkmrg
des ettff» Knöterich!

Herrn E . Wcidemann in Liebenburg a . Harz.
Bitte , mir gefl . noch 10 Pakete Ihres Brustthees (russ.

Knöterich) sofort zu senden, damit ich die Kur nicht unter¬
brechen muß. Ich erwähne noch , daß mir der Thee wunder¬
bare Dienste leistet ; mein Leiden, welches ich schon über
6 Jahre habe, ist fast vollständig nach nur 30tägiger Kur
gehoben , doch werde ich die 60tägige Kur anwenden, um nrein
Leiden vollständig zu heilen. Ich werde nicht verfehlen, den¬
selben in meinen Bekanntenkreisen zu empfehlen.

Otto 8 . in v.

Hierdurch gestatte ich mir , den Erfolg Ihres Brustthees
(russ. Knöterich) , den ich bei mir angewandt , mitzuteilen. Ich
leide seit zwei Jahren an Lungentuberkulose, mein Zustand
war hoffnungslos , Husten, Auswurf , Abmagerung , Appetit¬
losigkeit , schlaflose Nächte, riesiger Schweiß und beständiges
Fieber . Alle Anwendung von Medizin half nichts, bis ich
vor einiger Zeit den Versuch mit Ihrem Thee machte. Ich
kann denselbennichtgenug empfehlen, wie vortrefflichdieser wirkt.

Nach Verbrauch von 10 Paketen stellte sich eine bedeutende
Besserung ein, nach 15Paketen warichvomFieber befreit,Schweiß
hörte auf , Schlaf trat wieder ein , und ich habe bis heute
einen guten Appetit, sodaß die Kräfte zunehmen; das Be¬
klemmt:: der Brust hat aufgehört, nur noch ein wenig Husten
und etwas Auswurf sind die einzigen Zeichen des Leidens,
die ich hoffe , durch weiteres Nehmen Ihres Thees auch noch
zu verlieren.

Daher kann ich nicht genug der leideuden Menschheit dies
Mittel empfehlen. lloan L . in L.

I7L. Die genauen Adressen werden auf Wunsch gern
mitgeteilt._ _

Witterungsbeobachtlingeil in Oldenburg
von A. Schulz, Ovtiter ._

Monat. rserm »-
» tter
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Lufttemperatur
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778 .5
777.6

28 . 9.3
28 . 8.8

17. Nov.
! 8. Nov.

- t- 7.8 - s » 4

Anzeigen.

Verheuern«-
einer Stelle

Die Witwe des weil . C . H.
Prechtz « Bürgerfelde beabsichtigt,
die Hälfte des von ihr bewohnten
Hanfes , bestehend aus Diele,
Stallungen , Bodenraum , Stube,
Kammer, Küche re., nebst ca. 20 Sch.-
S . bester Ländereien, direkt am Hause
belegen , mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
ans S Jahre öffentlich z« ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sich zu dem am

de« W. Nmmlitt d. U .,
abends 6 Uhr,

m Mohnkerns Wirtshause zu Bürger¬
felde stattfindenden Verheuerungs-
tennm einfinden.

E Memme « , Aukt.

Eversten b . Oldenburg . Ein ge¬
räumiges , zu zwei kompl. Wohnungen
eingerichtetes

MM« mit Karte«
an schöner ruhiger Lage habe für
SFOV ^ mit Antritt zum 1 . Mai
n . I . unter der Hand zu verkaufen.

B « Schwarting , Eversten.

Vssvir

man sich am wirksamsten!
mrch Strümpfe aus holsteinischem

Dieses vorzüg-

'chützt
surch
Mderwollgarn . , , „ ^
iche, nicht einlaufende Strickgarn
iefert auch an Private per Pfund
--5. 2.— , ^ 2.50, ^ 3.— und teuer
rnter Nachnahme die

Wollgarrrspintterei
sleim -. köslsn, Rendsburg ?,

a. d. Eider.
Nüster franko. Garantie : Zurück«.

Hinem geehrten Uuökikum
zur geff. Mitteilung, daß ich
in meinem Kaufe,

G«rte«ßrche Nr. R,
nahe beim Kotze, eine

Reftmatim
eröffnet Habe.

Indem ich aufmerksame
nnd billige Bedienung ver¬
spreche, Sitte ich um recht
vielen Zuspruch.

Kochachtungsvokk

«erb . Me.

Anerkannt besten
Aufschnitt,

msWciieSorte« ff. W
usw.

empfiehlt
p-ml8as8e, Koch,

Kurwickstr. 1s.
IiL . Gleichzeitig bringe ich meine

garnierten kalten Platten
in empfehlendeErinnerung . jD . O.

Zu verk. 1 gut erh. 4rädr. und 1
3rädr . Kinderwagen, sowie 1 Haufen
Dünger . 1 . Ehnernstr . 26.

Z « verk. ein neues Kinder¬
plüschkleid für das Alter von
10 Jahren , billig.

Nachzufr . in der Exped . d. Bl.

Rechterfleth . Zu Kauf gesucht
wegen Brandsall eine gute"" "

7 G« «der)
zum Abbruch.

MühlenbesitzerBley.
Wegen Vergrößerung des Betriebes

zu verkaufen eine sich zur Zeit noch
im Betriebe befindliche , liegende , sehr
gut erhaltene

Wtckge IWsmW«
mit

Cornwall- Dampfkessel.
Ohmstede. 8 . llasünlls.
Pserbebnnger billig zu verk.

K. Fink , Ziegelhofstr . 41.

Das Sarg -Magazin von
M Mottenstr. 23 und" . iii usv , Haareueschstr . 41,
übernimmt Ausführung von Be¬
erdigungen und bietet ein großes
Lager in allen Größen von Holz-
u . Metall -Särgen . Leichenanzüge^
sowie Trauerkränze in großer Auswahl



Immobil-Verkauf.
Oldenburg . Die von dem

weil . Ratsherrn Nieol . Christ.
Gerh . Meyer Hieselbst nach¬
gelassene , hier an der Heiligen-
geiststratze Rr . 1, an bester Ge¬
schäftslage belegene , 2 » sr«
V4 große Besitzung , be¬
stehend ans Wohnhaus mit
Veranda , Stall und Garte « ,
soll Mit Antritt zum 1 . Mai
oder auch schon ». Februar »so«
öffentlich meistbietend verknust
werden und wird dieselbe am

Dienstag,
dm SI . Mov . d. Z.,

MMG 4 W,
ln der Wohnung des Unter¬
zeichneten , Achternstraße 2 « ,
nochmals zum Verkans auf¬
gesetzt.

Die Besitzung kann täglich
nachm , von 2 bis 4 Uhr be¬
sehen werden.

Die Verkaussbedingungen re.
liegen im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten zur Einsicht
aus , wo auch nähere Auskunft
gerne erteilt wird.

Kaufliebhaber ladet hiermitel«
Edo Meiner - , Auktionator.

JimilMIverkaus.
Die dem Eversten Holz gegenüber

belegme

bestehend aus einem herrschaftlich ein¬
gerichteten Wohnhause nebst Anbau,
worin Vurschenzimmer , Wagenraum,
Stallung für 4 Pferde re., und einem
großen Lust -, Obst - und Gemüsegarten,
wird aw
Mittwoch , den 2S . Nov . d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in meinem Haufe » Achternstr . 28
Pies . , mit Antritt zum 1 . November
4908 öffentlich gegen Metstgebot zum
Verkauf aufgesetzt.

Die Besitzung hat eine Größe von
38 »r 11 gw und ist ihrer schönen
Lage wegen zum Ankauf ganz be¬
sonders zu empfehlen.

Kaustiebhaber ladet hiermit ein
Oldenburg . Edo Meiners » Aukt.

Oldenburg . Fräulein M . Siems
Hieselbst hat mich beauftragt , von
ihren an der Ziegelhosstraße be«
legenen Ländereien

mWckne BnMe
zu verkaufen.

Kaufliebhaber lade mit dem Be¬
merken , daß in meinem Bureau ein
Platt dieser Bauplätze eingesehen
werden kann , hiermit ein.

Edo Meiners , Aukt.
Oldenburg . Der Gemüsehändler

Gerd Bruns zu Oldenburg läßt
Sterbesalls halber seine an der
Elimarstraße belegene , V » r 33 qn»
große Besitzung , bestehend aus
einem Wohnhause , Ord .- Nr . 4 , kleinem
Schuppen und ziemlich großem Garten,
mit sofortigem Antritt am

Sonnabend,
den 25 . Novbr. d. J .,

nachmittags 4 Uhr , ^
in meinem Hause , Achternstr . 26
hierselbst , öffentlich gegen Meistgebot >
zum Verkauf aussetzen . >

Das Immobil eignet sich wegen
des Gartens besonders für einen Ge¬
müsehändler , ist aber auch sonst zu
empfehlen , besonders einem Bauunter¬
nehmer , da die Größe des Grundstücks
an der Straße Raum bietet zur Auf¬
führung von eventl . zwei Wohnhäusern.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.^

Eversten bei Oldenburg . Rn
hier in unmittelbarer Nähe der Stadt
Oldenburg belogenes

Mich « mit klick ».
, abe ich mit Antritt zum 1 . Mai
1900 für 5000 zu verkaufen.

Passende Gelegenheit für einen
Handwerker , wie Tischler re «, da ein
großer Raum für eine Werkstatt vor¬
handen ist.

Kauflustige wollen sich baldigst an
den Unterzeichneten wenden.

_ B . Schwarting.
Empfehle sf. br . Gewürzkuchen

u . Christzeug . A . Müller.

ö/ro/M
unserer großen LagerVestSnde von

modernen

Damn-Jacketts
45. SS, 25 , 18 , 11, « bis

Capesu.Kragen
^ tSv , 42 , 30 , 21, 1», 8 bis

W - 1>. PlW -KkM
»s , SS, SS, »1. 18 bis

i« einer Msimtell »ecketei.

Herren-Paletots
45 , SS , 28 , 23,18 , 15 bis

Kmben -Paletots
12 , s , 7 , 5 , 4 bis

Hemn-Anzüge
42 , SS , 25 , 18 , IS bis

Kmben -Anzüge
15,11 , 8 , « . 4 , S biS

Herren-Hosen
15,12 , s , V, 5 bis

Neueste Kleiderstoffe
Meter 45 , SV H, 1 .10 , 1 .S5,1 .75 bis S

Beachtenswert sind unsere Schaufenster-Auslagen.

4«, 28 . 21, 15, V bis

>Mdch.-Zalketts
18 , LS , S , 7 , S , 4tbis

Kedriillei' Mer «
.

Eigenes Ceittral -Einkänss -Hmts in Köln a . Rhein für 42 Geschäfte.

MTcrr
- KL 12,

empfiehlt äußerst billig:

Torf - und
Kohlenkasten,

vleMorsetrer.
Feuerkkeken , Ofenschirme,

Wärmeflaschen,
Serpentinsteine,

Schirmständer,
Ntisij - K«<«tsliiitt,

Kaffeemühlen , Plätteisen,
Petroleummaschinen,

Isrtgvokkorr,
MchkrNilAdciil,

Br»tsAeidem«sA«eil.
WWSM
Stedinger Hof.

Heute.
Lrlsd-8tvv , NovkturUe.

Sonntag:
SrLllvkokl.

Ästerndrrrg . Zu verk . nahe am
Kalben steh . Kühe . Auch geg . güste zu
vertauschen . Högemann , Sandftr . 41.

vaulr.
Seit längerer Zeit litt hier eine

junge Frau an nervösem Kopfschmerz,
verbunden mit Angstgefühl , Schwindel¬
anfällen , Herzklopfen , Magenschwäche,
Appetitlosigkeit , allgemeiner , großer
Schwäche , Müdigkeit und Mattigkeit.
Durch die Heilerfolge aufmerksam ge¬
worden , wandte sie sich brieflich an
Herrn A . Pfister » Spezialbehandlung
nervöser Leiden , Dresden , Ostraallee 7.
Nach sechswöchentlicher brieflicher Be¬
handlung desselben fühlte sie sich voll¬
ständig wieder hergestellt und empfiehlt
allen ähnlich Leidenden , sich vertrauens¬
voll an Herrn -
wenden.
Frau

>rüppenbühren in Oldenburg.

Immobil - Verkauf
z« Osternbnrg.

Der Gend . «Sergeant a . D . H.
A . Harms zu Oldenburg beab¬
sichtigt , die von ihm erworbene,
zu Osternburg an der Sandstraße be¬
legene Kühnsche

SVSllLILILN,
bestehend ans einem 3 Wohnungen
enthaltenden Hanse , Waschhaus,
Stall und großem Garten,

mit Antritt zum 1 . Mai k. I . öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen , und ist
hierzu Termin aus

Montag,
den 27 . Novbr . d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in der Harmonie zu Osternbnrg,
Sandstraße , angesetzt.

Das Haus ist in gutem Zustande
und liefert einen hohen Mietertrag.

Kaufliebhaber ladet steundl . ein
C . Memmen » Aukt.

Hiesigen Honig emps.
D . G . Lampe.

Salzgurken « . inrken emps.
. Lampe.

WmtMbeil, AMm,
Citrone « , neue , Kokosnüsse , Para¬
nüsse , Haselnüsse , Feigen emps.

D . G . Lampe.

Marzipanmasse
traf ein . D . G . Lampe.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren vom Torfplatz bis nach
Süd -Moslesfehn e. goto . Herrenuhr.
Den ehrlichen Finder bitte um Nachricht
darüber . H . Jürgens.

Wohnungen.
Zu v . Logis . Sternberg , Lindenstr . 38

Zu vermieten hübsch möblierte
Stube nebst Kammer.

Wilhelmstraßs 8.
Aus den 1 . Mai 190 » eine Untcr ->

wohnung , Haareneschstraße 22 o, be¬
stehend aus fünf Wohnräumen mit
Zubehör und Nebengebäude , auch für
einen Handwerker passend . Näheres
Langestraße Nr . 10.

Carl Aug . Pophanken.
Zn verm . zum 1 . Mai eine Ober-

wHnung mrt Gartenland.
Schwarting , Donnerschiv . CH . 68.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

NM 1 . Mai ein kl. Knecht
für meine Landwirtschaft u . Brauerei,
sowie eine kl. Magd.

Zwifchenahn . I . G . HaShage « .

Suche f. e. nettes Mädch . Stell , a gl
Frau Heuger , Mottenstr . 8.

Als Lohndiener empfiehlt sich
Philipp Schäfer » Wilhelmstraße 2.

Ein Mädchen Pie halbe
Tage gesucht.

4uIlU8 KÖ886I ',
Achternstr . 30/31.

Umständehalber wird gegx,
hohe « Loh « per sofort ei » am
empfohlenes Mädchen für Küche
« nd Haus in einer kleinen bessere»
Familie gesucht.

Näheres durch
Frau Kruse , Steiuweg 4 .

Ges . z . 1 Dez . e. DienstmädüüTU
Hstd . Z . meid . v . Vs8— 9 abends.

Alexanderstr . 25 b.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Diejenigen , welche sich für
Gründung eines Gesangvereins
interessieren , werden gebeten,
sich am Sonnabend , de«
25 . d. Mts ., abends 8 V, Uhr.
im „Radorster Krug " einz«-
sinden . Der Einverufer.

Hotel
zum deutschen Kaiser.

Sonntag , den 19. Novbr . :

Großer Ball
Anfang 4 Uhr.

Tanzabonnement 1
Hierzu ladet sreundlichst ein

Paul Lochman « .
Mends Mockturtle.

TWeOf ;.W»«i>eMr».
Sonntag , de « iS . d . M:

Kiss risirsi»

LvüiesspavUIvns,
verbunden mit

Preisschietzen.
Anfang S Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
_ _ B . Keese.

kreme ».
Moli -Idester.

Mit sein , jonglierenden n . ballspielenden

SeehNdr « ml ZeelSwe«,
Kurmärker u. Picarde.

Ferner:

j» « LtiomII« MW.
Anfang 8 Uhr , an Sonntagen 7 Uhr

In Vorbereitung:
Ein Abenteuer im Harem.

In Berlin 4M Mal ausgeführt.

Hroßherzogk. Theater.
Sonntag , den 19 . Novbr.

27 . Vorst , im Ab.
Zum erstenmale : Stahl und Stein.

VolkSMck mit Gesang in 4 Akten
von L . Anzengruber.

Musik von Z . Sulzer.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6 >/s,

Anfang 7 Uhr.

Familien -Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Donnerschwee » 16 . November.
Heute Nacht 11 Vs Uhr starb nach
längerer Krankheit infolge ^Herzschlag
mein lieber Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater , der Zimmermann

Diedrich Meyerholz
in seinem 45 . Lebensjahre . Dies
bringen Mit tiefbetrübten Herzen zur
Anzeige die trauernden Angehörigen

Helene Meyerholz , geb . Lüschen,
nebst Kindern.

Beerdigung am Dienstag , den 21.
Nov ., nachm . 2V« Uhr , vom P . F . L-
Hospital aus aus dem donnerschweer
Kirchhof.

Tweelbäke17 . November . Heute
Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach
schwerer Krankheit unser lieber unver¬
geßlicher Sohn und Bruder Fritz im
Alter von 1 Jahr 4 Mon.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefgebeugten Eltern

Louis Hülsebusch und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 21 . d . Mts ., nachm . 3 Uhr , auf
dem alten osternbnrger Kirchhof statt.

warden , z. Zt . Holle , mit Landwirt
Herm . Heinemann , Hiddigwarden?
Wilhelmine Tadeken , Oldenbrok , z . Zt.
Rodenk , Oberdeich , mit Tönjes Stührcn-
berg , Hammelwardermoor , z . Zt-
Hafend . Sande . — Gestorben : Rentier
A . Barlewin . Varel . 70 I.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr7E . Höber , für den lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , RotationsdrnckUrdVerläg von B .
'
Schars in Ölvenbürg.



1
. Beilage

zu 870 der „Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Sonnabend , den 18. November 1899.
Aus dem Großherzoatum.

u»I-r °- mt: « ° r - -,!-on!)-n „ iiqrn »-rst »«i>«n Origtnalberichte« «ur » It g«n«u-r Qu -ü-n --n,aL « ««ft- rrer. « itt -il - ng «» und B-r>Sl>« erloiat« ftn» »ers>-»<l!tron ftet« V>IU»M>-«N.,
Oldenburg » 18 . November.

Fortsetzungder Notizen aus dem Hauptblatte.)* Dem Kunstverein ist von unserm berühmten Lands-
mann Arthur Fitger in Bremen seine überlebensgroße
Büste m Gyps , modelliert von Professor Fritzsche in
Dresden im letzten Jahre , als Stiftung überwiesen worden.
Dre Büste stellt den Künstler in voller Mannes - und
Schaffenskraft dar , wie er lins aus seinen färben- und form¬
frohen Bildern entgegenblickt , aber das Antlitz zeigt schondie teils nachdenklichen , teils schmerzvollen Züge , deren
Spuren wir in seinen letzten Dichtungen besonders zahlreich
begegnen. Die Büste ist ein edler Schmuck des Rolandsaales,
und die Besucher der Kunstausstellungen werden bei ihrem
Anblick ihre Gedanken gern auf den oldenburgischen Maler¬
dichter richten, dem die Nachbarstadt Bremen eine zweite
Heimat geworden ist.* Eine » parlamentarischenAbend hielten gestern
die Landtagsabgeordneten im Verein mit den Regierungs-
Kommissaren im „ Russischen Hof " ab.

* Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat in
Oldenburg, Mühlenstr. 17 . Gesucht für hier : 1 jüngerer
Bäcker. 1 Schneider. 1 Schuhmacher. Nach auswärts:
1 Färber , 3 Maurer , 1 Schmied. Es sucht Stellung
1 älterer Bäcker.

* Die Gesamt - Einnahmen der oldenburgischen
Eisenbahnen (ausschl . Oldenburg-Wilhelmshaven) betrugen
nach vorläufiger Ermittelung : im Oktober 1899 677,740 Mk.,im Oktober 1898 700,350 Mk .» Mindereinnahme 1899
22,610 Mk . Vom 1 . Januar bis Ende Oktober 1899
6,170.130 Mk .. Oktober 1898 6,016,990 Mk ., Mehreinnahme
1899 153,140 Mk . Für die Wilhelmshaven - Olden¬
burger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung
vereinnahmt : im Oktober 1899 127,800 Mk., im Oktober 1898
133,420 Mk .» Mindereinnahme 1899 5620 Mk . Vom 1 . Januar
bis Ende Oktober 1899 1,071,660 Mk ., Oktober 1898
1,060,070 Mk ., Mehreinnahme 1899 11,590 Mk.

* * *

chf- Etzhorn, 17 . Nov. Der hiesige Schützenverein
hielt am letzten Sonntage im „ Hesterkruge" zu Wahnbeck
eine Versammlung ab , welche trotz des schlechten Wetters
verhältnismäßig gut besucht war . Es wurde beschlossen,
am Sonntag , den 3. Dezember , im Vereinslokale (Patent¬
krug ) bei Wwe. Ahlers einen Gesellschaftsabend zu ver¬
anstalten . Das reichhaltige Programm verspricht einen ge¬
nußreichen Abend . Gespielt wird von Mitgliedern des Ver¬
eins unter Mitwirkung auswärtiger Kräfte . Der Anfang
ist auf 7 Uhr abends festgesetzt, Kassenöffnung ist sechs¬
einhalb Uhr . Da der Vereinswirt den Bau eines Saales
beabsichtigt , so hofft der Verein , die neuen Räume durch
eine größere Festlichkeit im Mai einweihen zu könnem
Die Schießübungen haben für dieses Jahr ihr Ende er¬
reicht . Am 29. Oktober wurde zum ersten Mal ein Figuren¬
schießenveranstaltet, und zwar wurde auf 175 Meter freihändig
geschossen. Es erhielten Gewinne : Aug . Willers -Nadorstl
und D . Bruns - und D . Schellstede-Etzhorn . — Im Krie-
gerverein Etzhorn - Wahnbeck kam in der letzten
Versammlung , welche am 12. November beim Kameraden
Hilgen -Ipwege stattfand , die diesjährige Weihnachtsfeier
zur Beratung . Es wurde beschlossen, am ersten Weih¬
nachtslage , abends 6 Uhr anfangend , im Saale des Herrn
E . Klöver Hierselbst eine Tannenbaumfeier nebst Verlosung
zu veranstalten . Von Mitgliedern der Artilleriekapelle wer¬
den musikalische und theatralische Vorträge geboten werden.
Lose per Stück 25 Pfennig sind demnächst bei den Vereins¬
wirten zu haben.

? ! Kleinensiel -Dedesdorf » 17. Nov . Ueber die näheren
Einzelheiten der nunmehr als abgeschlossen anzusehenden
Verhandlungen , betr . eine besondere Anlandevor¬
richtung für niedrige Wasserstände im klei-

Kus Kunst und Wissenschaft.
Der Schillerpreis » der alle drei Jahre zur Verteilung

gelangt, wäre in diesem Monat fällig gewesen . Am 10 . No¬
vember, dem Geburtstage Schillers, pflegte sonst die vom
Kaiser genehmigte Entscheidung in Betreff des Schillerpreises
im „Reichsanzeiger" veröffentlicht zu werden. Zum letzten
Mal ist er am 10. November 1896 verliehen worden und
zwar fiel er damals Ernst v. Wildenbruch für seine Bühnen¬
dichtung „Heinrich und Heinrichs Geschlecht " zu. In diesem
Jahre verlautet bisher über eine Verleihung noch nichts.
Allem Anschein nach fällt diesmal, wie vor sechs Jahren , wie
übrigens auch in den Jahren 1872, 1875, 1881, 1887, dis
Verteilung des Preises aus . Im Jahre 1893 fanden, wie
damals verlautete , die Vorschläge der Kommission die kaiser¬
liche Genehmigung nicht. Ernst v. Wildenbruch erhielt darum
einen Doppelpreis.

Grauenhafte Kulturperspektiven eröffnet die von
der Firma Breitkopf u . Härtel in ihren „Mitteilungen " zu¬
sammengestellte Dramen - und Opernstatistik der deutschen
Bühnenspielpläne . Oder wer thäte nicht den Blick in einen
geradezu fürchterlichen Abgrund unseres Theater -Haus¬
haltes , wenn er da lesen muß , daß in der Zeit vom Sep¬
tember 1898 bis August 1899 auf deutschen Bühnen Goethe
mit einem einzigen Werke (Faust I ), Schiller nur mtt fünfen
seiner Dramen (Jungfrau , Maria Stuart , Wallensteins
Lager , Räuber und Tell ) die Aufführungsziffer 100 eben!
überschreitet , während „Im weißen Rößl " die erstaunliche
Anzahl von 1045, Philippis „Erbe " 443 und eine Esch-
struthiade wie „Hofgunst" 439 Vorstellungen erreicht haben!

Gerhart Hauptmann , der augenblicklich bei seiner
Mutter in Warmbrunn weilt , hat in Agnetendors die in
idyllischer Lage befindliche Villa des Herrn Leder käuflich
erworben . Der Dichter , der einige Wochen des Jahres
stets im Riesengebirge , vorzugsweise in seiner Villa in
Schreiberhau verbringt , dürste nun auch in Agnetendors
vorübergehend fernen Wohnsitz wählen,: >

nensieler Auffentief und Herstellung einer Stein¬
straße vom Schaartthor bis zum südöstlichen Ende der
kleinensieler Plate , verlautet hier folgendes : Die Stein¬
straße wird 10 Fuß breit und einen halben Meter höher
errichtet werden , als das Außengrodenland liegt . Da die
Plate nur bei niedrigem Wasser trocken liegt , so bedarf
es zur Herstellung der Straße der vorherigen erheblichen
Aufhöhung des südlichen Teiles der Plate . Seitens des
Vorstandes der Unterweserkorrektion war anfänglich vor-
geschlägen, an Stelle der Steinstraße lediglich einen 4 Fuß
breiten Schlackenweg zu errichten , da derselbe dem vor¬
liegenden Zwecke genüge und naturgemäß erheblich billiger
zu stehen komme, als die Chaussierung der gedachten
Strecke. Wie man hört , soll aber der Vertreter des Mi¬
nisteriums , wie auch das großherzogl . Amt und der Ge¬
meinderat von Esenshamm und Dedesdorf sich einstimmig
gegen diesen Vorschlag ausgesprochen haben , da der
Schlackenweg bei dem starken Waren - und Viehverkehr
zwischen beiden Ufern als unzureichend bezeichnet werden
muß , Die Anlage der neuen Vorrichtung erfolgt nun der¬
artig , daß die Straße jederzeitbenutzt werdenkann. Im weiteren
wird nach erfolgter Fertigstellung der Anlandevorrichtung
eine Petition an den Norddeutschen Lloyd von hier aus ge¬
richtet werden , worin der Lloyd ersucht wird , seine zwischen
Bremerhaven und Bremen fahrenden , sogenannten bremer
Böte regelmäßig in Kleinensiel anlegen zu lassen. Eine
ähnliche Petition ist von Dedesdorf aus schon vor längerer
Zeit an den Lloyd gerichtet worden ; diese Petition wurde
indessen abschlägig beschieden und zwar vornehmlich mit
Rücksicht auf die dortseitigen wenig günstigen Stromver-
hältnisse . Da die Verhältnisse für Kleinensiel beträchtlich
günstiger liegen und andererseits ein bedeutendes Hinter¬
land in Frage kommt, so ist eine Erledigung der Angelegen¬
heit im Sinne der Petenten nicht unwahrscheinlich . Daß
ferner Kleinensiel -Esenshamm durch das beantragte An¬
legen der Lloydböte erhebliche Vorteile (günstige Verbin¬
dungen mit Bremen , Bremerhaven usw ., größerer Frem¬
denverkehr usw. ) erzielen wird , liegt auf der Hand.
Andererseits ging kürzlich durch die Blätter eins kurze
Notiz des Inhalts , daß die Gesellschaft „Unterweser " im
kommenden Sommer eine regelmäßige Dampferverbindung
zwischen den Unterweserorten Brake -Tedesdorf -Großensiel-
Bremexhavey einzuführen beabsichtige. Wenn das Pro¬
jekt zur Realisierung gelangen sollte , so wird nach Schaf¬
fung der neuen Landungsverhältnisse auch Kleinensiel vor¬
aussichtlich angelaufen werden . Die mit der Weserkorrek¬
tion zum Abschluß gebrachten Verhandlungen werden
sonach nicht allein für die Dampffähre Dedesdorf -Kleinen¬
siel von großem Vorteil sein, sondern auch auf die Ent¬
wicklung der Orte günstig einwirken . Die Ergebnisse sind
darum hier überall beifällig ausgenommen.

* Vechta » 18 . November. Bei der Hauptstierkörung
im Amtsbezirk Vechta wurden an Prämien verliehen: 1 . dem
Eber des Zellers H . gr . Sextro - Höne eine 1 . Prämie von
60 -/L ; 2. dem Eber des Landwirts G . H . Hörstmann-
Bünne eine 1 . Prämie von 50 ^ 5 ; 3 . dem Eber des Guts¬
pächters Westerhosf - Füchtel eine erste Prämie von 50
4. dem Eber des Kolonen gr . Broermann - Damme eine
2. Prämie von 40 5 . dem Eber des Köters Kuhlmann-
Goldenstedt eine 2 . Prämie von 40 6 . dem Eber der
Zellerin Ww . Pulsfort - Carum eine 2. Prämie von 40 ^L;
7 . dem Eber des Kolonen Annen - Handors eine 3 . Prämie
von 20 8 . dem Eber des Kolonen I . Fernerding-
Jhorst eine 3 . Prämie von 20 -tä ; 9 . dem Eber des Heuer¬
manns Kellermann - Bakum eine 8. Prämie von 20
10 . dem Eber des Feuerstellers Kolhoff - Fredelake eine
3 . Prämie von 20 11 . dem Eber des Köters Ferd.
Nietseld - Schwege eine 3. Prämie von 20 12. dem Eber
des Zellers H . gr . Sextro - Höne eine 3 . Prämie von 20

Elsfleth , 17 . Novbr . Unglück hatte dieser Tage
ein hiesiger Schlächtermeister, als er ein Schwein in Stücke
zerlegen wollte. Das von ihm benutzte Messer verfehlte die
von seinem Leiter beabsichtigte Richtung und drang letzterem j
Mit voller Wucht in den Oberschenkel . Die klaffende Wunde,
welche entstand, mußte von einem Arzte zugenäht werden. —
Der Schiffsverkehr auf der Weser hatte in den ersten I

Der Plan einer deutschen Oper in Paris während
der Ausstellung , worüber wir vor mehreren Wochen
schon berichtet haben , nimmt immer bestimmtere Formen
an . So hat eine renommierte berliner Theateragentur be¬
reits Auftrag erhalten , mit einer Anzahl hervorragender
Künstler in Verbindung zu treten , üm diesen Engagements -,
respektive Gastspielanträge für Paris zu unterbreiten ; in
Aussicht genommen find die Damen Lilli Lehmann , Schu-
mann -Heink, Bertha A. Krainz , Hilgermann und Diosy
(beide Budapest ) , Rose Geller und Geller -Wolther , wie
die Herren Grüning , Aranyi -Budapest , Werner Alberti,
Somer -Hamburg , Lucia und D. Ney-Budapest , von denen
einige bereits Anträge erhalten haben . Weitere Kunst¬
kräfte werden aus den Opern in Dresden , München , Prag
und Hamburg zu gewinnen gesucht. Augenblicklich dreht
sich die ganze Angelegenheit nur noch darum , im Aus¬
stellungsrayon selbst ein Theater zu bekommen.

Eine Ueberführnng der sterblichen Ueberreste
Chopins von Paris nach Krakau ist von polnischer Seite
in Aussicht genommen . Die Leiche soll mittelst Extrazuges
nach Krakau gebracht und in der Königsgruft auf dem
Wawel beigesetzt werden . Die ziemlich erheblichen Kosten
werden durch öffentliche Sammlungen aufgebracht . Als
einer der ersten hat Paderewski 2000 Gulden gezeichnet.

Der hannoversche Kunstverein hielt dieser Tag
seine 67. Jahresversammlung ab . Die Mitgliederzahl hat
sich gehoben von 8058 auf 9037. Die 67. Jahresausstellung
war mit mehr als 1000 Kunstwerken beschickt , jedoch wählte
die Prüfungskommission nur 702 aus , um lediglich gute
Werke zur Ansicht zu bringen . Von den 702 ausgestellteu
Kunstwerken wurden 183 zum Betrage von 90,160 Mark
verkauft . Vereinnahmt wurden 10,556 Mark . Die zur
Verlosung angekauften Kunstwerke wurden zu Wander¬
ausstellungen den Kuüstfreünden in Uelzen, Lüneburg,
Osnabrück , Oldenburg und Bremerhaven überlassen.
Die Gesamteinnahme des Vereins belief sich auf 163,504
Mark , die GesaMausgabe auf 118,993 Mark - Mer Reserve-

Morgenstunden der letzten Tage wieder einmal unter un¬
sichtigem Wetter zu leiden. Nur langsam und unter Gebrauch
von Nebelhörnern und Dampfpseifen kamen die Schiffskörper
vorwärts . — Im Bezirk des hiesigen Piers ist seit einigen
Tagen ein oldenburger Korrektionsbagger in Thätigkeit. —
Vereinzelt treten hier augenblicklich wieder die Masern auf.
Hoffentlich häufen sich die Fälle nicht wieder derart , wie im
Vorjahre , in welchem diese Krankheit hier zeitweise einen
epidemischen Charaker angenommen hatte.

* Elsfleth , 17 . November. Die elsflether Klubgesell¬
schaft beabsichtigt, am kommenden Sonntag im Saale des
Herrn Nagel Hierselbst einen großen Bazar zu eröffnen, für
den die Vorbereitungen bereits in vollem Gange sind . Nach
allem, was bisher darüber bekannt geworden ist , verspricht
dieser Tag ein äußerst interessanter zu werden, da man sich
nicht allein aus Einrichtung von Verkaussständen u . s. w.
beschränken will, sondern auch durch geschickt gewählte Vor¬
träge zur allgemeinen Unterhaltung in bester Weise zu sorgen
beabsichtigt. Der Ertrag des Tages soll dem Fonds znm Bau
eines Krankenhauses überwiesen werden, dessen Vorhandensein
in unserem Orte oon Tag zu Tag schmerzlicher vermißt wird.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dew

Dublikurn gegenüber keine Verantwortung ).

Für unsere PferdezüchLer.
Es dürfte die oldenburgischenPserdezüchter interessieren,

zu erfahren, daß die deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft in
nächster Zeit ein größeres Werk über die deutsche Pferdezucht
veröffentlichen wird . Dasselbe wird vor allem eine ausführ¬
liche Beschreibung der einzelnen deutschen Pserderassen ent¬
halten , und es sind bereits eine Menge diesbezüglicher Er¬
hebungen bei den Vereinen und Verbänden sowohl, wie bei

üchtern in den verschiedenen Zuchtgebieten gemacht worden,
nter anderm wurde auch die Anzahl der Gestüte in den

einzelnen Zuchtgebieten sestgestellt , und zwar ist seitens der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft die Bestimmung getroffen
worden, daß fortan jede Zuchtstätte, welche fünf oder mehr
Zuchtstuten aufzuweisen hat , als „Gestüt" anzusehen ist.
Zufolge dieser Bestimmung befinden sich im nördlichen Pserde-
zuchtgebiet xlw . siebzig Gestüte. Bei dieser Gelegenheit
halten wir die Frage am Platze, ob es angezeigt ist, daß die
beiden oldenburgischenPferdezuchtverbände dahin wirken, daß
in genanntem Werke, neben oben erwähnter Angabe der
Privatgestüte , das nördliche und südliche Zuchtgebiet als
staatlich geleitete Gestüte aufgeführt werden. Die durch die
Hengstkörung und Überwachung der Registrierung ansgeübte
staatliche Einwirkung aus die Zucht würde eine solche Be¬
zeichnung wohl rechtfertigen.

Bntjadingen. _ X.

Deutscher Reichstag.
1V3 . Sitzung vom Freitag , den IV. Novbr.

Am Bundesratstisch die Staatssekretäre v. Podbielski und
Nieberding.

Die zweite Beratung der
Postvorlage

wird fortgesetzt bei Artikel 4, welcher die Entschädigung fest¬
setzt, die L. den Privatpostanstalten selbst und b. ihren An¬
gestellten gewährt werden soll.

Als hat die Kommission beantragt : Der den Anstalten
zu ersetzende Schaden umfaßt den entgangenen Gewinn . Die
Feststellung dieses entgangenen Gewinns richtet sich nach ß 252
des bürgerlichen Gesetzbuches , doch darf die Entschädigung für
den entgangenen Gewinn in keinem Falle das Achtfache des
Jahresreingewinnes übersteigen, den die Anstalten im Durch¬
schnitt der vor dem 1 . April 1898 liegenden drei letzten
Geschäftsjahre erzielt haben. Das erste Geschäftsjahr nach
Errichtung der Anstalt soll außer Betracht bleiben.

Es folgen dann noch einige Bestimmungen für den Fall,
daß die zu entschädigendeAnstalt erst kürzere Zeit besteht,
sowie Bestimmungendarüber , was als Reingewinn anzusehenist.

Zu dieser I -it . liegen verschiedene Anträge vor . Ein
Antrag des Abg. Marcour (Ctr .) will die Entschädigung aus
das Zehnfache statt auf das Achtfache des Reingewinnes be-

fonds erreichte die Höhe von 73,957 Mark . Die diesjährige
Vereinsgabe besteht in einem Künstleralbum lebender
Meister , nach Originalen von Böcklin, v . Kaulbach , Kröner,
Lenbach, Max , Menzel , Nonnenbruch , Ritzberger und
Vollmer.

Die erste in Deutschland approbierte Aerztin
wird voraussichtlich Frl . Dr . med . Agnes Hacker aus Ber¬
lin sein . Die Dame , welche an der Universität Zürich die
medizinischen Examina gemacht und den Doktortitel er¬
worben hat , soll, wenn das preußische Kultusministerium,
dessen letzte Entscheidung noch aussteht , die Approbation
erteilt , als Aerztin bei der berliner Sittenpolizei ange¬
stellt werden.

Professor Rudolf Virchow konnte am Mittwoch
das 60jährige Jubiläum als Universitätsprosessor feiern.
Im Sitzungssaal des pathologischen Instituts in Berlin
überreichte ihm an dem Tage der derzeitige Rektor der
Universität , Prof . Dr . Fuchs , an der Spitze des Gesamt¬
senates eine vom Geh. Rat Waldeyer verfaßte Adresse. Die
Adresse enthält vor dem Texte zwei Blätter , welche künst¬
lerisch gezeichnet sind . Das erste zeigt deck jungen Pro¬
fessor Virchow von 1849 nach einer alten Lithographie;
aus dem zweiten Blatte erscheint das lebensprühende Bild
des Jubilars von 1899 nach dem Porträt von Georg
Mehn . Der feierlichen Beglückwünschung wohnten die Fa¬
milie Virchows , sowie die hervorragendsten Vertreter des
ärztlichen Berlin bei. Virchow, dessen Katheder umkränzt
war , wurde bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt . In
seiner Erwiderung aus die Adresse dankte er für die viele
Unterstützung , die er bei der Universität gefunden habe,
und hob hervor , daß er sich in erster Reihe als Professor
gefühlt habe . In Konfliktsfällen habe er immer das ge-
than , was er als Professor thun mußte . Zum Schluß führte
er aus , in seinem Alter empfinde er oft das Gefühl der
Isolierung . Aber seine Hauptleistungen verdanke er der
großen Zahl der zu eigener Arbeit herangezogenen Schüler .-
Und so werde es auch wohl gelingen / der pathologischen.



'grenzen und außerdem auch ein Mindestmaß der Ent¬schädigung festsetzen und zwar das Fünffache des letzten Ge¬winnes . Ein Antrag des Abg. Oertel (kons .) will ebenfallsdas Entschädigungsmaximum auf den zehnfachen Reingewinnerhöhen und der Berechnung des Reingewinnes die drei Jahre'vor April 1899 statt 1898 zu Grunde legen. Ein Antrag derAbgg. Haußmann (freist Volksp.) und Müller - Sagan willwiederum ebenfalls den Durchschnittsreingewinn der drei Jahrevor April 1899 zu Grunde legen, aber die Worte wegfallenlassen, wonach die Entschädigung nur höchstens das Acht- refp.Zehnfache jenes Durchschnittsreingewinnes betragen soll . EinAntrag des Abg. Rickert (freist Vergg.) will unter Beseitigungjeder weiteren Detailbestimmungen es lediglich bei der Vorschriftbewenden lassen: Die Feststellung des Schadens erfolgt nachMaßgabe des Z 252 des bürgerlichenGesetzbuches . Ein Antragdes Abg. Schmidt-Warburg (Centr .) endlich deckt sich mit demAntrag Rickert, will aber zugleich den Entschädigungsbe¬rechtigten die Wahl offen lassen, entweder zur Feststellung desSchadens den ordentlichen Rechtsweg zu betreten, oder dieaußerordentliche Feststellung in der Weise der Kommissions¬beschlüsse mit der Marcourschen Modifikation zu verlangen.Zu der lüt . L , Entschädigung der Angestellten, liegt nurein Antrag der Abgg. Haußmann und Müller -Sagan vor,welcher dahin geht, daß die von der Postverwaltung über¬nommenen Angestellten nur dann ohne Entschädigung bleibensollen, wenn ihr Einkommen aus der neuenBeamtenstelle nichthinter ihrem bisherigen Diensteinkommen zurückbleibt.Die Debatte wird auch gleich auf Artikel 5 ausgedehnt,betreffend das Verfahren behufs Feststellung der Ent¬schädigungen. Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Rickert (freistDer .) vor, bei Differenzen zwischen Entschädigungsberechtigtenund der Postbehörde jenen den ordentlichen Rechtsweg offenzu lassen , statt der von der Kommission beschlossenen schieds¬
gerichtlichen Entscheidung.

Abg. Singer (Soz.) erklärt zunächst, zugeben zu niüssen,daß die Postverwaltung nicht alle Angestellten der Privat¬posten übernehmen könne. Es stehe aber zu befürchten,daß bei der Nichtübernahme der Einzelnen nicht nur natür¬liche, sondern auch politische Gründe Mitwirken möchten.Die Postbehörde zwinge ja leider ihre Unterbeamten , aufihre politische Meinung zu verzichten . Dies gereiche derPost nicht zum Ruhme . Gleichviel aber stimmten seineFreunde dieser Vorlage zu, denn bei der Reichspost seiendie Angestellten jedenfalls gesicherter, als bei den pri¬vaten Unternehmungen . Was die Entschädigung anlange,so sei in der Kommission leider nicht mehr zu erreichen^gewesen ; wohl oder übel werde seine Partei sich dahermit dem Gebotenen zufrieden geben, keinesfalls werde sieaber einer höheren Entschädigung der Anstalten über die
Kommissionsbeschlüsse hinaus zustimmen . Sie werden alle
bezüglichen vorliegenden Anträge ablehnen.

Abg. Oertel (kons .) hält sich gegenüber den Eingangs¬worten Singers verpflichtet , dem Staatssekretär öffent¬lich zu bezeugen, daß es ihm gelungen sei, mehr und mehrdie Zufriedenheit seiner Beamten zu erlangen . Redner;plädiert sodann für seinen Antrag auf Erhöhung der Ent¬
schädigung der Anstalten auf das Zehnfache des Reinge¬winnes . Ein Teil seiner Freunde habe allerdings großeBedenken gegen den Antrag , die zu beseitigen ihm nichtgelungen seien.

Abg. Rickert (freis. Ver .) hält vor allem daran fest , daßdie Leute einen Rechtsanspruch auf Entschädigung hätten.Um so unverständlicher fei es ihm daher , daß man nichteinmal das letzte Jahr in Anrechnung bringen wolle , undie Festsetzung einer Maximalgrenze für die Entschädigung,ob sie nun achtfach oder zehnfach sei, sei unbedingt einUnrecht . Die Gerichte würden zwefiellos in sehr vielen
Fällen eine weit höhere Abfindung zubilligen . Dringendzu wünschen sei es , daß das Reich die Angestellten nachMöglichkeit zu übernehmen suche . Weiter empfiehlt Red¬ner seinen Antrag bezüglich des Verfahrens . Gerade das
Schiedsgericht der Reichsgerichtsräte würde sicherlich viel
langsamer arbeiten , als die zuständigen ordentlichen Ge¬
richte , die doch den Dingen viel näher ständen und ausder Praxis heraus entscheiden würden . Auch bei den Ent¬
schädigungen aus Grund des Fischercigesetzes u . s. w . ent-

Schule Berlins den alten Glanz zu erhalten . Die Feierschloß mit einem Rundgang durch das neue pathologischeMuseum.
Frauenstudium und Weiblichkeit . Um vielfachverbreiteten irrigen Ansichten wirksam begegnen zu können,hat sich der Verein „Frauenbildung -Frauenstudium " inWiesbaden an eine Autorität auf dem Gebiete des Schul¬wesens , Herrn Geh . Rat Dr . Wendt in Karlsruhe , mit derBitte gewandt , ihm seine bei dem Mädchenstudium ge¬machten Erfahrungen mitzuteilen . Die Antwort des Ge¬

heimrats Dr . Wendt dürfte weitere Kreise interessierenund ist geeignet , alle Vorurteile zu zerstören . Wir ent¬
nehmen ihr folgende Sätze : „Davon , daß auch nur eine
einzige der Schülerinnen , die mir in der Prüfung am
Mädchen -Gymnasium vorgeführt wurden , durch die vor¬
angegangene gründliche Beschäftigung mit Homer , Herodot,Sophokles , Thukhdides , Plato , Caesar , Livius , Cicero,Tacitus und Horaz an echter Weiblichkeit auch nur im min¬
desten Einbuße erlitten hätte , kann nicht die Rede sein.Alle am Mädchen - Gymnasium unterrichtenden Lehrer,auch der gegenwärtige Direktor , der zugleich Direktor der
städtischen höheren Mädchenschule ist, bekunden, daß die
gesamte Haltung der Schülerinnen eine musterhafte warund daß weibliche Anmut und Bescheidenheit bei keiner
gelitten hat ." Nachdem Dr . Wendt den ganz ungewöhnlichenFleiß der Mädchen , der über den Durchschnitt der Lei¬
stungen der reiferen Schüler weit hinausgeht , gerühmt,fährt er fort : „Warum durch die Lektüre griechischer und
lateinischer Schriftsteller echte Weiblichkeit gefährdet wer¬den sollte , ist überhaupt nicht einzusehen ; sie sind dochjedenfalls weit unschuldiger , dafür aber auch weit bil¬dender als etwa die moderne französische Litteratur . Dasaber lehren mich die bisher gesammelten Erfahrungen,daß es größtenteils die allertüchtigsten und begabtestenMädchen sind, die das Bedürfnis in sich fühlen , bis zuden Quellen emporzusteigen , aus denen unsere humani¬
stische Bildung schon seit mehreren Jahrhunderten schöpft.Solcher Wissensdrang im weiblichen Geschlecht verdientmeines Erachtend die höchste Anerkennung und die kräf¬tigste Unterstützung . Wendet man aber ein, diese Kennt¬
nisse seien wenigstens der großen Mehrzahl entbehrlich,die später einmal heiraten , so ist darauf zu erwidern , daßgerade die so gebildeten Frauen um so trefflichere Mütter
ihren Söhnen sein werden ."

scheiden ja die ordentlichen Gerichte, weshalb nicht auchhier . Was hier vorgeschlagen wird , ist also eine Durch¬brechung der gesamten Gerichtsorganisation des Reichs,man will hier einen Weg wählen , wie er in der ganzemGesetzgebung des Reiches und Preußens nicht vorkommt.Eventuell bitte ich Sie , wenigstens den Antrag Schmidt-Warburg anzunehmen , den Entschädigungsberechtigten we¬nigstens fakultativ den ordentlichen Rechtsweg zu ge¬statten.
Staatssekretär v . Podbielski widerspricht dem AnträgeRickert. Die schiedsrichterliche Entscheidung durch Reichs¬gerichtsräte liege im Interesse einer einheitlichen Recht¬sprechung.
Abg. Marcour (Centr .) empfiehlt seinen Antrag , imMaximum das Zehnfache, im Minimum das Fünffache desReingewinnes zu bewilligen . Hier , wo es sich um soschwere Eingriffe in erworbene Privatrechte handelt,sollte man doch etwas nobler sein . In Uebereinstimmungmit dem Staatssekretär halte er es für das Richtige, dasletzte Geschäftsjahr nicht mit in Rechnung zu stellen, wiedies der zweite Teil des Antrages Oertel wolle . Im letztenGeschäftsjahre hätte die Anstalt ihre Ausgaben sehr be¬schränkt und dadurch den Reingewinn gewissermaßenkünstlich erhöht . Er bitte daher , nur seinen Antrag anzu¬nehmen und im übrigen es bei den Kommissionsbeschlüssenzu belassen, also unter Ablehnung auch des ordentlichenRechtsweges.
Abg. Schmidt -Warburg (Ctr .) befürwortet seinen Antrag.Es handele sich hier zweifellos um private Rechte, dieentschädigt werden müßten , und da müsse unbedingt denordentliche Rechtsweg offen gelassen werden , sonst verletzeman offenbar die Verfassung.
Abg. Conr . Haußmann (D . Vp .) sieht in der Einsetzungeines Entschädigungsmaximums ein Unrecht ohne Gleichenund ohne Vorgang . Wenn man den ordentlichen Rechts¬weg nicht zulasse, so sei das — verzeihen Sie das harteWort ! — eine Husarenjustiz , die er nicht ausmalen wolle.Wolle man etwa in Konsequenz eines solchen Vorgangesdie Höchstgrenze auch auf das Eisenbahnwesen erstrecken'?Und wie leiste man dadurch der Sozialdemokratie Vor¬

schub ! Diese werde später auch einmal sagen bei der Ent¬eignung : Wenn wir das für geboten halten , werden wirnatürlich Entschädigungen gewähren , aber wir setzeneine Höchstgrenze fest, wie Entschädigungen s, In Pod¬bielski . Dies ist dann später alles nur eine Quantitäts¬frage , denn das Prinzip liegt ja schon in dem heutigenVorgänge . Redner plädiert sodann dafür , daß eventuellwenigstens der Antrag Marcour , aber mit Einbegreifungdes letzten Geschäftsjahres in die Durchschnittsberechnung,angenommen werde . Weiter verteidigt Redner nochseinenzu L gestellten Antrag . Vielfach seien die Unterbedienstetenbei der Post besser gestellt als bei den Privatanstalten,vielfach liege die Sache aber auch umgekehrt . Endlich be¬kämpft Redner noch die Schiedsgerichtsentscheidung anSjelle derjenigen durch ordentliche Gerichte.Abg. Rören (Centr .) : Es handelt sich hier zweifellos umeine Expropriation , eine Enteignung , und für Ent¬eignungen gilt stets der Grundsatz , daß dem Expropriatender volle Wert des ihm bereiteten Schadens erstattet wer¬den muß . Damit verträgt sich nicht die Festsetzung eines
Entschädigungsmaximums , aber auch nicht eines Mini¬mums , denn dabei könnte unter Umständen mehr Ver¬gütung gewährt werden , als der Schaden beträgt . Deshalbsei das einzig Richtige die Zulassung des ordentlichenRechtsweges gemäß dem Anträge Schmidt -Warburg.Staatssekretär v . Podbielski hält diese JuristenaNffassungnicht für richtig , denn auch bei der Enteignung von Land,beispielsweise für Eisenbahnzwecke, werde nicht der ent¬
gangene Gewinn erstattet , also nicht der Gewinn daraus,daß etwa noch zwei Millionen Ziegel aus dem Lehm¬boden herauszuholen sind, sondern es werde nur derWert des Ackers erstattet . Ueber den Antrag Marcourwerde sich ja reden lassen. Der Bundesrat habe darüber
noch nicht beraten , aber er glaube doch , daß aus diesen:Wege eine Verständigung möglich sei.

Gras Bernstorff -Lauenburg (Reichsp.) bittet , nur denAntragMarcour anzunehmen , alle übrigen Anträge abznlehnen,auch den Antrag Oertel.
Abg. Oertel zieht seinen Antrag zn Gunsten des AntragsMarcour zurück.
Abg. Rickert befürwortet nochmals den ordentlichenRechtsweg, wenigstens für die dritte Lesung noch auf eine

Verständigung hierüber hoffend.
Abg. Singer bestreitet, daß es sich hier um wohlerworbeneRechte handle.-
Abg. Nören : Die Privatbetriebe haben sich etabliert ausGrund des bestehenden Rechts, ihre Rechte sind darum

durchaus wohlerworben . Wären sie das nicht, wie kämenSie dann überhaupt dazu , eine Entschädigung zu ge¬währen ? Die juristische Begründung des Herrn Staats¬
sekretärs v. Podbielski vorhin war eine eigenartige , daßich es wohl verstehen kann , wenn der Staatssekretär des
Reichsjustizamts sich sofort entfernte . (Stürmische Heiter¬keit. ) Meine Ausführungen über die Enteignungen stützensich auf das bürgerliche Gesetzbuch.

Abg. Stadthagen (Soz .) stellt in Abrede, daß es sich beider Entschädigungsberechtigung um wohlerworbene Rechtebei den Privatposten handle.
Die Abstimmung über Artikel 4 ergiebt Annahme derLit. in der Fassung der Konimission nur mit der einen

Aenderung nach dem Anträge Marcour . daß die Entschädi¬gung das Zehnfache beträgt . Die Lit. L wird unverändertin der Fassung der Kommission angenommen . Bei Ar¬tikel 5 wird der Antrag Rickert mit einer wenig erheblichenMehrheit angenommen , bei Konflikten wegen der Höheder Entschädigung soll also der ordentliche Rechtsweg stattder Schiedsgerichte entscheiden. Artikel 6, wird der An¬
trag Oertel angenommen , demzufolge die Neuregelung der
Zeitungsgebühr am 1 . Januar 1900 statt 1 . Juli 1899in Kraft tritt.

Heute i Uhr Resolutionen zum Postgesetz, dann Fern-sprechgebührenordnung. _
Handel . Gewerbe nnd Verkehr.

Oldenburg , 18. Novbr. Kursbericht der OldenburgischenSvar - und Leib - Bank . Ankauf Verkauf3 '/, PCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬ VC:. vCt.
kündbar bis 1905 . . . . 97,90 98.453 '/, vCt. do. vo. 97,90 98,453vCt . do. do. 89,50 90,053 '/, pEt. Alis Oldenb . KonsolS

3'/, pCt. Neue do. do . (halbjährliche Zins¬
96,50 97.50

zahlung . . 96,50 L»

3 PCL. do. do . . . . . 86,50 37,50
3V, pCt. Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Nnstslt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 98 99

3 vCt . Oldenb . Prämien-Arneic^ . . . 128,60 129,40
3 '/, PCt . Preußische lonsolidierte Anleihe, abgeft -,

unkündbar bis 1905 . . 97,70 98,25
3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 97,70 98,253 pCt. do . do . dn . . 89,60 90,154 pCt. Butjadinger, Wildcshauser , Swlliammer 99,50 100,5V4 pCt. sonstige Oldenb . Kvmmunal-Anleihen . 99,50 —
3 '/- PCt . Butjadinger Amtsv. , Hohen ! rcb . . 97 —
3V, PCt . sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen 96,60 97,50
3V, vCt. NürnbergerStadt -Anleihe . . 92,50 98,053 '/, pCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . 91,95 92,504 VC : . Elberfeld » Stadt -Anleihe . . . 100.70 —
4 vCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 99,60 —
4vCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. . 97,90 98,454 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eii.-Prior ., staatl. garant. 97,95 98,504 pCr. alte italienische Rente (Stücke von 4000 stk.

und darunter) . — —
3 PCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten, garantiert — —

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V. vCr . Höver)4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.) 97,30 97,354 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl. gar. — —
3 '/, PCt . Pidbr. der Preuß. Boden Crev . Akr. Bank

Ser . VII . u . IX -, unkündbar bis 1907 92,70 93,254 VCt. do. do., Serie XVII , unkündbar bis 1906 100,70 101
8Vs vCt . Viandbrieie der Mecklenburg . Hyvotbeken-und Wechielbank , unkündbar bis 1905 . 92,70 93
4p §t. do. do. , Serie I , „ „ 1909 . 100,45 100,754 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 101 1024 vCt. Warvs-Svmnersi-Priorü . . rückzahlb. 105 104 105Oldenb. Landesbank -Wien (40 vCt. Einzahlungu.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Pörtug. Dampfsch .-Rhed .»Aktisn (4 pCt.

Zms vom 1 . Januar ) . . . — —Warvs>p .-Vrior.-Akt. lII .Em . (4vCt . Zinsv.l .Jan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Ml. 169 169,80

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,36 20,46
„ New -Aork „ „ 1 Doll. « „ 4, 75 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,89 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustsebn ) 163,50 pCt. bez. G.Oldenb . Versicher.-Gesellichafts -Aktien ver S :. —

Diskont der Deutschen Reichsbani 6 pEt.
Darlehenszins do. do. 7 vCt.
llm'er Zins für Wechsel 5 vC '-

bo. do. Konto -Korrent 5 vC-

OIdenburg , 18. November,
burgischen Landesbank.
3 V, pCt. Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unkündbar3 '/. vCt. Deutschs Reichsanleihe3 pCt . dergleichen.
3 V, pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe .
3 '/, PCt . Neue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen .3 PCt . dergleichen . . .3 PCt . Oldenburg . Prämien-Obligationen in pCt.3 V, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . .3V« vCt. Preußische konsolidierte Anleihe . .3 pCt. dergleichen . . . . .3 '/, pCt . Bremer Staatsanleihe von 1899
4pCt. verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihen3V, pCt. dergleichen.
3V, vCt- Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen4 pCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke L fl. 1000.—

„ 200. -4 pCt. Ungarische Goldrente , Stücke LMk. 2025.—.
dergleichen Stücke » Mk . 1012,50 und

Mk . 202,50 . .
4 pCt . alte Italienische Rente , große Stücke

kleine do.
4pCt. gar.Eutin-LübeckerPrior .-ObligationenI .Em.
3V, vCt . Bramfickweig . Landeseisenbahn -Obligat.4 pCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen .3 pCt . steuerpflichtige Italienische garantierteEisen¬bahn-Obligationen . . . .3 pCt. dergleichen, kleine Stücke
4pCt gar. Wladikawkas Eisenb .-Priorit ., verst. Ver¬

losung u . Kündg . b . 1909 ausgeschlossen3 pCt. Raab - Oedenburg - EbenfurtherEisenbahn-
Obligationen, III . Em.

4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen.
4 pCt . Eisenbahn -Bank -Oblg., bis 1903 unkündbar3 '/, pCt . dergleichen, rückzahlbar L 104 M.4 pCt . Frankfurter Hhpoth .-Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar .3 V, PCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar.
3 '/, pCt. Preuß. Central-Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896, bis 1906 unkündbar
3 '/, pCt . Preuß. Central-Kommunal-Obligationen

von 1896, bis 1906 unkündbar
4 pCt. Preuß. Boden - Kredit - Pfandbriefe, bis

1906 unkündbar . . . .3 '/- dergleichen, bis 1906 unkündbar
4 pCt. Hamb. Hyp . - B - -Pfandbriefe, bis 1905

unkündbar .4 pCt. Schwarzburg. Hypotheken-Bank-Psandbriefe,bis 1906 unkündbar
3 '/, pCt . dergleichen, bis 1907 unkündbar.
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ ,, London „ „ 1 Lstr. „ „
» » New -Ior ! „ „ 1 Doll» „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

Kursbericht der Olden-
Einkauf Verkauf
97,90 98,45
97,90 98,45
89.50 90,05
96,50 97,50
96,50 97,50
86,50 87,50

128,60 129.40

97,70 98,25
97,70 98,25
89,60 90,15

99,60
96,50 97,50
98 99
98,50 99,05
98,60 99,35
97,30 97,85

98,50 99,05

100 —

99.50 —

98,20 98,75

74 74,55
99,20 90,75
99,70 100
96,20 98.50

99,80 100,10
91,70 95

93,50 94,05

94,80 95.35

100,70 10 t
92,70 93,25

100,20 100,50

100,60 100,90
94.70 95

169 169. 80
20,36 20,46
4,175 4,225

16,89 —

PIsisek - Txtnaet
Übertritt träte billigeren kreises an MbtbrLkt
noä VVoblgssedwaok ckio läsdiA 'svLön Lxtraot»
unä ist in »Uso besserenDrogen -, velieLtssssu»

nnä OotonialvaLreit -LrMWgou ru baden.



des Magistrats, Gesamtstadtratsund
Ktadtrats am
Dienstag , den 2t Novbr . 18SS,^ abends « Uhr,

im Rathause.
Tagesordnung:

x Gesamtstadtrat.
1 Wahl von Sachverständigenfür'

Abschätzungen.
2 . Waisenräte.
8^ Vermehrungder Zahl der Armen¬

väter.
Wahl von Vertretern der Arbeit¬
geber und der Versicherten nach
dem Jnvalidenversicherungsgesetz.

5. Feststellung von Rechnungen.
H. Stadtrat.

6. Feststellung von Rechnungen.
7.

'. Anschaffung einer fahrbaren" Leiter.
8. Straßenverbreiterung.
9 . Kanalisation.

Ul . Magistrat und Stadtrat.
10. Anstellung eines Lehrers.
11. Versetzung eines Lehrersin den

Ruhestand. _

nr
Herren - Tugsliksein,
Knöpsstieseln,
Schnürstiefeln

und Katöschuken
findet man bei

Mus Mser,
A-tmstr. ZO—ZI.

Zur Trauer
empfehle : Küte in ßrepe
von 2 ^ 50 ^ an , Schleier,
schw . Wüschen , Kut - «nd
Armflor , schm. Uänder in
ßrepe, Sammet, Mips etc .,
schwarze Schürzen , schwarze
Fächer. schw. Schmuckware»
«nd Uhrketten, schw. und
weiße Kauve« u. Kapotten,
schw. Köcke in Woiree, schw.
K and schuhe in Glacee,
Krikot «nd Seide, schw.
Shlipse, Krawatten « . Wor-
Hemde , Leichenkkeider in
alle» Größen , Krauerkränze,

Schleifen «nd Ultimen.
kritr 8uüreu,^"°'

Damen -Knopfkiefel,
Zugstiesel,

Schnürstiefel,
Darnen-

A«üeHesel„TmWh"
in allen denkbaren Ledersorten
«nd Fayons in grösster Auswahl.

Julius kösser,
Alhternft . 36—31.

V
empfiehlt

in sehr großer Auswahl noch zu
alten Preisen:

Mnterziehzeuge,
NorwLldsWävll,

KormMossa,
wall. Strickgarne,

Mll. TtkLWse «. Loäeii,
LtsWoLibrr-

VoUvllvLövkv,
Lvi8vdvllrövkv,

LLnKisri,
Knsetts vl»i tNellff« Atz.

Taschentücher,
Imc»- ll.Ki» i>cr -Hciiiökii,
Regenschirme,
Sans- und Knchen-Gnrzen,

küorgsndAubsn,
Schleifen,Rüschen,
Herrenwäsche,

Krawatten u . Sklipse.
Kieeeekrmäsehude

in hervorragend schönem Leder.

Keorg kr«».
LllWstküße 62.

Wohne Eversten , Haupt¬
straße, gegenüber der alten
Schnle.

k 'Dart MaErias,
Hebamme.

kkLviit-MLloz
mit annähernd 600 Abbildungen über

Taschen -, Wand- und
Weckuhren,

Kokd- , Siköer-, schwerversitö.
und Wickekwaren.

8p62iaMLi:
Uefleckfachen , Trau - und

Ireundschattsringe,
Ketten von 20» MN. öis

3» Ufg.
versende auf Verlangen gratis und

franko.

K. ü. Velllpe,
Juwelier u. Uhrmacher,

Langestraße SS.

Jaderlangstraße . Zu verkaufen

gutes Dachstroh.
_ Gerhard Schmidt.

LjWMLdMIIM
Moflmöpse,

gebr. Schellfische,
lleriM in Kelee,

Laie in Leise,
goldgelbe echte Wtteii,

Jettöücklinge,
deliknteRmichcraale

empfchlenlebe.
Für Wirte besondere Vorzugspreise.

tug. knibo ibcbllg..
Inhaöer : Lllsrls,

Haaeensteaße 54.
Täglicher lmgmg »o« Neuheiten i«

HlWUtMur -, Lussleuer-
Mü LonkeLtions - LMM.

i>« meb«eer lri«.
Wsr « « tt « « « « reRRrZereUUßrrereKrtz « KU

A Sonntag, den 19. Movßr., N
8 in meinem WW" feenhaft dekorierten Saale : 8

8 Italienische Wacht «
§ ^ und A

« 8sI1 . «
8 Es ladet freundlichst ein ^

rmNMrmrmrmrmZZeRRrrrermWMrm«

L«z. Sr«!!« ürelillg.,
Inhaöer: Hinr . Lilbrs,

Haarenstr. 34,
empfiehlt fein großes sortiertes Lager in:

Schlaf - u . Pferdedecken,
sowie Urrtevzerrgeil in allen Größen

und Preislagen.
>—iWove, Koating, Ilanelle,

MuKELI u.
zu den billigsten Preisen.

! ?z 8
I Nadorsterstraße 34 . Z
N Heute Abend 6 Uhr : q
Z Lr » iVMZL

-
M . LLM . 8

Wollgarne,
fast krimpffrei, 4 und 5 Draht,
in allen Karven u . Hnalitälcn,
von 2 50 H an , baumwollene
Garne, farbig, weiß , ungebleicht,
Käkelgarne, Stickgarne«. Uunt-
stickereien empfiehlt in großer
Auswahl zn sehr billigen Ureisen

kritr Sulu-eil, ^

Zn belegen «nd arrzn-
leihen gesucht.

Kansas, an Offiz ., Geschäfrsl -, Beamte
«Illtlthkll in jeder Zööhc . Rnckp . !
8all « , Nrilin XO 18 . 4700 a . 8.3

Wer leiht einem prompt.
Zinszahler 4VVV Mark
aus erste Hypothek, Land¬
stelle ? Offerten erb . unter

V . 1VV an d. Exped.
- . Bl.

Zu belegen.
Rastede . Auf gleich 80 « Mk.

P . W . Willms.

Anznleihen gesucht ans so¬
fort oder später aus gute
Hypotheken 17 .000 Mk.,
10,000 Mk , 7000 Mk,
5000 Mk. und kleinere Kapi¬
talien . Ziussutz 4— 5 7° .

E . Memmen , AM .,
Theaterwall 9.

Wohnungen.
Möblierte Stube und Kammer

billig zu verni. Westerstr . 13.

Möbliert . Zimmer
ist billig zu verm. 2. Ehnernstr . 1.

Ein Unteroffizier sucht z . 1 . Dezbr.
möbl . Zimmer mit Kammer , mögl.
in d . Nähe d . Kas. am Pferdenmartt-
platz . Offert, mit Preisangabe unter
I . W . an die Exp, d . Bl.

Zu verm . freuudl . möbl. Stube
mit Kammer. Ziegelhofstratze4.

Zu vermieten aUfsMtt övöifspät«
eine abschließbareOberwöhrmng.

Stau 35.
Zu verm. möbl. Stube mit

Kammer. Relkeustr . IS.

Wohnungen.
Zuverm . frdl . Logis . Haarenstr .4«

Möblierte Stube mit Bett billig
zu vermieten. _ Wichelnstraße5.

Nadorst Zu verm . auf Mai eine
Wohnung mit Land . G . Büseler.

Zum fofortigen Antritt habe ich die

Unterwohrmng
im Hause des weil. D . Millers,
Oldenburg, Kreuzstrafie , Ecke Hum¬
boldtstraße , zu verpachten.

B . Schwarting, Eversten.
Zu verm. zum 1 . Mar

ev. 1. Nov . 190V ein gr.
Laden mit oder ohne
Wohnung an guter Lage.

Zu erfragen in der
E xped. - . Bl.

Vakanzen und" Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort eine Köchin.
Mit Zeug », zu melde«

Freist , von Fnchs -Nordhoff,
Clo ppenburgerstr . 2.

Ein hiesigerLehrer kann aus Ostern
1900 einen Schüler in Pension
nehmen, der die Ober-Realschule be¬
suchen soll.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.
Ein tüchtigerReisendev

für ein Kolonialwaren- und Getreide-
Geschäft per 1 . Januar 1900 gesucht.
Gest. Franko -Offerten nebst Zeugnis¬
abschriften «üb Nr . 2011 « befördert
die Exped. d . Bl.

Lohndiener.
Suche auf sofort 2 tüchtige Lohtt-

diener für die Sonntage.
Näheres_ Lindenstr. 36.

sssiivlrl.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntnisse nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-
Bureau Fortuna , Braunschweig.

Gesucht auf sofort jüngere bessere

a . e . Gut . i . d. Nähe Bremens . —
Offerten und Zeugnisse u . V . 8144
an die Annoncen-Exped. von Wilh.
Scheller , Bremen , erbeten.

Eversten . Gesuchtzu Ostern oder
Mai ein Lehrling für meine
Schmiede . Wilh . Böseler.

Gesucht gegen Mai 1SVO
oder später eine gute Wohnung
mit Einfahrt und Stallung,
wenn möglich mit Hofraum, in
der Nähe des Pferdemarkt¬
platzes.

Offerte» mit Preisangabe
nnter L . 8 au die Exp . d. Bl.
erbeten.

Ich suche fortwährendviele Mäd¬
chen, junge Mädchen und Knechte für
Stadt nnd Land aus gleich u . Mai.

Frau Strunk , Hanpt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Großbornhorst . Gesucht auf sos.
od . später e . Magd . Joh . Hollwege.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Malerlehrling.

Georg Ratjen , Sackstr . 10.
Eine gewandte Witwe sucht sofort

oder später Stell , als Haushälterin
im bürgerlichen Haushalt . Offerten
u . M . P . an die Exp, d . Bl . erb.

Suche aus sofort ein gewandtes
Büsfettfränlein nach Bremen.

Sowie gewandte Wärterin bei drei
Kindern- Lohn 90— 100 Thaler.

Suche ans sofort ein gewandtes
junges Mädchen, welches kochen kann,
für ein Restaurant.

Suche zum 1 . Dezember Stellung
für eine perfekte Köchin.

Suche für Haushälterin mit lang¬
jährigen Zeugnissen Stellung zum
1 . Dezember oder später.

Suche für Haushälterin , prima
Zeugnisse, wegen Verheiratung ander¬
weitig Stellung in größerer Land¬
wirtschaft.

Suche zn Dezember nnd Januar
perfekte Köchin , Mädchen für Küche
und Haus , sowie seine Stubenmädchen
für Bremen, Köln, Hannover, Berlin,
Bremerhaven und Wilhelmshaven,
hoher Lohn, freie Reise.

Suche zum 1 . Dezember ein ge¬
wandtes Zimmermädchen.

Gutes Logis für junge Leute.
Frau Krnse , Stcinweg 4.



AchrtiWz in WW
aller Art.

KM ' Vorzügliche Näherei , beste dauer-
_ haste Stoffe.
VW "

Sämtliche Maßbestellungen
werden in eigenen Nähstuben

_ angesertigt.
MM '

Zwei Zuschneiderinnen mit über
25 Schneiderinnen.

Fertige Wäsche.

Damentaghemden,
schweres Hemdentnch , mit Besatz

^5. 1 , 1 .25 , 1 .50 bis 2
in mehreren Fa - ons,

Madapolam oder Renforo « , mit
Handfestons , echten Spitzen , Hohlsaum
oder mit Stickerei , einfach und elegant
garniert , 1 .50 bis 6 ^5, in vielen

modernen Fa ?ons.Damenbeinkleider
in Hemdentnch oder Parchend , mit

Besatz , ^ 1 .20 , 1 .50 , 1 .80,
in Cretonne , Köper oder Parchend,
mit Handfestons , Stickerei , Madeira-
HandsestonS oder mit Falten elegant

garniert , ^5 2 bis 4 .50.

S Ilmeil-NiAilllke« 2
in Parchend , gerauht Piquee und
Plüschpiquee , mit Besatz von 1 . 10,
1 .40 , 1 .50 , 2 bis 2 .50 mit Hand¬
festons , Madeira -Handfestons , Stickerei
und Falten reich garniert von 2 .50

bis 5 .50 ^

Damen-Nachthernden
in Renfore « u . Köper , mit Spitzen,
weißer und bunter Stickerei von 2 .50

bis 4 .50 ./L,
mit Handfestons , Madeira - Hand¬
festons , Hohlsaum und reicher Falten¬

garnitur von 3 .50 bis 7 .50
uHansIl iröQlrQ.

» SM HslSDlsLLLsir
in allen Weiten , mit und ohne Aermel,
von 1 .75 bis 3 .25 elegante mit
echten Spitzen und Falten reich garniert

von 3 .50 bis 4 .50 ^
» » » Oorrrkrinsisoss >WW»

(Hemdhosen ) ,
sowie geschloffene Beinkleider

und Reform -Beinkleider.
W» Damen -Tnrn -Anzüge . »»

VlvvLrs » » » »
mit Stickerei und echten Spitzen

von 1 .70 bis 10 ^
rm

für Wäsche - Konfektion noch zu
alten Preisen , da meine Abschlüsse

noch bis 1 . Januar 1900 laufen.
SlslASSA

Los Laui » ^vo1lF »ro ! so
um 20 — 25 °/o.

Müäoi'
Oldenburg , Schüttingstr . 8.

Zu verkaufen.
Aus sofort in Wilhelmshaven ein

Geschäftshaus
an bester Lage wegen Krankheit unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Hatten.
LASisar » M v « r s L u

„ Xamki -aöZekLsl "
.

Sonntag , den 3 . Dezbr . r

Humoristisches Programm.
Cs ladet frenndlichst ein

D . B.

Versammlung
des Aürgervereins

m Dkeilstllz, st» ZI. Nmmstr18SS,
" Uhr,in* klerrrer^ ScrcrLe

Tagesordnung:
Stadtratswahl,
Kandidatenliste für die auf den 29 . d. Mts . anstehende Wahl,
Verbesserung der Wahlordnung durch Vermehrung der Zahl der

Stadtratsmitglieder,
Beseitigung der Klassenwahl,
Einrichtung örtlich abgegrenzter Wahlbezirke.

Nichtmitgliedern wird Gelegenheit zu Beitrittserklärungen gegeben.
Oldenburg , 1899 , November 17.

Ramsauer.

Feinste Sahne -Margarine

„
llmmibt"

Odeon. Eversten.
Sonntag , den 19 . d. M . :

UM" Sali , -WU
wozu freund !, einladet G . Müller.

Tanzabonnement 1 ^

schmeckt wie feinste Molkerei-
Butter

steht derselben täuschend ähnlich
dnftet wie feinste Molk.-Butter

bräunt in der Pfanne
spritzt nicht beim Braten
kostetnur Vs des Preises gleich

guter Naturbutter.

Vermißte Mmine-Werke „Union", G. m. b. H.
Wunstorf (Bahnhof ) .

General -Vertreter:
L,sr >V 0 lÄ HaL »Lv , Oldenburg i . Gr ., Bahnhofstr 4.

Sparsame und intelligente Hausfrauen gebrauchen
UM

" -
WW

Zu haben in allen besseren Kolonialw .-Handl . in Oldenburg
Stadt und Land.

ooooooooooooiooooooooooo«

Zum roten Kaufe.
Sonntag , den IS . d. Mts .: _Kleiner Ball. K

6 Die Mnstk wird ausgeführt von den bewährten
Kräften der hiesigen Infanterie -Kapelle.

Es ladet höflichst ein

fr. 8ekvvpkvf.
00000000008

Z M. Dreiser, Osternburg.
Am Sonntag , den 19 . Novbr:

^ Kleiner Ball.
Tanzabonnement 1

OeZon Vrüsss , SLLZ7vrs1ir , Harri -, Lrroolrsrr-i^ lsvlrlsrr , I ^rrrrssrr ,Hrrsisrr -, Lls1s -Lr »arrLIr6tto » ,kür sek >v8eklivks , blutarm « Personen smpkskls eins Lur mit meinem dv-
lioblon , weit unä breit bekannten unck ärrtl 'ivborssitsvislkaek vororänvton

i.aKU56N
'8

OuroboblASllLlusat2 beäeutenck virksamsr , besser svkmsekonck, lvioktvr
ru vertragen wie jeäer LockereDobortkrall . Dauer cker Lur am bestell
von ^.llkallA Leptsmborbis Docke Nai . Preis 2 u . 4 Sik. DetstereOrössv
kür lällzerell Oebraoob prokitlieber . Dm beim Diobauk äso evbtSN Deber-
tbrao voll klpotkeker l.akuson ill kremen 2U erbalteo, Lobte wall suk äeo
Preis, ckie Packung im grauen kappbastoll Ullä »llk ckoo ksawon i.abussn,velobor von allSSvN aok äow Xastoo ckolltliob su leseo seio muss , ttiiss
ancksro ist nickt oebt. DissjSkrigo friscbv DüIIun -; vorrätig io ckoo Kpo-tbobell voll Olclenburg, kastöliv, 2>visvkonakn , Ovelgönne, kksslersloclo,llokvnkirvbvn.

Ges»«Mtiil
str MM. kliSMe.

Sonntag , IS . November 18SS,

MtllMlest.
verbunden mit

in Weckersßtaötissewenl.
Einführungen sind gestattet.

Anfang 3 Uhr.
Es ladet freundlich ein

Nl-eibirzer Zither -Kl»-,

TweelbikerkchllMmii
„Irohstnn".

Am Sonntag , den 36 . d . Nk §.

7. 8MWM68I
bei D . Meyer , Moorhausen.

Es ladet sreuuelichst ein
Der Vorstand.

WetjM « liffmesl.
!

b ^ » üoi >sr.
Sonntag , den IS . Novbr . d.

Großer Bah.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frenndlichst ein
tl . fdbingk3U8.

Zum grünen Kof.j
Sonntag , den 19 . d . M . :

Großer Ball.
Montag , den 30 . Novbr . - . I ., wozu frdl . einladet Heinr . Barfuß,abends 8 Uhr:

WM. Knzert ». BE.
Programme bei Bültmann L

Gerriets und im Kaiserhof.
Der Vorstand.

Oldenburger»
Schützenhof. ?

E Sonntag , den iS . Novbr . : A

Streich -Konzert, k
^ ausgeführt vom «v
ßMnsikkorps des oldenb Inf .- ß" Regts . Nr . S1 A

unter persönlicher Leitung des U
Dirigenten Herrn Eh ri ch. L

Anf.4Ml)r. Entree 1V
Von « Uhr ab:

»»ei « . »ÄI
( stark besetztes Orchester) .

Es ladet frenndlichst ein U
OlsUr . LLs ^ oi ». a

Zm rotenHsnsek
Meine diesjährige

^ Turnverein
MW» «« »>

^ d ^

Am Sonntag , den 36 . November:
»»

verbunden mit

Schauturnen,
im Vereinslokal Müggenkrug.

Anfang 6 Ühr.
Hierzu laden frenndlichst ein
_ Jos, . Müdebusch , Der Turnrat.

Bürgerfelde.
„Lur Polung"

Sonntag , den 19 . d . Mts . :

HW- Ball .- WU
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl . ein G . Mohnker « .
Drielaker Hof . Sonntag , 19 . d. M . :

Ükifenl!. lanrmusik
( Anfang 4 Uhr ) ,

wozu freundlichst einladet
_ _ Gcrh . Barkemeyer.

1 kWMtie
^ findet am Freitag , den 33 . ^
H November d . I ., statt . A
M Es ladet hierzu höflichst ein U
Z kr. SoLespkor. ß
E Donnerschwee b. Oldenburg , a

Zwifchenahn.
LümgriillMllok.
W Sonntag , den IS . - . MtS . r

wozu freundl . einladet G . Luschen.

Doodts
Ktaötijsement

Sonntag , den 19 . Novbr . :

Großer Ball.
E ingang von beiden Seiten.

WM " Entree 20 4 , wofür Getränke.
Hierzu ladet freundlichst ein

»lolr . Sosolsr ».iW . Jeden Sonntag: Mockturtle.

Anfang 4 Uhr . ,NU . Abends brillante elektrische Bi>>
leuchtung des ganzen Etabissemen tD

Eversten . Sonntag , 19 . d. M .: sGroßer Ball.
Hierzu ladet frenndlichst ein

Diedr . Holze«

Eentralhalle.
Sonntag , den 19 . d. M . : ,

Große Tanzpartte,
wozu fteundl . einladet H . Harms . I
Tanz -Abonn . : Civil 75 4 , Militär 50^1
Nadorster Krug . Sonntag , 19 . d.M:I

Große Tarypartie,
wozu frdl . einladet G . Theilm an «.!Me«-ch.MMIiW

Sonntag , den 19 . d. Mts . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr . -

Zu zahlreichem Besuch ladet frdl . ein»
Soolror.

Abends : Mocktnrtle.
NU . Die schöne Dekoration vomi

Stiftungsfest des Vereins ehemalige «!
19. Dragoner ist Sonntag noch vool
Händen . s»xxxxxxxxxx«
Ssetrsns kostauesnt

( Ofener Chauffee ) .
Sonntag , den 19 . d. Mts . :

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr.«xxxxxxxxxx»

,,Z» krmemld ", Eierßk».
Sonntag , den 19 . d. M .:

wozu freundlichst einladet
A. Westerhaus.

<2 .
Nachmittagszug nach Bloh ab Olden»

bürg Bahnhof 3,11.

Donnerschweer Krug.
Sonntag , den 19 . d . M . :Meiner Ball,

wozu frdl . einladet F . Reckemeyer.
Eversten.

Zurfröhl.Wiederkmlst
(früher Zoologischer Garten ).

Sonntag , den 19 . d. Mts . :

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

E . Schmidt . ^
Donnerschwee.

Zum Krähnberg.
Sonntag , den 19 . d . M . :

UM" Sali , "WA
wozu freundl . einladet Fr . Cilers.Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr . E . Hober , für den lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky » Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.



A. Beilage
M 870 der „Nachrichten skr -Stadt und Land" vom -Sonnabend, den 18. November 1899.

Ans aller Wett.
Geschenk des Kaisers an die Königin von

England .!
Das Geschenk , welches der Kaiser bei seiner jetzigen Reise

Mer Großmutter überreichen wird, besteht aus kostbaren Er¬
zeugnissen der körnglichen PorzeNanmanufaktur und aus einer
besonders gelungenen, bronzenen Statuette der Kaiserin
Augusts, der Großmutter des Kaisers väterlicherseits. Zur
Verpackung der Porzellansachen sind allein über ein Dutzend
Kisten erforderlich gewesen . Der „Manchester Courier " meldet
ferner : Der Kaiser bringt als Geschenk für die Königin ein
künstlerisch ausgesührtes Prachtexemplar seiner „Oberon " -Be-
arbeitung mit.

* *
*

Mit de in Verkauf von seltenen Briefmarken
beschäftigen sich keineswegs nur Privatpersonen , sondern
auch staatliche Institute . So hat neuerdings das könig¬
lich sächsische Finanzministerium einen Tarif festgesetzt für
den Verkauf noch vorrätiger älter sächsischer Briefmarken.
Dasselbe verlangt zum Beispiel für eins sächsische
3 Pfennig -Briefmarke vom Jahre 1851 15 Mark . Die
Briefmarken aus dem Jahre 1856 sind billiger , für eine
Briefmarke von einem Neugroschen wird 1 Mark verlangt,
von 2 lGroschjen 2 Mark , von 3 Groschen 3 Mark , für eine
von 5 Groschen 10 Mark rc . Die Briefmarken aus dem
Jahre 1863 scheinen noch billiger zu sein, 500 Marken
zu je einhalb Neugroschen werden für 6 Mark abgegeben.
Sehr - euer sind dagegen die Briefumschläge aus dem
Jahre 1859, ein Kuvert mit einem Stempel von 2 Neu¬
groscheu kostet 15 Mark und ein Kuvert aus dem Jahre
1862 mit einem Stempel von 2 Neugroschen sogar 30
Mark . Die Bekanntmachung des Verkaufs von Brief¬
marken seitens des königlich sächsischen Finanzministeriums
erinnert , wie der „Konfektionär " schreibt, an ein ge¬
flügeltes Wort , welches unserem Generalpostmeister von
Podbielski zugeschrieben wird . Derselbe soll, als er sich
mit dem Plan der Herausgabe neuer Briefmarken be¬
schäftigte, gesagt haben : „ Mit dem Verkauf der neuen
Marken an Sammler rc . schlage ich sämtliche Kosten, welche
wir für die Entschädigung der Privatposten zu zahlen
haben , heraus ."

* *

Ein empörender Fall von Grausamkeit
gegen das eigene Kind spielte sich dieser Tage im wiener
Landesgericht ab. Anna Hummel , das fünfjährige Kind
eines Hausknechts und einer Wäscherin , starb vor einigen
Monaten , und als sich bei der Leichenschau zeigte, daß
der kleine, entsetzlich abgemagerte Körper Hunderte von
Verletzungen aufwies , daß ihm Rippen und ein Schlüssel¬
bein gebrochen waren und seine Wunden so stark eiterten,
daß sicher durch Blutvergiftung der Tod eingetreten war,
da meldeten sich zahlreiche Zeugen , die schon lange von dem
Martyrium des Kindes wußten , aber der Anzeige bei der
Polizei der Schererei halber unterlassen hatten . Das außer¬
ehelich geborene Kind wird von seinen früheren Ziehfrauen
als sanft und gut geschildert. Trotzdem bekam es nicht ein¬
mal genug Abfälle , um satt zu werden , mußte auf einem
Holzkoffer ohne Strohsack schlafen, wurde mit Schürhaken
und Besenstiel geschlagen, wobei es eine Spaltung der
Oberlippe davontrug , bekam außerdem häufig beide Hände
in siedendes Wasser gesteckt , wurde oft an den Bettfuß ge¬
bunden , unter das Bett mit Füßen gestoßen und mußte

Kundert Jahre okderrßurger Leßen
und Geschichte.

116) Von Emil Pleitner.
(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.)

VT?. Von dem Regierungsantritte
des Grotzherzogs Nikolaus Friedrich Peter bis zum
Ausbruche des deutschen Krieges. <1853 —1866 .) )

1 . Großherzog Nikolaus Friedrich Peter.
Der neue Großherzog trat die Regierung durch ein

Patent an , worin es heißt : „Wir sind von der Ucber-
zeugung durchdrungen , daß die feste, in sturmbewegteu
Zeiten bewährte Anhänglichkeit an den nunmehr in Gott
ruhenden geliebten Fürsten das ganze Land mit tiefster
Trauer erfüllen werde . Da kraft der in Unserem Groß¬
herzoglichen Hause bestehenden Erbfolgeordnung die Re¬
gierung des Großherzogtums auf Uns übergegangen ist,
so geben Wir Unseren nunmehrigen Unterthanen Unseren
Regierungsantritt hiermit zu erkennen , indem Wir zu¬
gleich eidlich versprechen : die Staatsverfassung unver¬
brüchlich zu erhalten und in Gemäßheit der grundgesetz¬
lichen Bestimmungen , sowie nach den Gesetzen zu regieren ."
Am Schlüsse versichert der neue Landesherr , daß er „im
unwandelbaren Vertrauen auf die Hilfe göttlicher Vor¬
sehung mit allen seinen Kräften danach streben werde,
alle Pflichten seines heiligen Regentenberufes zu er¬
füllen ."

Am 2 . März wurde die vom Großherzog vollzogene
Urkunde des Patents durch den Staatsrat von Rössing
im Landtage feierlich überreicht . Der Landtag beschloß, den
Huldigungseid , wie ihn die Verfassung forderte , dem Groß¬
herzog persönlich zu leisten . Diese feierliche Handlung fand
bereits am folgenden Tage im Thronsaal des Schlosses

*) Inhalt : 1. Großherzog Nikolaus Friedrich Peter . S. Der
Vsntinckschs Crbfolgestreit. 3 . Der preußische Kriegshafen an der Jade.
4 - Die ersten Jahre der Regierung des Großherzogs Nikolaus Friedrich
Peter, s . MilitärischesLeben . General von Fransecky . 6. Litterarisches
und künstlerisches Leben . Die letzten Jahre Julius Mosens. 7. Ni»
Vorabend des deutschen Krieges.

schließlich mit einem zerbrochenen Fuße , den die Mütter
verschuldete, von Mittwoch bis Sonntag warten , ehe es
ins Spital kam. Es konnte niemals schreien, da ihm der
Mund verstopft wurde ; aber es wimmerte trotzdem so laut,
daß die Nachbaren nicht schlafen konnten . Trotz entsetzlich
eiternder Wunden schlug es sein betrunkener Vater mit
aller Wut und zwar noch in der Nacht vor dem Tode der
Aermsten . Als das Kind infolge seines Zustandes unrein
wurde , steckte ihm die Mutter Exkremente in den Mund
und zwang es, dieselben zu verschlucken. Die Eltern leugnen
ihre Grausamkeit ab . Sie hätten nur ganz gerecht das
unfolgsame Wesen bestraft . Das entmenschte Elternpaar
wurde zum Tode durch den Strang verurteilt , mit der
Maßgabe , daß zuerst der in geringerem Maße an den
Quälereien beteiligte Vater und dann erst die vertierte
Mutter hingerichtet werden soll.

* * *

Ein „ Tanzpalast"
soll nun die große Anziehungskraft der pariser Weltausstellung
werden. Die Tänze aller Länder und aller Zeiten sollen in
ihm ausgeführt werde" , von Künstlern, die aus allen Haupt¬
städten und sogar aus der Wüste kommen. Den Fremden
aus dem Auslande und der Provinz will man ein faszinierendes
Schauspiel bieten, das ohne Weiteres verständlich sein wird.
Das Ganze soll schön anmutig und malerisch werden, ein
großer Aufwand wird mit prächtigen Dekorationen und reichen
Kostümen getrieben. Durch die Fülle des Gebotenen soll die
Veranstaltung alles bisher Dagewesene übertreffen. Die
Tänze aller Länder und Zeiten , griechische, hindustonische,
egyptische , drmdische, spanische , englische und Renaissancetänze,
kriegerische und religiöse Volkstänze, alle diese werden in
Gruppen in einer bestimmten Anzahl von Aufführungen, die
höchstens dreiviertel Stunden dauern , dargestellt werden und
auf diese Art eine ganze „Geschichte des Tanzes " geben . Der
Tanzpalast wird auf einem der schönsten Plätze der Aus¬
stellung stehen.

* *

Ueber einen heißblütigen Komiker
berichtet die „Ostsee -Zeitung " aus Stettin : In dem CasS
„Carolus " wurde am Sonnabend Abend ein Komiker NamenZ
Max Lehmann während seines Vortrages von den Zuhörern
verhöhnt und schließlich ausgepfiffen. Lehmann geriet darüber
derart in Wut , daß er einen Revolver hervorzog und zwei
Schüsse aus das Publikum abgab. Glücklicherweise schien der
Revolver nicht scharf geladen zu sein , sodaß niemand verletzt
wurde. Die Gäste bemächtigten sich darauf des Komikers und
riefen einen Schutzmann hinzu, der den Uebelthäter zur
Wa che brach te.

Briefkasten.
H . i» E . 1 . Die „ Rheinische Volkszeitung" er¬

scheint in Mülheim a . R . — 2 . Das Spielen in der.
preußischen Klassenlotterie ist nicht verboten, und kann
ein etwaiger Gewinn unter keinen Umständen unter dem
Titel , daß er aus verbotenem Spiel herrühre, vorenthalten
werden.

N . D . V5 . Reiben Sie die mattgewordens
Politur der Möbel mit einem ölgetränkten Lappen ab.
Darnach — um den Glanz wieder herznstellen — reibt man
eine znsammengeschmolzene Mischung aus zwei Teilen Stearin¬
säure und drei Teilen Terpentinöl nebst etwas paffender
Farbe mittels eines seidenen Läppchens so lange ans das
Möbelstück, bis die Politur wieder aufgefrischt ist.

statt . Der Großherzog war umgeben von dem Staats¬
ministerium , den Vorständen der oldenburger Kollegien , den
Befehlshabern der verschiedenen Truppenabteilungen und
den Hofchargen , die sich rechts und links vom Throne auf¬
stellten . Der Vizepräsident des Landtages hielt eine kurze
Ansprache, worin er der Trauer über den Verlust des
Heimgegangenen Fürsten „den das ganze Land als Vater
verehrte ", Ausdruck gab und am Schlüsse die Hoffnung
aussprach : „ E . K . H . mögen in der höchsten Stellung , zu
welcher das ganze Land mit Zuversicht hinaufblickt , das
beglückende Bewußtsein eines zum allgemeinen Wohls ge¬
reichenden Wirkens recht lange genießen ." Der Groß¬
herzog . unter dem unmittelbaren Eindruck des erlittenen
Verlustes und dazu von der feierlichen Stunde sichtlich
Letvegt, erwiderte : „Tief erschüttert sehe ich vor Mir die
Abgeordneten eines trauernden Volkes, das mit Mir den
Verlust des besten und liebevollsten Vaters , des weisesten
und mildesten Regenten beklagt.

Trost kann uns in diesem großen Schmerze nur der
Rückblick in eine glückliche Vergangenheit gewähren , denn
Gottes Segen ruhte sichtlich auf dem Wirken des teuren
Verblichenen . Trost schöpfe Ich aus der Ueberzeugung , daß
Gottes Gnade , die sich in seiner Regierung so häufig ge¬
zeigt hat , auch ferner über uns walten wird . Trost finde
ich in dem Bewußtsein , über ein treues Volk zu regieren,
das sich in sturmbewegteu Zeiten so bewährt hat . Und
somit hoffe Ich , daß es Mir , gestützt auf diese Treue , mit
der Hilfe des Höchsten gelingen wird , Mich des Vorbildes
eines solchen Vaters würdig zu zeigen und in Seinem
Geiste zu regieren!

So soll auch der Eid , den Sie , meine Herren , zu
leisten in dieser feierlichen Stunde hier erschienen sind,
keine neuen Rechtsverhältnisse begründen , wie Ich denn
denselben auch nicht so anffasse , daß er zur Sicherheit des
bestehenden Rechts nötig wäre , sondern dieser Eid soll
nur ein feierlich erneuter Ausdruck der Gefühle von Liebe
und Treue sein, die Mein Fürstenhaus und das Volk
der Oldenburger vereinen ."

Nunmehr verlas der Staacsrat von Rössing die Eides¬
formel : >,Jch schwöre Treue dem Großherzoge Nikolaus

R . O . 66 . Gegen Hühneraugen werden zahlreiche
Mittel angeboten, die alle gewisse Vorzüge haben mögen.
Einfach und wirksam ist auch folgendes Mittel : Sie kleben
ein gewöhnliches deutsches Heftpflaster auf die harte Haut¬
stelle , und nach kurzer Zeit wird das Hühnerauge beseitigt sein.

HeinrichR . Die Ihnen zu teil gewordene Auskunft
ist richtig. Nur die Seeleute vom Berus (sie müssen
mindestens ein Jahr auf deutschen See- und Küsten- oder
Hafffahrzeugen gefahren sein ) , welche bei einer Matrosen-
divrsion oder beim seemännischen Personal einer Torpedo-
Abteilung, und Maschinisten oder Maschinistengehilfen von
Flußdampfern , welche bei einer Werstdivision oder beim
Maschinenpersonal einer Torpedo-Abteilung als Einjahrig-
Freiwillige eingestellt werden, sind nicht verpflichtet, sich selbst
zu bekleiden und zu verpflegen. Alle andere Einjahrig -Frei¬
willige müssen dies thun, ebenso wie beim Landheer.

Ephenlaube . Ihr Mann hat unrecht . Eine EPHen-
lanbe im Zimmer ist ein wunderhübscher Ziunnerschmnck.
Um den Ehen im Zimmer recht großblättrig und frisch ziehen
zu können, pflanze man ihn in fußhohe Kästen, die gehörig
mit Abznglöchern versehen und halb mit Topfschcrben gefüllt
werden, damit das Wasser gut absließr und die Erde nicht
sauer wird . Auf die Scherben kommt eine zollhohe Lage gute
und nicht zu schwere Gartenerde . Dann eine dünne Lage -von
höchstens ein viertel Zoll Hornspähne, darauf wieder einen
halben Zoll hoch Erde, und nun wird der Ephen eingesetzt
und der Kasten vollends mit Erde gefüllt, doch muß wegen
des Begießens ein halber Zoll Raum bis an den Rand
bleiben. Der Ephen braucht nicht viel Pflege und nur dann
Wasser, wenn die Erde oben trocken ist . Soll er recht treiben,
so giebt man ihm eine Handvoll Kaffeesatz , aber das nicht zu
oft, sonst übertreibt er sich und geht aus.

T. v . K. Eigentlich wollte der Onkel ärgerlich werden
und Ihnen den Ankauf eines Kursbuches anempfehlen; weil
ihm aber aus Ihrer Schrift ein so liebenswerter Charakter
entgegenschant, kann er Ihrer Bitte nicht widerstehen — gegen
solche Damen ist er stets schwach ! Also die Fahrt nach
Aachen kostet einfach 17 .90 Mk . (3 . Kl.) und 26.70 Mk . (2 . Kl.)
und mit Rückfahrt 23.90 Mk. (3 . Kl.) und 35.70 Mk. (2 . Kl.).
Die beste Verbindung hat man 11 .29 Uhr vormittags von
hier, Ankunft in Aachen 9 .32 Uhr abends.

Irl . R . W. in S . Für den Telegraphendienst werden
von der Reichs-Post-Telegraphen-Verwaltung Damen grund¬
sätzlich nicht mehr angenommen, doch finden im Ferusprech-
dienst manche noch eine gesicherte Lebensstellung. Ein Nach¬
weis des Bildungsganges wird nicht verlangt ; die Damen
müssen sich, bevor sie zur Annahme vorgemerkt werden, einer
schriftlichen Prüfung in Deutsch , Rechnen und Geographie
unterwerfen, in welcher nur die sicheren Kenntnisse, welche eine
gute Elementarschule lehrt, verlangt werden. Ob ihnen diese
Prüfung aus Grund Ihrer Schulzeugnisseerlassen wird , wissen
wir nicht. Der „ Fernsprechgehilfin" wird bei durchschnittlich
täglich achtstündiger Dienstleistung in den ersten zwei Jahren
ein Tagegeld von 2 .25 Mk ., in den folgenden zwei Jahren von
2 .50 Mk. und dann von 3 Mk . gezahlt. Die etatsmäßige An¬
stellung erfolgt nach 10 Dienstjahren mit einem Jahresgehalt
von 1100 Mark und Wohnungsgeldzuschuß. Das Höchstgehaltwird nach 12 weiteren Dienstjahren erreicht und beträgt1500 Mk . Der Anspruch aus Ruhegehalt beginnt mit der
etatsmäßigen Anstellung und wird nach den Bestimmungendes Reichs-Beamtengesetzcs geregelt. Bewerbungen um An¬
nahme als Fernsprechgehilfin sind an eine Ober-Postdirektion
zu richten, ein ausführlicher, selbstgeschriebener Lebenslauf ist bei-

Friedrich Peter !" Die Abgeordneten erhoben die Hand und
sprachen : „ Ich schwöre es, so wahr mir Gott helfe !"

Der neue Großherzog war nahezu 27 Jahre alt , als
er den Thron seiner Väter bestieg. Schon hatte er Be¬
weise seiner nationalen Gesinnung gegeben, als er die
dänische Krone ausfchlug , trotz des drängenden Zornes,
des russischen Zaren.

Diese opferwillige nationale Gesinnung trat auch in
den nächsten Jahrzehnten , als die deutschen Einiguugs-
kriege ausgekümpft wurden , wiederholt in die Erschei¬
nung . Sie war es, die verschiedentlich die Augen des
ganzen deutschen Volkes auf den Großherzog des abge¬
legenen norddeutschen Staates lenkte, und sie dürfte auch!
dem künftigen Historiker als der charakteristische Zug in
dem Bilde dieses Fürsten erscheinen.

Wer aber nationale Politik treiben wollte , der mußte
sich Preußen anschließen . Wenn es auch oft schien, als habe
dieser Staat seinen nationalen Beruf vergessen, so konnte
doch kein Einsichtiger daran zweifeln , daß unter seiner
Führung die Einigung der deutschen Stämme vollzogen
werden würde . So ist es denn natürlich , daß der Groß¬
herzog jenen Bahnen folgte , die ihm schon sein Vater
vorgezsichnet hatte , sich möglichst eng an Preußen anschloß
und im Interesse des Ganzen willig jene Opfer brachte,
die zu bringen unerläßlich war.

Für seine Stellung zur schleswig-holsteinischen Frage *)
sind zwei Briefe aus den 60er Jahren charakteristisch. Der
eine (vom 2 . Februar 1861) ist an den König Friedrich VIst
von Dänemark , der andere (vom 20. September 1863) an
den Herzog Friedrich von Schleswig -Holstein-Sondcrburg-
Augustenburg gerichtet . In dem ersten Schreiben heißt
es : „Ich stehe nicht an , es nochmals zu wiederholen ; nur
in der Rückkehr zu den alten , verbrieften Rechten der Her¬
zogtümer kann ich das Mittel sehen, eine befriedigende
Lösung der schwebenden Frage anzubahnen . Die vor mehr
denn 400 Jahren durch unseren gemeinsamen Stamm¬
vater König Christian I . unter Zustimmung des dänischen
Reichsrats mit den Herzogtümern errichteten Grnndver --

* Davon wird noch an einer andern Stelle die Rede sein.
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Auflösung der Rätsel in Nr . 264 d . Bl . :
Des Bilderrätsels : Hängelampe.
Des Scherzrätsels: Kri( eg), Tisch , Etage . Kritische

Tage.
Ter Zahlcnpyramide: L I

LI H I
8 I LI

LI I O 8

Silbenrätsel.
Fehlt dir der Silben erstes Paar,
Bleibt vieles dir verschlossen.
Der Töne Meister braucht es gar
Zum Schaffen unverdrossen.
Die Letzten weckt der Sonnenschein.
Im Lenz mit Liebesblicken.
Siehst du das Ganze zart und fein.
So nimm's, dein Lieb zu schmücken.

Füllrätsel.
1 . Farbstoff.
2. Weltkörper.
3. Arzneipflanze.
4. italienische Provinz.
5 . Teil der Wehrkraft.
6 . Held in bekannter Oper.

Die Buchstaben 6 . O , DOLO, 8,
IUI. OOO . LILI, LMMlM , O , O, RO, DD sollen in
die 36 Felder des vorstehenden Quadrats derart ein¬
gesetzt werden, daß die wagerechtenReihen Wörter von
der beigefügten Bedeutung bilden, während die beiden
durch schwarze Felder bezcichneten Querrcihen die Namen
zweier deutscher Städte ergeben.

A

. De > einen . l
Len Lesen ?

Denksprüche.
Ob du ruhst im grünen Zelt,
Unter Palmen oder Linden,
Ob du streifst nach allen Winden —
Unvollkommen in die Welt,
Wo dir Gott nicht zugcsellt
Treues Herz zum Mitempfinden.

»
Spar '

, wenn du liebst , des Mundes Hanch,
Und brauch' ihn nur an: rechten Orte;
Wie Helles Feuer wenig Rauch,
Hat wahre Liebe wenig Worte.

zufügen. Da der Andrang zu diesen Stellen sehr stark ist, so
werden Sie wohl eine geraume Zeit warten müssen bis zur
Einberufung.

Töpfermeister S . i» N . Einen guten Guttapercha¬
kitt erh7.lt man nach folgendem Verfahren : Guttapercha 12,
Chloroform 500, Mastix 120. Dieser Kitt , auf zerbrochene
Thongesäße ausgetragen, haftet augenblicklich und besitzt nach
Sem Trocknen einen hohen Grad von Elastizität.

Freund aus Neuenkoop . Der Weggeld-Taris unter¬
scheidet : I . Fuhrwerk zum Fortschaffen von Personen,
ll . Fuhrwerk zum Fortschaffen von Lasten , 1 . beladen,
2. unbeladen, a) Frachtwagen , k) gewöhnlichesLandfuhrwerk.
Danachbringen Sie Ihren „ Federackerwagen " richtig unter.
Die Anwendung des Tarifs stößt vielfach ans verschiedene
Auslegung — selbst bei Gerichten.

H. G. B . in F . Eine Forderung aus der Zeit
vor 1900 verjährt bei verkürzten Verjährungsfristen des
neuen Gesetzes dann früher als mit Ablauf der alten Vcr-
jährungszeit, wenn die ganze kürzere Frist unter der Herr¬
schaft des neuen Gesetzes früher abgelaufen ist als die alte
Frist vom Beginn ihres Laufs . Also Beginn der Verjährung
1 . Januar 1898. Nach dem jetzigen Gesetz wäre die Ver¬
jährung vollendet, wenn die Forderung unter die fünfjährig
verjährenden fällt , am 1 . Januar 1903. Fällt dieselbe
Forderung nach dem neuen Gesetz unter die zweijährige Ver¬
jährung , so ist die Verjährung vollendet am 1 . Januar 1892
(da dann die ganzen zwei Jahre des neuen Gesetzes ver¬
strichen sind ) ; fällt die Forderung nach dem neuen Gesetz
unter die vierjährige Frist , so wird sie vor dem Ablauf am
1 . Januar 1903 von der alten Verjährung ereilt.

Junge Hausfrau in D . 1 . Um Zwiebeln gut im
Winter auszubewahren, ist es nur nötig, dieselben am warmen
Ofen auszutrocknen und alsdann an einen srostfrcien Ort zu
bringen. Solche Zwiebeln geben übrigens auch im Frühjahr
die besten Steckzwiebeln ab. 2 . Gefrorene Eier werden
wieder genießbar gemacht, indem man sie in frisches Brunnen¬
wasser legt, in welchem ein Löffel Kochsalz ausgelöst wurde.

Handschriftendeutungen.
Jeder Anfrage sind SU Pfg ., die wir laut besonderen

Abkommens an das Graphologische Institut zu zahlen haben , bei-
zufügcn . Zur Beurteilung eignen sich nur mit Tinte nach gewohnter
Weise schnell nnd ungeziert geschriebene Schriftstücke. (Wünschens¬
wert ist Angabe des Alters und Standes .)

A. 2UU . Höherer Geistesschwuug geht Ihnen ab, und
eine idealistische Lebensauffassung ist ebenfalls nicht bei Ihnen
zu entdecken . Sie sind eben nur sehr praktisch veranlagt , im
allgemeinen nicht unliebenswürdig , lenksam und mit normaler
weiblicher Gemütsinnigkeit versehen . Ihr Charakter ist offen,
nicht sonderlich vorsichtig und belebt von einem raschen, frohen
Temperament . Im äußeren und inneren Wesen fehlt es
Ihnen an Selbständigkeit, doch zeigt die Art Ihres Benehmens,
daß Sie immerhin ein gutes Quantum Sclbstbewußtsein be¬
sitzen . Die ziemlich stark in Ihrer Handschrift ausgeprägte
Kritiklust könnte gut einige Einschränkung vertragen.

A. R. Feinfühlender, sympathischer Charakter , leiden¬
schaftlich und temperamentvoll. Sie haben starken Hang zum
Idealismus , viel Phantasie ; sehen die Welt durch eine rosige
Brille an und bringen Ihre eigenen Gedanken in die Dinge.
Sie bauen gern Luftschlösser , sind vertrauensselig , schließen sich
leicht an und offenbaren Ihr Herz sehr schnell . Es wäre
gut, wenn Sie sich in der Beziehung etwas in Acht nehmen,
denn die Welt urteilt anders , als Sie denken . Sie haben an¬
hänglichen Sinn , sind ordnungsliebend und fleißig , falls Ihnen
die Arbeit zusagt. Im Umgang sind Sie angenehm, plaudern
gern und viel und sind freigiebig.

ErsperrrmgsZkffe Zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1899 17,264,941 Mk . 79 Pfg.
Im Monat Okt. 1899 sind:

neue Einlage!: gemach: . 159,082 „ 21 „
dagegen an Einlagen zurückgezabli . 302,049 „ 45 „

Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1899 17,141,974 „ 55 „
Bestand der Motivs izinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,497,092 „ 65 „
UZsoks ?yramil !en- 6Ianr - 8isi ' !iö enthält die nötigen Zusätze

zum Matt - u . Glanzplätten . Ueberall vorrätig in Paketen
zu 10, 20 u. 50 Pf . Man beachte die Schutzmarke„ Pyramiden " .

Eure gesunde Tasse Kaffee, wie man sie gern
wünscht , voll und kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von pskisser L lliliors
«atkss- Lssgnr, die in allen guten Kolonial- und Material-
waren -Gcschäften zu haben ist . Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen getäuscht zu werden , verlange man beim Ein¬
kauf ober ausdrücklich pfkMor L vi'IIsrs lLsKss - kisssnr
in voson.

träge , welche eine Personalunion mit Dänemark ermög¬
lichten und herbeiführten , bestehen in den wesentlichsten
Punkten noch zu Recht und würden meiner Ansicht nach
die einzige dauerhafte Basis für einen Verfassungsueubau
sein, da sie der Grundstein der Rechte unseres Hauses
sind . — Ich habe mich aber doppelt zu diesem freimütigen
Ausdruck meiner Ansichten verpflichtet erachtet , da ich
eine von meinen Ahnen ererbte Ehrenschuld einlöse, in¬
dem ich für das alte historische Recht meine Stimme erhebe ."

Nicht minder mannhaft und offen heißt es in dem
zweiten Schreiben : „Seien Sie fest davon überzeugt , daß
ich wie bisher , so auch fortan all ' mein Streben , all ' ineine
Kräfte daran setzen werde , die Rechte Schleswig -Holsteins
zu vertreten und zu verteidigen . Ich halte dies für eine
heilige Pflicht aller Glieder unseres Gesamthauses ; daß
ganz Deutschland die alten Rechte Schleswig -Holsteins als
ein nationales Gut betrachtet , kann unsere Pflichten nur
erhöhen ."

Ein derartiges Vorgehen mußte die Verehrung , die

ganz Deutschland dem jungen Großherzoge zollte , nur
noch vermehren . Hatte er doch schon durch seine Stellung
zu den unseligen Beschlüssen des wiedererstandeuen Bun¬
destages sich den Dank aller wahrhaft national und liberal
Gesinnten erworben . Der Bundesbeschluß vom 31. März
1854, der die Verfolgung selbst der geringsten politischen
und Preßvergehen und die gegenseitige Auslieferung der
Schuldigen oder auch nur Verdächtigen anordnete , blieb
für Oldenburg wirkungslos . Andere Beschlüsse, die gegen
die Presse und das Vereinsleben gerichtet waren , wurden
erst nach Jahresfrist im einfachen Verordnungswege be¬
kannt gegeben.

Die Dankbarkeit und Verehrung weiter Kreise des
deutschen Volkes suchte nach einem sichtbaren Ausdrucke.
Aber der einfache, schlichte Sinn des Großherzogs , seine
Abneigung gegen öffentliche Huldigungen ließ das nicht
zu. Als er seine eigenen Erbansprüche an Schleswig-
Holstein geltend machte, wurden Deputationen ans dein
meerumschlungenen Lande angekündigt . Aber der Groß¬
herzog lehnte sie ab. Zahlreiche Adressen aus beiden Her¬
zogtümern liefen ein ; aber der Großherzog ließ sie nicht
veröffentlichen.

Einfachheit und Schlichtheit sind überhaupt charakte¬
ristisch für diesen Fürsten . Dazu gesellt sich ein großer
Wohlthätigkeitssinn . Alljährlich spendet er aus seinem

Privatvermögen reiche Gaben an Hilfsbedürftige und Un¬
bemittelte , für gemeinnützige Zwecke und zu Kirchen- und
Schulbauten . Mit gewinnender Liebenswürdigkeit tritt
er in den allwöchentlichen Privataudienzen , zu denen
jeder ohne Untersched des Standes Zutritt hat , denen
entgegen , die ihm ein Anliegen vorzutrageu haben . Klein
ist das Land , dessen Regierung die Vorsehung ihm anver¬
traut hat ; dafür aber fühlt er auch die Verpflichtung , sich
um alles zu bekümmern . Keine neue Chaussee wird gebaut,
keine neue Eisenbahnstrecke gelegt, kein öffentlicher Neu¬
bau von einiger Bedeutung aufgesührt , ohne daß er nach
erfolgter Fertigstellung die Arbeit besichtigt hätte.

Der Großherzog ist von tiefer Religiosität erfüllt.
Aber nicht nur der evangelischen Landeskirche ist er ein
unermüdlicher Förderer . Auch den anders Gläubigen
kommt er als wahrer Landesvater bei allen Bestrebungen
entgegen , die aus Hebung des kirchlichen Lebens gerichtet
sind . Für die neue katholische Kirche spendete er aus seinen
Privatmitteln einen bedeutenden Beitrag . Als die israeli¬
tische Gemeinde ihre neue Synagoge fertiggestellt hatte , da
wohnte der Großherzog der Einweihung dieses Bethauses
persönlich bei.

Was sein Verhältnis zur Kunst anbelangt , so bevor¬
zugte er , gleich wie sein Großvater , die Malerei . Die

Künstler schätzen ihn als Kenner , und mancher arme
Kunstjüngcr hat ihm thatkrästige Unterstützung und För¬
derung zu verdanken . Das Hoftheater allerdings wurde
schon im Beginne seiner Regierung aufgelöst ( 1854), weil

. es einen unverhältnismäßig hohen Zuschuß erforderte.
Durch eine reiche Dotation aber setzte er

das oldenburger Theater in den Stand , auch fernerhin ein
tüchtiges Ensemble zu erhalten . Erwähnt werden muß,
daß die älteren Mitglieder eine Pension oder ein Warte¬
geld erhielten.

Ein Erbteil seines Großvaters ist auch die Vorliebe
für gärtnerische Anlagen . Die Anlagen in Rastede und
Oldenburg hat er bedeutend vergrößert . Gar mancher alte
Baum mit majestätischer Krone , dem schon die Axt an die
Wurzel gelegt war , hat dem Grohherzoge seine Fort¬
dauer zu verdanken.

Die Zeit seiner Regierung übersteigt schon jetzt die
seiner beiden Vorgänger . Trübe Jahre aber , wie sie
seinem Großvater in der französischen Zeit und seinem
Vater am Ende des vierten Jahrzehnts nicht erspart

blieben , hatte er nicht durchzurämpfen . Wohl wurde auch
er vor großen seelischen Erschütterungen nicht bewahrt,
als die Söhne seines Landes in das Feld zogen und man¬
ches lieb gewordene Alte den Anforderungen des neuen
Staatswesens weichen mußte , aber schließlich war doch
immer das Ergebnis auch für das oldenburger Land ein
erfreuliches.

Am Ende des Jahrhunderts darf er zurückschauen auf
nahezu fünf Jahrzehnte einer reich gesegneten Regierung,
Er darf sich freuen der Liebe und Dankbarkeit seines
Volkes und der aufrichtigen Verehrung aller national
gesinnten Kreise Deutschlands . Der erste deutsche Kaiser
richtete an ihn die schönen Worte : „Mir wird es im Hin¬
blick aus den lebhaften und ruhmreichen Anteil , welchen
Eure Königliche Hoheit an der Neubegründnng des deut¬
schen Reiches genommen und auf die Gesinnungen treuer
Bundesgenossenschaft , die Sie Mir jederzeit bethätigt
haben, stets zu aufrichtiger Befriedigung gereichen, den¬
selben Beweise der wahren Hochachtung und unwandel¬
baren Freundschaft zu geben ." (11 . Dez. 1873. )

Der Gründer des Reiches aber , Fürst Bismarck , durfte
zu seinen oldenburger Gästen sagen : „Ihr Landesherr in
Oldenburg hat uns stets treu beigestanden , und seine Un-
terthanen sind ihm dankbar ; sie teilen die nationalen Ge¬
sinnungen , die dieser Repräsentant des oldenburgischen Rc-
gierungshauses dem Vaterlande cntgegenbringt ." (25. Mai
1893. )

Von den deutschen Dichtern , die ihm Worte dankbarer
Verehrung gewidmet haben , ist neben Julius Mosen wohl
Klaus Groth der bedeutendste. Der holsteinische Dichter
sagte unter anderem:

De gut regeert , dat Gude ehrt,-
As Du, min Herzog , is dat weerth,
Dat Em uns Herr en Krön beschwert - -
Ick meen r en echte!
Un Usereen Ern Dank verehrt/
Ick meenr de rechte!

So wünsch ick denn : Si licht Din Last!
Bliv hell Din Hus ! Din Stamm stah fast!
Gah Du man ahne Hast un Rast:
— Du brukst keene Pitschen —
De Bärste — kummt ok mal en Knast —
Väran uns Dütschen!

(Fortsetzung folgt.)
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kostet bei allen Postanstalten und Land-
briesträgern die täglich in 8 Seiten
großen Formats erscheinende , reich¬
haltige

Berliner
MWil - ZeitW

nebst „täglichem Familienblatt " mit
fesselnden Erzählungen , sowie be-

^ lehrenden Artikel » aus allen Ge-
bieten , namentlich aus der Hans-
rmd Landwirtschaft.

Nie große ÄbomlentemalflL'LLkLmZ
ist der beste Beweis, daß die politische Haltung und das Vielerlei,
welches sie für Hans und Familie bringt , großen Beifall findet.

I Probenumm . gratis d . d .Exp. d . „Berliner Morgen -Zeitung "
, Berlin

Amme » Ml » !
haben erfahrungsgemäß — -. —

Was sollen mr WM Mern zu
Weihnachten schenken?

Jeder , der Wert darauf legt, daß seine Kinder
keinen billigen Tand , kein wertloses Spielzeug
bekommen , wird hierauf antworten:

Natürlich einen her hernhvlten
Auker-

Steinbaukasten!
Sind die echten Ankerkasten

denn nicht für viele Familien , ins¬
besondere für Arbeiterfamilien zu
teuer?

Aus diese Frage wird jeder, der
das berühmteOriginalfabrikat kennt
und Gelegenheithatte , es mit billigen
Nachahmungen zu vergleichen,
antworten:

Nein , denn die echten Anker¬
kasten sind schon von 1 Mk an
käuflich , auch können damit weit

schönere Bauten aufgeführt werden als mit den Nachahmungen, und dann
kann so ein echter Anker-Steinbaukasten viele Jahre benutzt und stets
ergänzt werden ; er ist also in der That billiger als irgend ein anderes
Spielzeug , selbst wenn man für einen Ankerkasten mehr anlegt, als man
sonst für ein Spielzeug auszugeben pflegt. Es sollte deshalb Weihnachten
in keiner Familie ein echter Anker -Steiubaukastcn fehlen ; sic sind
kenntlich an der Fabrikmarke „Anker" und zum Preise von I , 2, 3 , 4, 5 Mk.
in allen Spielwarengeschäftenvorrätig.

Man warte aber mit dem Einkauf nicht bis zum letzten Augen-
blick, sondern verlange recht frühzeitig ausdrücklich Richters

Anker -Steinbaukasten und weise jeden Kasten , auf dessen Etikette nicht
deutlich die Fabrikmarke „Anker" zu sehen ist, scharf als unecht zurück;
denn für sein echtes Geld kann man auch das echte Fabrikat ver¬
langen . Und wer sich ernsthaft selbst fragt : Warum soll gerade unser
Kind eine Nachahmung bekommen? der wird sicherlich jede ihm vor¬
gelegte Nachahmung mit Entrüstung zurückweisen und ohne weiteres in
rin anderes Geschäft geben » wenn ihn: nicht sofort ein echter , mit der be¬
rühmten Ankermarke versehenerKasten vorgelegt werden sollte. Ausführliche
Preisliste senden auf Wunsch gratis und franko : F . Ad . Richter L Cie.
in Rudolstadt, Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, Newyork.

MM

kMK -öNlsMlMM
«Iss beiMmte, allein, eckis lalMat

Artikel !^ - Verkauf
sii Hm»:

Winterhandschuye , sowie Hand¬
schuhe jeder Art , Normalhemden,
-Hosen u. -Jacken, sowie Unterzieh¬
zeuge jeder Art , Leibbinden , Socken.
Dauerh. Hosenträger, teils eigenes
Fabrikat; Krawatten, hochmodern
und elegant ; Herren - Wäsche in
Leinen u. Gummi, Taschentücher.
Filzhüte u. Mützen in vielen Neu¬
heiten ; Portemonnaies, vielseitigste
Neuheiten , sehr schön u. danerhaft;
Seife. Wasch- u . Badeschwämme,
Zahnbürsten , Frisier-Taschenkämme
u. - Bürsten, Regenschirme , Gummi¬
schuhe re. re.

Das Lager bietet reiche Aus¬
wahl ; Ware bester Qualität und
Preise sehr niedrig.

ÜLLLSl,
Großh . Hoflieferant.

Margarine,
scher Wh s.Nlltnbiitter.
IsF . Voss,

Nadorsterstraße 37.
Proben gratis zur Verfügung.

. . Zu verk . ein gut erh . Fahrrad,
billigst . Lindenstraße 29.

ArrtyracitmMohke »,
SakormußKohlen(Margarete),

MMokes (zerkleinertes.
Mramrkohtenöriketts ( Kll),

Kiformöriketts
empfiehlt von besten Zechen zu

billigsten Preisen
WM' bei Netto -Berwiegung 'ME

frei ins Haus

A-F. Voss
Nadorsterstraße 37.

-

Huntlosen.
Der BrinksitzerH . Diers in Hunt¬

losen läßt am

Dienstag,
VenZ8. Nov . V . J . ,

nachm. 1 Uhr ans . :
mehrere Eiche» aus dem

Stamm , darunter eine
Mühlenwelle und mehrere
schwere Stamme,

IVO Fuhren aus dem
Stamm , Balken und
Sparren,

3V Haufen Latten,
mehrereBirken f. Drechsler

und Holzschuhmacher pass .,
nnd

IS Haufen Brennholz
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet I . F . Harms.

Rastede.
Der auf Montag , den 20. Novbr .,

angesetzteVieh - «. Schweineverkauf
findet nicht am 21. Nov ., sondern am

1. Dezember
in Indorfs Gasthause in Rastede
statt . Degen , Ankt.

ff. Magdeburger Sauerkohl „
und grüne Schnittbohnen

empf. _ H . Weser.
Feinste Thür . Salzgurken

empf . H . Weser.

MuWmdes Gekreische, g
Ausleiern, Verrußen und Festrosten,
was bei drehbaren Aussätzen unver¬
meidlich ist , giebt es nichtbeim Schorn¬
stein- Aufsatz u . Ventilator Patent
Koblenzer . Derselbe beseitigt die
Rauchplage und bringt sofort Zug in
jeden Schornstein, auch dort , wo
andere Systeme versagten. Auf zahl¬
reichen öffentlichenu . Privatgebäuden
im Gebrauch. Auch zu

Ventilationszwecken
auf Ställen , Aborten, Theatern,
Schulen, Fabriken rc. brillant bewährt.
Erster Preis Magde¬
burg 1895. Aussührl.
Prospekt mit Gutachten
erster Fachleute frei. Aus
Wunsch
3V Tage auf Probe.

KmijR .Bmer,
Smiiirg U.

In Oldenburg bei Fr
Hegeler ,

"
allce

«Atwttien - > SSM»

Osternburg.
Empfing heute

SO Stück
Decimalwaagen

von 1 —10 Centner Tragerraft,
ferner empfehle Küchenwaagen,
Tafelwaagen , eiserne u. mesfing.
Gewichte m den billigsten Preisen.

kuüolf Kolösekm 'M,
Osternburg, Bremerstr. 13.

Regulateur
Nustbaum pol ' » . 65 cm hoch
mit Schlagwerk Mk . 8 , ca.
80 cm hoch , blos einmal in
14 Tagen auszuziehen , mit >/,
und ganze Stunden - Schlag¬
werk , kunstvoll geschnitztem
Anssatz und gedrechselten
Säulen , nur Mk . 12 (sage
zwölf Mk .l. Regulateur Nug-
baum polirt , ca . 80 cm hoch,
welcher stündlich ein schoneH
Musikstück spielt , höchst elegant,
nur Mk . 13 .50 (Dreizehn Mk.
50 Pfg .). Diese Uhren sind,
gleichzeitig ein schönes Möbel¬
stück. Verpackungsliste 8» Psg

lötete dleulisit
wie nebenstehende Zeichnung,
20 cm hoch , Gehäuse aus
Nickel oder Kupfer innt ., sehr
laut und lange weckend , geht
nnd weckt aus das Pünktlichste,
Mk . 3.85 : mit nachtleuchtendein
Zifferblatt Mk . 4.15 : mit rich¬
tig sunktionirendcm Kalender
Mk . 4 .80 . Für richtigen Gang
meiner Uhren Wahre Garantie.
Richtconvenircndcn Falles Be¬
trag zurück, also Risiko ausge¬

schlossen, gegen Nachnahme von

M. Winkler, Milchen,
Kndmrwmstraße 5.

Mk. 1,4V , 2,0V.
Souchong 2,00 , 2,30.
engl . Mischung 3,00.

russische Mischung 3,8V.

jWllmhkvss . liMeFMellj
Marie Pieper , Langestr . 16.

vis-a-vis P . F . Ritter.

um damit zu räumen , ä Paket (6 St .)
45 Pfg ., empfiehlt H . Weser.

LrirrüsrüäDNLS,
bund - und meterweise, empfiehlt

H . Weser.

Am Buß- und Bettage,
Mittwoch , S - »r 22 . AovewSsv 18S9:

Ho - rse ? /
des St . Lamberti - Kirchenchors,

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Hedwig Mie (Mezzosopran)
und derHerren Ad . Stummer (Bariton ) und OrganistHugo Syvarth -.

Eintrittskarten L 1 Mk., sowie Programme mit dem vollständigen
Text zum Oratorium von Locwe und zu den übrigen Chor- und Soto-
Gesängen, » 10 Pfg ., sind in der Stallingschen Buchhandlung ( Ptax
Schmidt ) , Theater -wall 1» , und abends am Haupteingnng der Kirche
zu haben.

Urogramm.
1 . „ Aus tiefer Not schrei ich zu dir ", Motetle von Mendelssohn.
2 . Das ist der Tag des Herrn , ) geistliche Lieder (A. Holländer,

Das Vater Unser, ) für Bariton von (A. Bungert.
3 . „ Ich komme vor dein Angesicht " , geistliches Lied für gemischtenChor

von M . Hauptmann . ,
4. Duett für Sopran und Bariton aus „ Die Geburt Christi von

H .
'

v. Herzogenberg. , .
5 . „Die Auferweckung des Lazarus " . Oratorium für Chor und

Solostimmen mit Oraelbealcitmig^ on C . Loewe.

kusnskms -llfföi'ts nur bis V/vlbnLvbwn!
Infolge Stock,mg des überseeische» Exportes hat
mich ein sehr bedeutendes Exporthaus beauftragt,
die kolossalen Vorräthe in issotien -llin en und
toinsn 0 !jvutscie » ascsn so rasch wie möglich zu
verkanfen. Fch versende daher an Jedermann
von jstrt dis « osdnsedten gegen Masse Ver-
gütung des ürbeltslodnes nachfolgend verzeichnet«

LS Ltiivk rum 8pottpi -elss
von rusommen nur LV «?srlc

«oetv - und roillesi vsoh gsnr Uoutsodl -mü und
zwar : 1 Uelorm-Iasaden -Udi', feines tindecuioi 'd,
mit S jähriger schriftlicher Usl-antis für guten
Gang , I Uotain-Udellotto , 1 Liwloqus rue Hotte,
1 /irmbsnä , I urvvde , 1 paar odegvdüngs mit
aarnntirt vodten XarsIIen , sehr elegant -, moderne

- Fa ?°n idiess s Stück haben all«in s Mk. gekostet),
2 «lanenottl -n-igko. g Cdeml - etLnöplo aus mit Mechamk,,
Mit » kLllLNür. 1 VravllitsnnLäsi hochfein mit SiMlil -Snüsni , I ttöfrsn ooer

oamanesnn mit s-instem Simsss-Urssssnt, I r - nkaron -7,- °mpeto aus echtem

» Nimin üm woraus Fednmann ohne «oicnksnnwssso sofort Alles spielen kann.
Masälban '^ aren ^ lanstutt Ueeeenudc ) kosten nur >2 » - rk.

Diese Maaren habe» keishee das Vsoei- cdo gakostet und sind nicht zu ver-

gleichen niit marktschreierisch ausgebotencn Bazarwaaren . Der Versanü , go-
schsedt streng reeil nnter vollster üereniie gegen vorherige Geld-m, -udung
oder Nachnahme durch di - gerioilUlch grotokcllirts Inems:

W . Msn « S,
l-Ielersnt äos X. il. Stssistiosmlsn -Vordsnllss uns cksr hohen krlstokrstlo

Oldenburg, Langestr . 82,
empfehlen

Torfkafteu,
Kohlenkasten,
Ofenvorsätze,
Fenergeräte,
Wärmflaschen,
Wärmsteine,

Oefen,
Schirmständer,
Plätteisen,

Aaus - und Küchengeräte
in nur bester Ware bei billigster Preisstellnng.

sowie sämtliche

Fleischhackmaschmen,
Reibemaschinen,
Waschmaschinen,
Wringmaschinen,
Mangelmaschinen,
Petrolemnmas chinen,
Brots chneidemas chinen
Dezimalwaagen,
Tafelwaagen,

Sonnabend,
den35 . Aon . d . I .,

nachm . 2 ^2 Nhv anfgd .»
werde ich in Doodts Etablissement,
Alexanderstraße Nr . 1 hiesekbst, ans
Zahlungsfrist versteigern:

2 gr. Strickmaschinen,
2 gr. Warenschränke, 2
kl. do . , 1 gr. Tresen mit
Glaskasten, 3 gr.Reolen,
Z mal). Masschrimke, 1
Sosa nnd 0 Polster¬
stühle.
l . « . 8eiru !t6 , Mt.

Einige

Fahrräder
zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen.
AsF.

Nadorstcistraße 37.

Zelte « Miße
Gelkßcilheit siir UDizee!

Ur MlUlllfaktmisteu
Weiskllos sichere Weil; !
Infolge Stcrbefalles ist in einem

blühenden Hafenplatze Ostfrieslands,
inmitten reichster , kaufkräftigste):
Marscljgegend des nördlichenOstfries¬
lands und Jeverlauds , bei äußerst
günstigen Konkurrenz-Verhältnissenein
altes , sehr solides

Mamisaktnr-
Geschäst

mit treuer Kundschaftper 1 . Mai 1900
cventl. auch eher, zu verkaufen. Das
Grundstück kann mit und auch ohne
Warenlager , das sehr courrant ist,
übernommen werden.

Der Umsatz läßt sich durch den Be¬
such der Kundschaftbedeutend erhöhen.

Off. von kaufkräftigen Reflektanten
befördert die Expedition d . Blattes.

empf.
Prima Pökelfleisch

H. Weser.



Das

Reich M Ach
NeW.

HMMioen,!
SchlachLermeftern,
Hanmeffern,
Hleischsägen,
Mefferftahlen

empfiehlt
6 ll8tav ÄMM6N,

Langestr. 50.

WWZW

Üi »r88 !>i »r»rt m » ii kieiu » «Urvlit « » L « s « ' 8s » « 8 ü « r 8t » ! r1v » rvLtÄbrilL ^

GsÄr . NsWetL , Waili bei 8 o ! ingsn.
, 4 V» L« L' ioliv

mit 6jöb .riZsr OLrantis vsrssnäsa
-veir kkLicko , äMiit slrL zsäsr von
äsr 63its uvä LilliZLsitz vvssrsr
^ V » rSL iidsrsouZöL Lnim , ein Isirt

LoLIZssolEsnss 8tLl »« D8l » IiL-
» 8ivri » v88 « r Nr . 42 m ksinsiii Ltui,

ksrtiZ 2Uw dsbrs -noli per 8tüclr 1,85 Mir . Lsstsllsr ver-

xüiobtst sieb , äen Betrag biviisit oeiger Brist ein - oäsr äs,s Messer
retour 31̂ ssu2 .su . ^ .Iso Ireiu LisLo ! —. , ^vwsoust u . xortokrsi vsrssuäsQ wir unseren neuen ^HLupt- Vrsis - Lats .log mit 800 ^ ddiläungen über Rasier - , raseLsn - , Brot - , oonmont - , ^ .ison - »

Messer u . 6absln , Lelroreu , RauslraltungsartilrsI , H^ aLken , Waagen , Lodlösssr , Rsrnroüre , I -säerwaren , Bllirlrsttsn , 6o12 - u . LilO er waren nsw.

a » r °rsriKÄriUSV
mit tiefen Touren u . Nach-
tigalschl. versende von 5 ^

an. Prl . frei . Ad . Janson , Barbis
b . Lauterberg , Harz. _

8okllurrbart!
erlangt man schnell «L
sicherdurch mein

Nxolin
«es. geschütztwie folgende
Anerkennung beweist. Hu
beziehen in Dosen zu Mk.1.50 n. Mt . 2.50, (Ports20 Pfg. hei Nachnahme

. . 7- 7- ^ — 20 Pfg. mehr) gegen Vor»«inienduttg oder Nachnahme von ^ ant Lsch.kosm. chem. Laboratorium Aeuenrade 42s s. M.Preislisten über Neuheiten gratis u. franko.
Freiwillige Anerkennung.

» . . Echtringhausen , 8. 10. SSFtxolin vorzüglich gewirkt. Senden Sie mirMngehend noch 1 Dose. H. R.

! 908 6Iüek8 - i( rl!snüsr
mit SV Gratis - Beilagen.

1 hochinteressanterRoman , 1 Baron
Mischosch Witze , 1 Briefsteller, 1
Band Amerika,

Geographische
Studien m. vielen
Abbild., 130 Seit,
stark , 6 Bändchen
Naturgeschichte

der Berliner , jed.
Band ist 16 Seit,
stark, 1 Taschen-
Automat , zeigt
genaudasGewicht
jeder Person an,
1 Rätselbuch, 1 Traumbuch,

"
1

6 . und 7 . Gebot Moses , 1 Spiel
Wahrsagekarten, 5 Ansichts-Post¬karten. Außerdem bringt der
Kalender noch eine Ueberrafchnng
für jeden Käufer . Der Kalender
mit den SV Beilagen kostet nur
l Mark SV Pfg . franko (bei
Nachnahme 30 Psg . mehr) . Nur
zu beziehen durch die berliner Ver-
lagsbuchhandl. von HslrikiaLU
Lüriski -, Berlin « lQ. , Wein¬
straße 23.

Neu » TIMMM . " eu!
esnem -LW - lMtnoMas

mit der aller-
neueste» u»zer-

drechlichen
Spiral -Tasten-
federu -ig in
vrachtvvllsier
Ausstattung,

sauberer Arbeit
und größter
Dauerhastig-

keit tosten mit
10 Tasten, 40
Stimmen , S

Bäss u, Schell,
Koppelbälgc », Nickelbalgfaltenschoncr, Zuhäl¬
ter », elegante » Nickelverzierungen, S Reihen
brillanten Trompeten , kräftiger , argeiartiger
Mnstk, SS cm hoch, in Labärlx nur noch L
jlarli , gkliärlx , » echle Register 0 '/- Illi -, 4
eköriis , 4 echte Register , s R4 ., kedärix , 6
echteRegister Nt'/, N !c., Zreihlge mit 19 Tasten,
4 Bässen losten 1» i !!i ., >nit S1 Tasten nur
10,7» Nark . GloScnbeg!. SV Pf . mehr . Bcr-
packmig und Schule gratis . Porto 89 Ps . Für
unsere Spiral -Tastensederuttg übernehmen wir
10 llalirs varantie . Preislisten gratis und
franko. Versandt »nr gegen Nachnahme. Ander¬
weitig angebomic Harmouilas zu -1'/» ?/!k. -r.
liefern wir ebenfalls , tl -.ntansch gestaltet . Man
kaufe keine unsolide gearbcitelc Harmonikas,
sondern bestellenur bei der ältesten Nenenradcr
Nurmauiba -b'Mrtk von

tlsBmsnei 8svss ! ng L va »,
Usiitmi '.'rils Wests.

Luhne - Plate.
prima DachreiL , V- m Band,

neuer Ernte.
Kaufliebhaber wollen sich baldigst

wenden nur an Br . von der Hellen
in Ueterlandersiel oder an den Rech-
nungssteller Tönjes in Dedesdorf.

Ausverkauf.
Wegen Geschäftsverändernng u.

Ausgabe des Ladengeschäfts in der
Achternstraße Nr . 26 verkaufen wir
von jetzt an sämtliche Korbwaren
und Kinderwagen zu staunend
billigen Preisen.
Kkbr -. ttinsok, KoMch er.
Bei Gesellschaftenrc. empfiehltsich als

KöchinA . Schumacher , 2 . Kirchhofst. 9

Kapuzen in Sammet , Seide,
Chenille und Wolle,

Kinderkapnzen in allen Grützen.
Tellermützen.
Handschuhe für Herren , Damen

und Kinder,
Gamaschen , Kniewärmer , Leib¬

binden , Taillentücher , Seelen¬
wärmer , Wollkragen , Westen,
Muffen mit Kragen und
Barett,

AtttWge f»r Zlimcil:
Zwischenröcke in grotzer Aus¬

wahl,
gestrickte und gehäkelte Stöcke,
Flanell -Röcke ( im Geschäft an¬

gefertigt ) ,
Flanell -Hose « <im Geschäft an¬

gefertigt ) ,
woll ., Parchend - u . baumwoll.

Hosen,
Unterjacken , gestrickt n . gewirkt,

Istteyeip str Kmei:
Normalhemden , Normaljacke »,
Normalhoseu , baumwoll . Hosen

und Jacken,
gestrickte Hose » aus Normal¬

wolle , besonders schön,
starke gestrickte blaue Hosen « .

Jacken,

IlirteWge str Wche «:
Hosen mit Taille,
Hosen geschloffen und offen,
Hosen Ln Parchend u. Baum¬

wolle,
Unterjacke »»,

IlilttMge str Ziist» :
Unterhosen mit Taille in Baum¬

wolle,
Unterhosen in Wolle und

Baurnwolle,
Unterjacke »»,

Str»i»ifß«r»e:
Rockgarne in Wolle u. Baum¬

wolle,
baurnw . Strickgarne , Häkel - u.

Zeichengarn,
Rüsche »», Schleife »», Krage » « nd

Manschetten , Broschen , Haar¬
nadeln nnd Portemonnaies,

Wrzeii:
schwarze Damen - nnd Kinder-

schürzen in allen Grützen,
Blouse, »schürzen für Damen u.

Kinder,
Kttchenschnrzen m»d Tändel-

schürzer»,

Srrrti -Wisße:
Manschettenhemde »»,
Vorhemden t in Leinen nnd
Serviteurs s Shirti »»g,
Manschetten,
Kragen,
Shlipse und Kratvatten

in grotzer Auswahl nnd
zu billigsten Preisen.

Achternstratze 44.

Witlt 6 I"
'
8 ? LltSlltÖfSN

„ Osk
'

MLNSN"
»Ir banrruden und zriiweise» Brand mit ledim Brennstoff find vorzügliche Oefen für «IN

Zwecke. Größen von so—ssoo Kbm. .Heizkraft.
Seil S IsNnon » den IS0,0V0 Siüolr » oeNsutt»

In » ISSS Lllolll « bsr 30,000 StüvL vsrtr -rntt.
Achtung vor Nachahmungen . Nur echt wenn In Giimmerthür der Name „Sormiiae " .

LZWOSS ' WZMSZ «,
I , I -lLirrriovSi '

, lVlLtr-svLllsvr . 24 -.
l -kweslrskon «kokro» r » Dranske » .

2>i bsrlslien «lunLk alls bssssnsn vfenlisnllliingeik.
stivlisnisgv äor Pstont - Kormsnvn bsi L . Ar 60 . , l.sngoste . 81.

I.vtrts
kisukeit!

MvW .LG1 -MLK .i8'
S .VVVL ' SZ.GVW

mit Speichelabfluhrohr,
i > . i : « . ir . iis,37S

Mit diesem Instrument kann Jedermann sofort ohne Vorkennt¬
nisse Lieder, Märsche, Tänze rc. spielen. Das Blasaccordeon Nr . 625b mit
28 unzerbrechlichen Metalltonzungen ist zum Aufklappen, es ist das Voll¬
kommenste und Gediegenste, was auf diesem Gebiete geboten wird, da ein
Versagen der Stimmen , sowie ein Ausweichen des Gehäuses infolge des
Speichelabflußrohres unmöglich ist. Preis inkl. Lernschule und Verpackung
MM" nur Mark 5V Pfg . -MW Man bestelle nur direkt bei
GH-Ler MGZrLLLOL 'ZL- Brunndöbra MM.

Preisliste über Zugharmonikas , Violinen, Zithern rc. umsonst u. franko.
k^ üfkl kl >68 UNl! bkliallvl ÜS8 86816!

Das Allerbest « « ud
Gesundeste seinerArt !—

Uebor soo .oao Familie«
gebrauchte » es ! — Fast
>i<» Jahre bewährt ! —
Ein Beweis sür Güte,
Solidität nnd « nge-
wiihnlichr Eigenschaften!— Streng reelles , vor¬
zügliches Hans -, _und Linderungsmittel ! — Sollte in keinem
HanShalt sehlen ! — Ueberraschend günstige
Ersolgel Freiwillig ertlieiltc , glänzende
Anerkennungen , massenhafte DaulschreibenI
Name, Etikette »nd Verpackung genieben weitest¬
gehenden Schutz des kaiserlichen Patentamtes.
Bekannt als bestes, wirksamstes Linderungs¬
mittel bet Huste » jeder Art , Kinderhusten,
Keuchhusten, Stick¬

husten , Krampf-
! husten, Kitzelhnstcn,

Bluthusten , Ver¬
schleimung — auch
der stärksten Art,

Heiserkeit, Eng¬
brüstigkeit . Schleim¬
lösend, hustenstil¬
lend, reizmildernd,

anfeuchtend.
MsGen » tz-,Nähr>
nnd Krastmittel
bet maaenschwachen
und schwächlichen
Personen , Bleich

v rüe !g.övi.orito

Voeblsingets llddllil ««» <I«e rotdsn Vorpaolrung.

von ganz besonderem,
Wert . Hat seine Probe
millionenfach bestanden.

Beständig wachsend«
Nachfrage.

Die echten Lück'fchcnKräu¬
terpräparate der alten be¬
kannten nnd bewährten
Firma E . Lück in Colberg
sind anerkannt gute Haus¬

mittel , welche sich Infolge ihrer Wirksamkeit und
Reellität die ganze Welt erobern.

Man fordere umsonst Gebrauchsanweisung von
C. Lück, Colberg.

Preis : Flasche ^4 1.—, / «, 1.7» und ^ 4 tz.SO.
Sollte tn keiner Familie als erste Hülfe kehlen.

Echt «nr in den Apotheke«.
Packungen von an¬

derem Aussehen
wie nebenstehende

verkleinerte Ab¬
bildung der rothrn
Umhüllung weise
man als « »echt

zurück.
Es giebt keine»
Ersatz für die ech¬
te« Lück'schenKräu¬

ter Präparate!
Es darf »nr der
C. Lück' scheGesund¬

heits -Kräuter.

^Spezial -Gummiwaren-Haus
LSmtl. Gimmimren.
Preislisten gratis und franko.

! 0 . l- keirmann IMf .,!
MeMn v ., Rosenthalerstr. 44.

in Tube»» «nd Gläsern
mehrfachmit Gold- und Silber
Medaillen prämiiert , seit 10Jahrer-als das stärkste Binde- und Klebe¬
mittel rühmlichst bekannt, somit dal
Vorzüglichste zum Kittenzerbrochene,
Gegenstände, empfiehltin Oldenburg!
H . Fischer , in Wiefelstede : W
Weser Ww . _

uniGasplättapparate sür ein
mehrere Plätten empfiehlt

Robert Müller , Achternstr. 6.
Prima Glühkörper u. Cylinde»

empfiehlt billigst
Robert Müller , Achternstr . 6.

Wringmaschinen -Gummiwalze ».
welche unbrauchbar geworden, werde,
in 1 Stunde durch neue ersetzt, sonstig,
Fehler an der Maschine werden eben,
alls abgestellt.

Robert Müller , Achternstr. V.
Badewanne » u. Badeapparat»

verschiedener Ausführung empstchltRobert Müller , Achternstr. « .

pr . Vs Kilogramm 15 Psg .,
W6I856 MGZKMSIL-

pr . Vs Kilogramm 6 Pfg .,
empfiehlt I . G . Stöltje.

L. IiSMckMW,
CMl -Jirgenieur,

OLÄGWNWL '
A.

Entwürfe und Uebernahme
kompl . Fabrik -Anlagen . Lager
von särrrtlicheu Bedarfsartikeln
für den Maschinenbetrieb . Be¬
sorgung von Erfiudungs-
Pateuten u. Eintragung von
Gebrauchsmustern . — Ver¬
trete« der Motsrenfabrik
Köln - Deutz in Deutz .

Stearinlichts,
pr. Vs Kilogramm 55
_ >5*

sg ., empfiehlt
Stöltje.

Firmaschilder
aller Art,

Spezialität:
Klag - fipma8oki ! l ! 6p,

Kirma-WouteaM.
k. Ulswwsi »,

_ Oldenburg. _

Freunden eines wirklich guten unk
sehr wohlbekvmmlichen TraubenweineL
empfehle ich meinen garantiert

««verfälschten

1898er Miveill.
Derselbe kostetinFässernvon30 Ltrn. ar>S8 Pfg . pr. Ltr.
u . in Kisten von 12 Fl . an 60 Pfg .,
pr. Fl . von ca. V« Litern Inhalt ein-
schl. Glas . Als Probe versende ich
auch 2 Fl . nebst ausführl. Preisliste
per Post.

Zahlreiche Anerkennungen liegen vor.
vsukl Hr . vvtrMSi » ,

Koblenz a. Rh .,
Weinbergsbesitzer und Weinhandlung.

MM » IS- Y. o>

«oo.ooo
4 ^ utz - -^erm

?reksliskrn una
prsrvecte srstir.

Z«nktt s M
klroigierrvel,

ffarlzruhe <« -,«««).

^iloinvsrksuf:
V. RSMWSL'S MvLk ., GZSsirdurK.

^ «caytwMiL MHolittt und
'
Feuilleton : vr . E.Höber. für den lokalenTeil : W. v. Busch , sür den Inseratenteil : P . Radowsch» GrtMMdWck Wd VÄÄ8 . VVN B . Scharf.inOLenSrW.



3. Beilage
M 870 der „Nachrichten siir Ztadt und Land " vom Sonnabend , den 18. November 1899.

Roman
Das UDgMinb.

an von E . Meyer - Förste r.
, (Nachdruck verboten .)

31) (Fortsetzung.)
Der Omnibus brasste sie hinaus nach Moabit . Das

war der Stadtteil , in dem sie ihre Jugend Angebracht
hatte, vom großen , mächtigen Berlin erst ihre wahre Hei¬
mat , und sie fühlte ihr Herz bei jedem bekannten Laden-
schild, jeder vertrauten Straßenecke erbeben . Einst , als sie
von den Ihren fortzog , um Stub ' und Küch ' zu suchen,
war sie kalt von dem allen geschieden, damals wußte sie
noch nicht, was Scheiden und Meiden heißt . Eine wie
andere war sie geworden ! Ein ganzes Menschenleben
schien ihr zwischen heute und diesen Jugendjahren zu
liegen ; und dennoch, sie rechnete fieberhaft nach, noch
keine acht Jahre wareu 's her . Mit sechzehn Jahren war
sie damals in das Centrum hinausgezogen , in die kleine
Hoswohnung , in der Paul sie vergebens suchte. Erinnerung
nach Erinnerung stieg nun in ihr aus . Dort , weit drüben
im Süden , lag die Hassnhaide , in der sie damals in ihrem
tyroler Welchen am Schießstande fungiert hatte , geschäftig
und übermütig im ganzen Glanze ihrer gesunden Jugend.
„Mal schießen, mein Herr ?" hörte sie sich im Geiste rufen,
und ein Lächeln flog über ihr verhärmtes Gesicht. O
goldene, mutige Jugend ! Jetzt war sie kaum fünfund¬
zwanzig Jahre , noch jung , und dennoch innerlich wie müde,
wie hoffnungslos und enttäuscht.

In hastiger Eile verließ sie das rumpelnde Gefährt,
als von weitem die Straßenecke sichtbar wurde , die ihr
Ziel war . Alte, gute , freundliche Straße , unverändert und
doch wieder neu , mit eleganten Häusern , die sich an die
bescheidenen Mietskasernen älterer Herkunft anschlossen;
neue Ladenschilder , andere Gesichter, von den Kindern , die
vor den Thüren spielten , nicht ein einziges bekannt!

Jetzt trat das Wohnhaus , in dem Nettchen ihre Jugend
verlebt hatte , aus der schräggehenden Seite hervor , lauter
klopfte Nettchens Herz, sie lief wie gejagt dem Eingänge
zu, die Treppen hinan.

Erst als sie die Klingel zog, sah sie das fremde Schild,
und ihre Hand sank herab . Wie hatte sie auch glauben
können ! Sechs Jahre waren verrauscht , seit sie davonge¬
gangen war , und sie hatte geglaubt , alles wie einst finden
zu müssen ! Ein fremder Name stand auf dem Schilde . Eine
fremde Frau öffnete die Thür . Als Nettchen ihre Frage
hervorgestottert hatte , schüttelte die Fremde den Kopf.
Brinkmann ? Sie kannte den Namen nicht . Sie wohnte
seit zwei Jahren in dem Hause. Vorher hatte ein Post¬
assistent Meißner die Wohnung inne gehabt.

„ Wo der Wirt wohne , bei dem man sich erkundigen
könne," fragte Nettchen tonlos . Die Enttäuschung hatte
sie unvermutet getroffen.

Man bezeichnete ihr die Wohnung des Wirtes , in
derselben Straße . Aber auch dieser wußte nichts . Es war
nicht mehr der alte Hauswirt , dem Nettchen seiner Zeit
so manches Hühnchen zu pflücken gegeben hatte ; ein junger,
eiliger Geschäftsmann , der nicht viel Zeit für die nutzlose,
Frage hätte . Brinkmann ? — kannte er einfach nicht . Er
hatte das Haus feit zwei Jahren übernommen . Sein
Onkel, der alte Seifensieder Blaschke, dem es vordem ge¬
hört hatte , war seit drei Jahren tot.

„Drei Jahre , zwei Jahre , zweieinhalbes Jahr, " —
die Worte schwirrten Nettchen im Kopfe ; es klang so ab¬
weisend, entmutigend , jetzt erst fühlte sie die Bedeutung
dieser Worte . Jahre hatte sie sich um die Ihren nicht ge¬
kümmert , und nun , nachdem das Schicksal sie aus die alte
Scholle zurückgetrieben , verlangte sie, alle wiederzufinden
wie einst.

Die Mutter und die Großmütter , sie würden viel¬
leicht gestorben sein, Paul verheiratet , vielleicht mit Jo¬
hanne , vielleicht mit einer anderen . Man hatte sie ver¬
gessen, wie man die Undankbaren vergißt , die sich niemals
Liebe errangen , und sie würde vielleicht als eine Un¬
gebetene an die Thür der Ihrigen klopfen.

Aber keine Bitterkeit empfand ihr Herz bei diesen
Gedanken , sie fühlte nur die tiefe Gerechtigkeit . „So
Mußte es mir gehen , ich habe mich selbst so gebettet, ",
sagte sie sich . Und still ging sie den Weg zurück, der be¬
lebten Stadt wieder zu.

In einem Hospiz für heimatlose Frauen , dessen Schild
sie trostverheißend vor sich aufleuchten sah , verbrachte sie
die Nacht . Am anderen Morgen war sie schon zeitig auf,
und trotz der entmutigenden Gedanken vom vergangenen!
Abend durcheilte sie die Stadt , durchstöberte sie die Adreß¬
bücher, um Brinkmanns zu finden.

<Es gelang ihr nicht. Kein Adreßbuch wies Pauls
Namen oder den seiner Mutter auf . Sie mußten ver¬
zogen sein , in einem der Vororte wohnen , oder den Wan¬
derstab in die Fremde hinausgesetzt haben.

Nettchen konnte es nicht fassen. Immer und immer
wieder versenkte sie sich in die ungeheuren , schwarzen
Bücher, grübelte und suchte sie.

Als es Abend wurde , begann Angst sie zu überfallen.
Sie nahm ihr Täschchen, zahlte in der Konditorei , wo sie
mit einer Tasse Kaffee und Semmel ihren Hunger gestillt
hatte , und trat auf die Straße hinaus.

Obdachlos und ohne Geld ! In das Hospiz mit seiner
behaglichen Wohlanständigkeit , unter die ruhigen , ge¬
borgenen Frauen , Lehrerinnen , Pastors - und Beamten¬
witwen , die alle ihr gutes Scherflein für das ihnen ge¬
währte Logis bezahlten , würde sie nicht zurückkehren.

Nein , schrecklich war es gewesen in ihrem Quartier von
Montmarte , aber schrecklicher noch war 's in dieser strengen,
kalten Wohlanstäudigkeit , wo man sie, die hergelaufene
Fremde , mit tadelnden Blicken betrachtet hatte.

Ihr alter Stolz bäumte sich in ihr auf . Bettelnd
wollte sie vor diese Schwelle nicht kommen.

Gott wiirde sie nicht verlassen . Sie hatte so viel
Schwereres ertragen , sie würde auch eine Nacht unter
Gottes freiem Himmel durchmachen können . Und eine fast
freudige Stimmung bemächtigte sich ihrer , während sie
sich langsam durch den Strom der hastenden Menschen
drängte.

Sie War ja frei ! Frei war sie, bei aller Ratlosigkeit
und Not ; die furchtbare Kette, die ihr Leben die letzten
Jahre zu Boden gedrückt hatte , war von ihr genomment
Ruhig durfte sie wieder unter den Menschen wandeln-
von keiner gärenden Bitterkeit , von keinem Haß erfüllt.
Das Baud , das sie an Jeröme geknüpft hatte , war zer¬
schnitten für immer , die unselige Leidenschaft, die sie so
elend gemacht hatte , aus dem Herzen gerissen.

Und sie fühlte , das Leben, an dem sie so verzweifelt
hatte , gehörte wieder ihr ! Mit der Genesung waren Hoff¬
nung , Lebenskraft und Liebe zum Dasein zurückgekehrt.
Ja , sie liebte wieder das Leben, und während sie obdach¬
los durch die Straßen eilte , freute sie sich über
ihre Rettung.

Alle Häuser waren längst geschlossen, die Thorwege
verrammelt , die Passanten wurden spärlicher , als Nett¬
chen in der schöneberger Vorstadt landete . Die glänzende
Potsdamerstraße war sie entlang gewandert , immer ent¬
lang , und nun sah sie sich plötzlich in einer Gegend, die
fast dem Dorfe ähnelte . Die stille Pfarrkirche , die hinter
großen Oekonomiehöfen versteckten reichen Bauernhäuser,
Vorgärten und Wiesenecken konnten die Illusion Wohl
aufrecht erhalten . Aber zwischen die giebeligen Häuser
schoben sich bann und wann noch immer riesige Miets¬
kasernen , häßliche , hohe, kahle Gebäude , an denen der
Blick freudlos abgleiten mußte . Alles noch Berlin ! Groß-
stadt bis hier hinaus aufs freie Feld , auf dem gemäht das
im dürren Sandboden kraftlos emporgeschossene Wiesen¬
gras lag.

Noch ein Stück weiter hinaus aber , und freies Land
mußte endlich beginnen . Immer lückenhafter wurde die
Straße , jetzt kamen Gärtnereien , einzelne Schuppen , ein¬
sames Gemüseland.

Hier war es, wo sich Unterkunft finden lassen mußte.
Weiter hinaus zu wandern auf der nächtigen , einsamen!
Chaussee, das schien Nettchen nun nicht mehr verlockend. In
einem der offenen Schuppen konnte sie sich verbergen.

Sie verließ die Chaussee, sprang über den Grabenr-
rand und schlüpfte über niedrig geschnittenes Buschwerk
ins fremde Terrain . Ein Stück verwildeter Garten , mehr
Wiese, mit Gurkenstauden , Kürbispflanzen , allerlei Küchen¬
pflanzen überwuchert . Holzteile und Bretter lagen um¬
her und drückten an einzelnen Stellen das Gras zu platter
Ebenheit nieder.

Nettchen trat in den offenen Schuppen , in welchem
ein grauer Bretterwagen , ein paar alte Hühnerkörbe und
einige zerbrochene Taubenhäuser neben anderem Ge¬
rümpel der öffentlichen Benutzung anheim gestellt zu sein
schienen. Sie ließ sich auf einen Stapel Brennholz nieder
und blickte vor sich aus . Schlafen würde sie hier nicht
können . Aber sie suchte auch keinen Schlaf , ihre Seele
war voll von Bildern und Träumen , und fast war es ihr,
als sei sie sür diese Nacht noch einmal das alte Nettchen,
das hinausströmte in die weite , unbekannte Welt , die so
viel Wunder bringen mußte.

In diesen hohen Sommermonaten wurde es zeitig
Morgen , und ehe die schöneberger Kirchenuhr die vierte
Stunde schlug, würde sie schon wieder auf den Beineni
sein.

Was aber dann ? Nach Berlin zurück, auf den großen
Arbeitsmarkt ? Aber bei dem Gedanken , daß sie keine Pa¬
piere bei sich habe , kein Geld, keine Ausweisung , nichts,
wurde Nettchen von der ersten Bangigkeit erfüllt . Doch
hatte sie nicht schon Schlimmeres durchgemacht ? Trauri¬
geres ? An der Seite des Mannes?

(Fortsetzung folgt.)

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 19 . November:
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst ( lOst- Uhr) : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche (6 Uhr) : Vortrag über Seemannsmission.

Pastor Büttner aus Bremerhaven.
Die Kirchenbücher sür die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die LandgemeindeAssistenz¬
prediger Reil (Steinweg 12), 10—1 Uhr.

Garnifonkirche.
Am Sonntag , den 19. November:

Militärgottesdienst (10 Uhr) : Divisionspsarrer Rogge.
Kindergottesdienst ( 12 Uhr) : Divisionspsarrer Rogge.

Sonntag , 10>/s
Elisabethstift.

Uhr : Gottesdienst : Pastor Allihn.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 19 . November (25. n. Trinitatis ) :

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Hilssprediger Tiarks.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Katholische Kirche. Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ).
3. Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt IQVs Uhr.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . G.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Hz und nachm. 4 Uhr.

Ariedenskirche.
Sonntag , morgens 9hg und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Evangelischer Männer - «.Jimglingsverein (Mühlenstr. 17).
Sonntag , den 19 . Novbr ., abends 8 Uhr : Versammlung.

Gäste willkommen.

Kiene nassen Füße mehr. Bestes wasserdichtes Zederfett
KÜ wellkM LÜ ( 0g.

Vaseline-Lederfette, macht
jedes Schuhzeug weich,
wasserdicht u. dauerhaft.
In Dosen a 10, 20, 40 Pfg.
und größer überall zu haben

Fabr . : Gebe . Meyer , Ricklingen -Hannover»
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Lsiiung sm 28. llersmbki- ä . 1.
500,000 Ssrk

als Wuptgevinu im günstigsten Valls bietet die 1i«,nü»urger»
xrosse Seid - Verlosung ;, vslcks vom 8teste g enekmigt und"
garantiert ist.

vis vorteilkakts Lin-
! ricktung de » neuen klaue»

ist derart , das » im Vauko
von vsuigsn Llonaten

! äurck 7 Llasseu von
118,000 ikeseo SS,18V
Gewinne iw Gvsamt-

1betrage von

11,348,325

>nur sickeren Lntsoksi-
dong kommen ; darunter

j doLndsn »ick Haupt¬
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500 .000
Ksrk

»peciell aber

L L 3V000V
L L 26V0V0
1L 1WV0V
2 L 75V0Ü
1 L 7Ü0VV
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2 L 50000
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1 L 30000
2L 20000
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56 s> 5000

106 L 3000
206 L 2000
812 L 1000

1518 L 400
36952 L 155

1S49Ü L 300. 200,
134. 104, 100. 73,

Von den diernsbev verssiokustsv
Gsvmneu gelangen in erster klares
2880 im Gesamtbetrags von Llark
1IS,1SV nur Verlosung.

Der WupttrsSsr Istsr Klasse de
trägt SV,VON und steigert sieb in
2ter auk SS, « VV , 3tsr Sv,00v,
4ter « 5,0 « « , Ster ^ 7v,0vv,
Ster ^ 75,08 « , in 7tsr aber aut
event . S00,OV0 . «xso . »113ÜV,VVV,
so « ,« » » eto.

vis näoksts Gevinnaiekung erster
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und kostet bisrau

1 gaors » Orig .- Vo» Hark 6
1 Kalbs » „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .60

ddls LuktrLgs werden sofort gegen
klnsondnng oder ttaodoakme des Le-
tragss mit der grössten Sorgfalt aus-
gskükrt , und erkält dedsrmanu von
uns dis mit dem Staatswappen ver-
»sbenen Original - kose selbst io
Waden.

von Osetolllingon « erde » die er »!
fordsriiolion amtiioiien kILuo gratis
dsigvfiigt , ans voiobsaoovobl dis
Llntellung der üswimio »sk d !o
vsreokiedeneo kiaoovnriodaagsn , ai,
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awtlieken klan franko im Voraus rur
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ferner bereit , nickt kvnveoisrende
Voss gegen Kückaakluog des!
Letragss vor der Liskuog aurack-
sllnskmen.

vis Lusaakluvg der Gewinns er¬
folgt plsnmLssig prompt «ntsr!
81aats - S»r»nt !s.

Unsere Lollsktv war stet , vom
Glücks besonder , begünstigt , und
Kaden vir unseren Interessenten oft¬
mals die grössten TreSsr »usds - aklt,
u. a . soicke von Nark 230,088,loo .voo, 80,000, S8. V8 V, 40,800
etc.

Voraussiodtliob kann bei einem
solvken auf der solidesten Aasis
gegründeten Unternskwsn überall
auf sine ssbr rege Beteiligung mit
Bestimwtkeit gsreoknet vsrden , man
beliebe dabsr sollen der naben
Lsbung Kälber alle ^ ufträgs
baldigst direkt rm rlektsn an

Lanlauw » L 8iWW,
Lank - und IVeoLssIgosekäkt in
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SSM" Vkir danken unseren geskrtsn Lunden kür das uns!
blsker gssoksnkts Vertrauen , und da unser Wn » seit swer
längs » Heike von lakren überall bekannt ist , bitten vir alle!
diejenigen , vslcks »ick kür eins unbedingt solide 8e !d -Ver¬
losung interessieren und daran ! kalten , das » ikrs Interessen
navk jeder Ricktung din vakrgenommen vsrden , sieb nur!
gans direkt vertrauensvoll an unsere Lirma kLsukinsni » Lj
8imwa in Ksmdurx au wenden . Wir stöben mit keiner
anderen Lirw » in Verbindung und Kaden auok keine Agenten!
mit dem Vertrieb der Originalloss aus unserer Kollekte be¬
traut , sondern vir verkeimen nur direkt mit unseren verten
Lunden , und dieselben gemessen dadurok alle ' Vorteils des!
direkten Lesugs . Llls uns nugekeudsn Bestellungen vsrden j
gleick registriert und promptest eSsktnisrt.



Brake . Der Kaufmann Carl
Meerchen zu Oldenburg beabsich¬
tigt, am

MontT kn A . h. M.,
nachm. 4 Uhr,Las ihm gehörige Gebäude des

Vietoria -Hotels zu Brake öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
durch mich zum Abbruch zu ver¬
kaufen.

Das große zweistöckige Gebäude istin den Mauern im Erdgeschoß IVsSteine stark, hat ohneHinterbau eine
Breite von ca. 22 Mtr . und eine Tiefevon 10 Mtr . Der Hinterbau ist12 Mtr . im Quadrat . An demselben
befindet sich eine 12 Mtr . lange und
2,70 Mtr . breite Glasveranda , am
Hauptgebäude ein Gewächshaus.

Auch kommen 18 eiserne Oefenund ein großer Sparherd mit zum
Verkauf.

Die Verkaufs- bezw . Abbruchs¬
bedingungen liegen beim Unterzeich¬neten zur Einsicht aus.

H . Fischbeck, Aukt

7 -Mails.
Der Arbeiter Peter Nienaber zu

Donnerschwee beabsichtigt , seine da
selbst am Hochheiderweg belegene

Besitzung,
bestehend ans einem säst neuen, zu
zwei Wohnungen bequem einge¬
richteten, in bestem Bauzustande
befindlichenHause nebst ca. 4 Sch.-S.
bester Gartenländereien,

Mit Antritt zum 1 . Mai k. I . öffent¬
lich meistbietendzu verkaufen , und
wird hierzu Termin angesetzt auf
Dienstag, den 21. Non. d. Z.,

abends 7 Uhr,
in Ahlhorns Wirtshanse , Na-
dorsterstraßc 67 Hieselbst.

Zu jeder gewünschten Anskunsts¬
erteilung bin ich gern und unentgelt-
lich bereit . E . Memmen , Aukt.

Jmmbilverkans
z»

Wardenburg.
Der Brinksitzer Herrn . Mönninch

daselbst beabsichtigt, umständehalber
seine mitten im Dorfe Wardenburg
anderWardenburg -OberletherChaussee
belegene

Äriukfitzerstelle,
bestehend aus dem Wohnhause,
einer Scheune und 4,9187 da
Garten -, Acker - u . Wiesenländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt zum
1. Mai 1900 durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen, und findet letzter
Verkausstermin am

Montag,
de« S7 . Nov . d. J .,

nachm. 8 Uhr,
in Arnkcns Wirtshäuse in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einlade.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag aus das Höchstgebot erfolgen.

W . Gloystein , Aukt.

Am Ziellstq,
he« LI. November S. Zs.,

morgens 8 Uhr anfgd .,
werde ich im großen Saale von
Doodts Etablissement , Alexander-
straffe Nr . 1, öffentlich aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 gr. Reole, 1 gr. Tresen,
1 mchb . Spiegel, 1 Sofa,
1 gr. Tisch,

ca. 2000 Paar
diverse

Handschuhe
für Jom »>h Sem»

aus Glacee , Seide, Halbseide,
Lau. Leder , Leinen , Krimmer

und Trikot.
Die Handschuhe sind

Ware. Der Zuschlag erfolgt
arrs ^SÄGW Höchstgebot.

I . H. Schulte, Aukt.
E einigen Jakren
neu erbaut , in der

Nähe des Ziegelhofs, zu vier
Wohnungen eingerichtet, ist billig z«
verkaufen.

Offerten unter A . M . 200 an
Hst Exped . d. Bl . erbeten.

Jminobilverkauf
zu

WaroenArrg.
Der Brinksitzer Hinr . Mönninch

daselbst beabsichtigt, seine im Dorse
Wardenburg belegene olim Eggers

bestehend aus dem Wohnhause, 2
Scheunen und 13,4760 ba Garten - ,
Acker - und Wiesenländereien bester
Bonität,

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1900 durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen , und
findet letzter Verkaufstermin am

Montag,
den Nov . d. J .,

nachmittags 8 Uhr,
in Arnkcns Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer einlade.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag aus das Höchstgebot erfolgen.
_ W . Gloystein , Aukt.

8eimue!l.
bei vorsisriAer

Xasse (bl . 5,— pr.
Rsiobn.) verssnllo
franko vivo reioii
sortierte Ivists,

eutb. ZOOpröoirtiA.
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versilb . Kugeln

unä ksior, Perlon,
üborsponv. Alärmenäo u bowalto
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mit „ cbrs sei Kokt in 0er kiöiis ",
ösum8pitrs,Irompeioiiön , 6Iöok-
oken, Vögel, Luftballon, 8ierns sto.

^els ksigsde entbält joäo Kisto
Dugslsiiaar , Xootoütbaltor unci
einon m. ölastrüolitou pi Lvbtv.
garniert , ssruektkorb (Grosse
20x15 ewV

für iklieclerverkäuför!
Lortim. 2U blk . 10 bis 20 u. msbr.
Llias Kroillvr Vetters 8 »1m,

Lsusobs , Ihüringen 200,
1820 . Inslorant lürstl . Hüls.

Vislo llnsrbsnllunASSobroibsll.

Preislisten mit

700 Abbildungen
versendet franko gegen 30H (Briesm.)
die Chirurg . Gummiwareu - u.
Bandngeusabrik von Müller
L Co ., Berlin 8 ., Prinzenstraße 43.

bvo Damen
ll^ T ^ * mit gr. Vermögen

wünschen Heirat . Prosp . umsonst.
Journal Eharlotteubnrg 2.

Anfertigung von Damen - n.
Kinder -Garderoben.

_ Wilhelmstr . 1.

Mier -üsidrcliilllj
Ksufm . Libliotdkik

loussaint - l.angensohsi6l!
eng ! , u . krsvr . Lyraekbriets

HooLtsratsNvon I IKK,
6ia ! L freunll , Lreslau.

v . V . Lügest
in ssoeks 2l bei bolingen.

88stv
mit VersairS « ,» 1' rLvntv.

kreislists (640 Loben) umsonst
rmä portofrei.

Geschäfts-Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Oldenburg und Umgegend die Mit¬

teilung, daß ich mich hier, innerer Damm Nr . 14 , als Uhrmacheretabliert habe.
Empfehle mein großes Lager in Herren - und Damenuhren in allen

Preislagen . Ferner : Wand - , Stand - , Regulatcure und Hängeuhren.
Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Reinigeneiner Taschenuhr 1 Mk., neue Feder einsetzen 1 Mk . und 1,60 Alk.,

reparieren einer Uhr 2 Mk . Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste ich3 Jahre Garantie.
Um gütige Unterstützung seines Unternehmens bittet

Hochachtungsvoll
NSW 'LLKWÄ Uhrmacher,

innerer Damm Nr. 14.

Lüimtrmsrks.
FVarreNschrrtz.

Ltnschädl., sicher,
unerreicht!

Aerztlich empfohlen,
Imal . Anschaffung

Brosch , m. Preisliste
gegen 30 ^ in Brief¬
marken verschlossen.
LI . I-ubs -ssd , Vorlill

212 , Schmidstr. 8.
Ccntraldepot prak¬

tischer Schutzmittel.

Mendem Seife
empfiehlt sich von selbst.

Llfendem -Zeffe
ist nach einmaligem Versuche für jede
sparsameHausfrau unentbehrlich.

ASM

Zu beziehen durch alle besseren
Kolonialwarengeschäftein Oldenburg,
Osternbnrg und Eversten . Minder¬
wertige Nachahmungen weise man
zurück . _

Empfehle.
UW LWme,
M,« Eiche«

in verschiedenen Größen von
5 bis 110 pr . 1000, sowie

fiM. BamMMel.
Preisverzeichnis kostenfrei.

K . Aeinje,
Baumschulen»

Edewecht. >
lOPfd . fetten Specks . 6,30Mk.
10Psd . drchw . Speckf . 6,80Mk.
10 Psd. reines Flomenschmalz

für 6 Mk.
Oldenburgi. Gr. tob . kremen.

I . Hamb . Cigarr . F . sucht allerorts
Agenten . Vergüt , b. Mk. 300V.
Off, u . O. 6697 a . H. Eisler , Hanlburg

Rittderdärnre
in bekannter, vorzüglicher Qualität
empf. Joh . Voff , Nadorsterstraße.

Eversten . Hobelbank billig zu
verkaufen._ Wienstraße 156.

Ueilmedls-
LuMge

a« große« PhstvgWßie«,
namentlich Vergröff erringen,

Platinotypien , erbitte möglichst bald.
Hochelegantemoderne Ausführung.

Solide Preise.

te»ü Sspt. keilüer,
Hof -Photograph,

Inh . I . B . Fellner L A. Mohaupt,
Roseustraffe 20.

Fernsprecher Nr . 146.

^ Hinrinsinge» ohneAnstrengungFand ohnealle Mnstkkenntnissr.» höchstoriginell' GrößteUnter.EHaltungfür Jung und Alt.k fürGesellschaften. Vereine. Mi-^ litar«Abtheilg.:r. In Jahrüb« Will.

^ 3 Stck.M. 2.Sv!6 Stück M. 4.
^ 12 Stück« . 7.V-Is-NddurchM . Aeith , Wicu II , T-b-rftr. II.

InWodwöeläge
von

Mosaikplatten
und in

TeeesrDS
empfiehlt die Baumaterilien -Handlung

k '. UsmrrrLiirr , Oldenburg
Osrväbrs ant

cven
'b^ °

kllÜM
! ! Ludultü

öilligsiv LsLNAs ^usUs kür alls!
anck. lanclvv . Llasob. u . OsrLto.
oiüsnburg, HL H
GoorKstr .9 . « i » Alll ^Lsv»^

!SS

Empfehle mich zum Schneidern
für alt und neu. Bleicherstr . 1.

FrischeDamm - Wildblätter
und RehbläLter

Ve Lg 60 Pfg . ,
frisches Ragontfleisch

Vs LZ 3V Pfg .,
Hasen, kleine, billigst,
Hasen » im Fell und ab¬

gestreift»
per Stück 2, 2Vs und 3 Mk.,

Hasen , bratfertig gespickt,
per Stück 2Vs , 3 , 3Vs u . 4 Mk .,
Rehwild, Dammwild,

Fasanen.
Lebende Fische nnd See¬

fische
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt

c . 8 . s « .
in«. Damm 8.

Telephon -Anschluß39.

blau, grün, gelb,
bernstein,

mit Lampe

3Mk.,
rosa und rot

mit Lampe

3 . 50 Mk.
vi. lebdsnjoksnns,

gegenüber d . Rathause.
Feinsten , hiesigen

SaiibrLvIil
und

grüne Moönen
in bekannter Güte.Jvll. Voss,
Nadorstcvsiraffe.

Reizende Neuheiten in Glas,
fachen für'TV
Sort .-Kiste L. enthält 272 Stück schön
bemalte und bcsponn. große Kugeln,
Rest., Früchte, Zapfen , Perlen rc., in
prachtv. Farben ( grosze schöne Bamn-
spitze, Wachsengel gr .) Nach». ^L6 .—.,
Eins. 4.80 franko. Th . Fr . Geyer,
Limbach-Alsbach i . Th . _

Nm noch 6 '
j. WstM

- - - - 'X'X-'

_ __
kostennufere eleaairren yvchseiu pvlirien sfon»
eert -^ cooi ck-^ lioc ' rn mit 25 Saiten , 6 Manu¬
alen, Ning , Schlnsftl , ^rvienljatter , Stimru-
voriichnmg uuv Kasten 51 ew lang . Dieselben
sindnnübertroffen in ihrer wundervollen weichen
u. lieblichen Klangwirkung und kann jeder
nach der gratis beigefügten Schnle innerhalb
einer Stunde die prachtvollste Hausmusik er¬
lernen , die schönsten Choräle , Lieder u. Tänze
spielen. SmailulUixo Zithern kosten nnr 2,8V
Z1K. Versandt gegen Nachnahme. Umtausch ge¬
stattet , Porto 80 Pfg . Säinmtlich ^ Musikin¬
strumente zu staunend billigen Preisen . Kata¬
log gratis und franko. Man kaufe keine un¬
solide gearbeitete Zithern , sondern bestelle nur
bei der ältesten Nenenrader Musiklnstrumenr
tenfabrik von

vsnnisnn Ssvsi -Wg L vo »,
Renonraäv i. Wests.

Lo !mkM «r
Ksdsllvoraisllst

bietet sich Angestelltenvon Fabriken rc.
oder sonstigen anständigen seßhaften
Personen, welche über größeren Be¬
kanntenkreis verfügen, durch den Ver¬
trieb der vorzüglichen Fabrikate (täg¬
liche Bedarfsartikel ) eines bedeutenden
Fabrikgeschäftes. Verkauf nur direkt
an Konsumenten, nicht an Händler.
Franko - Offerten unter K. O . 8843
an Rudolf Moffe , Köln.

Bei Festlichkeiten jeglicher Art
halte ich mich zur Zubereitung von
Diners und Soupers als Köchin
bestens empfohlen.

Frau Sophie Kropp,
_ Hotingsgang 1a.

ENM7-

S/ -77

vwlarwut,
Bleichsucht , Nerven - , Magen - u.
Verdanungsschwäche » Blasen - u.
Nierenleiden und deren Merkmale:
Mattigkeit , Abmagerung , Schlaf ohne
Erquickung, Angst- und Schwindel¬
gefühl, Kurzatmigkeit, Krampfanfälle,
Herzklopfen, Kopsweh, Migräne , Ge¬
dächtnisschwäche , Nervenschmerzen,
Magendrücken selbst nach wenigem
Speisengenuß, Appetitlosigkeit, Bläh¬
ungen , Sodbrennen , Erbrechen rc.
heilt der berühmte Lamscheider
Stahlbrmmen.

Der Lamscheider Stahlbrunne»
ist nebst ärztlicherGebrauchsanweisung
zu haben in Oldenburg in der Flora-
Drogerie des Herrn L. Fasch , wie
auch direkt zu beziehen von der Ver¬
waltung der „Emma - Heilquelle ",
Boppard . _

Oldenburg . Blaue Dachziegel,
rechts nnd links Sorte , von meiner
Ziegelei in Hude , halte bestens
empfohlen. Langjährige Garantie.

Fr . Willms , Haareneschstr . 25.

ist der allerbeste
u.

Ueberall zu haben!

Zu verkaufen ein fast neues Fahr¬
rad . Donnerschweerstr. 24, I . Et.

Zu besehen nach 7 Uhr abends.



Ssrl Leksfssr
Langestr. 17.

OiSnavr -ÄvlL,
Mcokaistr. S.

KÄiuitene
. Wulerie .

teaervm »
.

kseker.

Dauernde Ausstellung kunstgewerblicher Erzeugnisse
>» für Kochzeits - und Hekegenheils-Heschenke. « > > »"»

Daniel
23 Jahre lang quälte mich bis

zur Verzweiflung die unerträglichste
Migräne (einseitiger nervöser Kopf¬
schmerz mit heftigem Fieber u . Herz¬
klopfen , Zittern der Arme und Beine,
Appetitlosigkeit, sehr schwachem Magen,
großer Gedächtnisschwächeusw.) , früher
24 Stunden anhaltend und mit Er¬
brechen von Galle endigend, steigerte
sich das Leiden in letzter Zeit derart,
daß es beim geringsten Erschrecken,
bei Tabakgeruch oder dergl. auftrat,
8 bis 12 Tage ununterbrochen an¬
haltend und starken Haarausfall und
Ergrauen des Haares hervorrufend.
Ich war so elend, daß alle Bekannten
mich für lungenkrank hielten. Alles
Erdenkliche hatte ich schon vergeblich
angewandt und ich glaubte nicht mehr
an Hilfe für mich . Als ich durch die
Zeitung zu der Adresse des Herrn
Gust . Hern ». Braun , Breslau I,
Schweidnitzerstr . SV, kam, machte
ich daher nur zaghaft den Versuch,
dort noch Hilfe zu suchen . Meine
nnaussprechlicheFreude und meinen
innigsten Dank nach kürzester Zeit
sorgsamer brieflicher Behandlung
durch Herrn Braun von meinen un¬
säglichen Qualen vollkommen erlöst
zu sein , kann nur verstehen, wer selbst
so leidend ist . Ich empfehle allen
Nerverleidenden Herrn Braun nur
allein. Gott segne und belohne ihn.
Frau F . I . Marx in Ars a. d.
Mosel , Großestr . 39.

Etzhorn. Zu verkaufen1 Bullen¬
kalbsJohann Oetken.

Oste AL.
Lmil l.sngo,

_ Heiligengeistwall Sa.
I Diskr . Bhdl ., schn . Hilft , Fr . Meilicke,
>saZs -keinins , Berlin , Markgrfstr . 971.

Großenmeer . Hierinit untersage
ichdas Heidemähen auf meinem
Südbäker -Placken (olinr Hillmann) .
Zuwiderhandelnde werden ange¬
zeigt . Hinr . Onken, Schuhmacher.

Vtzlll 8vll 6
Kelch » - Wr -k - r,che,

prima prim » Fabrikat , gesetzlich
geschützt, prima Aukeriverk, ver¬
nickelt, geht und weckt pünktlich,
2,40 M „ dieselbe mit nachts
leuchtendem Zifferblatt 2,V0 M,
Echt stll -ern « Reniontoir-

i NOrrn mit 2 echten Goldrändern
„ . R-ichSst-mpel i . garantirt pra.l « aalitiit , « Rubis , S,80 M.

- Dieselbe Uhr ohne Goldränder
; 8,00 M . Sämtlich « Uhren sind^ gut repasffirrt (abgezogen) und

« Is das genaust« reguliert , daher r eelle 2 jährig»
schriftlich » Garantie . SW »" Die von anderer
Seite angebotenen Weckeruhren find keineSsallS mit
den gesetzt, geschütztenDeutschen Reich » « >ech»r-
Mhren zu verwechseln. Minderwertige Weckeruhren
wit Ankergang, Sekundenzeiger und Sbstellvorrichtung
» ,1k M ., leuchtend« 2,40 M . Umtausch gestattet.
Nichtkonven. sofort Geld zurück. Allustr . Preisliste
aller Art Uhr »» und Kette » gratis und sranko.
Gegen Nachnahme oder Boreinsendung des Betrages.

»luIiU8 LU886 , -K-U " ".«
"";,.

s -vtt» o 19^ VvKttstraAe s.
Vir 'Lttok dttl/AS « „ si Lanrit fsskla Ls-

/Ar*
nrrcr

^ kV»-««»,, Letts» , Lore-»»»»--«-»--» «»rck v/t»»-
SLMM»nao/re^ros -'^r-eussn . aLlo?

Ärkllus.
Hude . Habe ein au bester Lage

direkt an der Chaussee und mitten im
Orte beleg enes

Gasthaus,
fast neue kompl. Gebäude nebst Lust-
und Gemüsegarteil, zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird jeder Zeit
erteilt, und wollen sich Liebhaber
baldigst melden.

G . Haverkamp , Aukt.
Neber LnsL ^ Sls
Kaar -Tinktur.
Für Haarleidende giebt es kein

Mittel , welches den Haarboden so
stärkend, reinigend , haarerhaltend
und, wo nur die geringsteKeimfähig¬
keit noch vorhanden (man lese die
Zeugnisse), selbst vorgeschrittene
Kahlheit beseitigend wirkt , wie dieses
altbewährte, ärztlich auf das Wärmste
empfohlene Kosmetikum. Pomaden
u . dergl. sind bei Eintritt obigerFälle,
trotz aller Reklame derartiger Mittel,
gänzlich nutzlos . Auch hüte man
sich vor Erfolg garantierenden Mitteln
und Anpreisungen ; derartige, sowie
Erfolg garantierende Mittel sind
Schwindel, denn ohne Keimfähigkeit
kann kein Haar mehr wachsen . — Die
Tinktur ist amtlich geprüft.

In Oldenburgs nur allein echt zu
beziehen durch R . Zimmermann,
Friseur , in Flac . zu 1 , 2 u . 3 ^5

Jeden Sonntag:
Bouillon u. geb. Pasteten.
Emil Langes Cafv » . Konditorei,
_ Heiligengeistwall3-a>.

Zn verheuern.
Rastede . Die z . Zt . von Herrn

Calin bewohnte Unterwohnung
mit Gartenland , dem Herrn Eil.
Kichler Hieselbst gehörig , znru
1. Mai 1800 . P . W . Willms.

Zwischenahn . Zu dem am
29. November, nachmittags 1 Uhr,
stattfindendenHolz-VerkanfedesHaus¬
manns Ahl . Ahrens zu Kaihausen
wollen Kaufliebhaber sich nicht bei
dem Hause des Verkäufers^ sondern
in Kaspers Wirtshause daselbst ver¬
sammeln^ Feldhiis , Aukt.

Diejenigen, welche Forderungen an
den Nachlaß des weiland Arbeiters
Diedrich Millers zn Oldenburg,
Kreuzstraße, zn haben glauben, wollen
spezifizierte Rechnungen dem Unter¬
zeichneten bis zum 25. d . Mts . senden.
Diejenigen, welche dem Nachlasse noch
schulden , wollen in gleicher Frist
Zahlung leisten.

B . Schwarturg , Eversten.
Habe 0 bis 8 beste Kühe , welche

in den nächsten Tagen kalben, zum
Verkauf stehen.

Westerstede . S . Polak.
Oldenburg . Habe prima Luync-

Platen -Reit , dieszähr. Ernte , V? Mir.
Band , abzugeben.

Joh . Millers , kl. Vahnhofstr . 3.

»e«Men, rclmerrkafiev fuuleiZen
iosfenen Fußen , eiternden Wunden re.) hat sich das SvU 'sche bestehend « iS Salbe , Gaze,
Viutrelnignugslhee (Preis complett Mk. 2.50) vorzüglich bewährt . Schmerzen verschwinden sosort . Anerkennungsschreiben
laufen fortwährend ein . Das Universal - Heilmittel , prämilrt mit 4 goldenen Medaillen , ist Lvllt nn » » IISin zu

beziehen durch die 8 « lI ' s <;I>« ,4z »«>I4r . l. v , OstvtNok « » (Niederb )

Da ich das
Osternburg , im November 1899.

ll.
vor» Frau

übernommen habe und das Geschäft in unveränderter Weise fortführen
werde, empfehle ich dasselbe den geehrten Herrschaften Osternburgs und
Umgegend für Hof- , Visiten- , Hochzeits - , Vergnügungs - und Reisetouren
unter Zusicherung prompter Bedienung und reeller Preise. Jeder Wagen
steht innerhalb 15 Minuten zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

Oliv LWGF
'V,

Fuhrwerksbesitzer,
vslSDuvur -N, Nlmeustraste Nr . S.

IM " Fernsprechanschluß Nr . 62.
Telegramm- Adresse : Otto Kreye , Osternburg (Oldenburg ).

JmmMerklms.
Dritter und letzter Termin zum

Verkauf der an der Ziegelhofstraße
unter Nr . 59 belegenen Bartelschen

Besitzung,
bestehend aus einem Unter- und
Oberwohnung enthaltenden, im
besten Bauzustande befindlichen
Wohnhause mit Souterrain und
schönem Garten,

steht an ans
Donnerstag,

den 23 . Novbr . d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in Scheeles Restaurant , Ziegel-
hofstraste Nr . 1.

Die Besitzung würde sich ihrer an¬
genehmen und ruhigen Lage wegen
namentlich für einen Privatmann
oder Beamten eignen.

Der Alltritt kann nach Wunsch er¬
folgen, und wird in diese»« Ter¬
mine , wenn hinlänglich geboten,
der Zuschlag fallen.

Zu jederweiterenAuskunftserteilung
bin ich gerne und unentgeltlich bereit.

E . Memmen , Auktionator.
Hnde . Zur Hebung von Kaltf¬

und Henergeldern bin am
Dienstag , den 21 . November,

morg. 9—10 Uhr, b . Gastw . Meyer-
Moorhausen,

„ 11 — 1 „ beim Gastw. Deike-
Munderloh,

nachm. IV2— 3 Uhr, b . Gastw. Kösel-
Hatten,

„ 4—5 „ b. Gastw .Steenken-
Dingstede,

abends 6 — 8 Uhr, b. Gastwirt Brak¬
hahn-Kimmen

anwesend. G . Haverkamp , Aukt.

Einige zurückgesetzte und leicht be¬
schädigte Attrappen sollen , run damit
zu räumen , zu jedem Preise ansver-
kanft werden.

Konditorei Fricke, Gaststr . 22.

Zwischenahn.
Empfing eine Ladung

Is Oelkuchen
welche zur gefl . Abnahme billigst
empfehle. kisedkk.
Zwischenahn.
Roggen — Noggemehl,

GeHe — Hersteimehl,
Mais — Maismehl,

« in
IsreuMGreWs!
Iriinnt man gewöhnlich einen 1

Familienzuwachs . Doch wie
/ oft hat der übermäßige Kindersegen 1'

schwere Sorgen im Gesolge . Zur Ab¬
wendung dieser lese man das Buch
„ Vonder Fra « - Für dte Kra « " l
mit Lausenden von Dankschreiben I

gegen SD Pfg . in Briefmarken
(offen S0 Pfg .) zu beziehen

»von Frau L . Main (früher >
IQberhcbamme an d. königl . l
I Nuioerffiäts -Frauen -KliNik) I

SorU « ri8 , Oranien-
straßees. ,

Mil versuche
mid vergleiche

mit jeder anderen in gleichem Preise!
stehenden Margarine nur meine

ostsr. WrslM-
Tasel-Margame.

Lwil keslrup.
Nadorsterstraße 42.

sowie

extra seinen Merhaser
enlpfiehlt zum äußersten Preise

^U8tn8 kjMZr.

GksGB -kröftml!.
Eröffnete ün Hause Steinweg 3 a ein

Lapetea - GeMft.
Selbiges bietet eine große Auswahl

moderner Tapeten zu mäßigen
Preisen , und halte ich dasselbe bei Be¬
darf bestens empfohlen.

Tapetenkleben wie zuvor , auch
wenn dieselben nicht aus meinem
Geschäft entnommmen wurden.

Achtungsvoll
F . LLALsrl.

Zu verkaufen : 1 kleiner Koch¬
herd, 3 Gardinenstangen , 1 Bett¬
stelle, 1 Bett « . 1 kleiner Schrank.

Lindenstr. 54.

Zwischeuahn.
Empfehle

Samos - AiMch,
Fl . 1 10 Fl . 9 ^

ZN. Mama
mir deutschem Verschnitt,

Fl . 60 -s, 10 Fl . 5,50
Alles exkl. Glas.

1 . 6 . k>A8kag6N.

Kochfeme,
extra verlesene

Zveise-
! K«rt»ßeli.
M Gebe davon, so weit der
d Vorrat reicht, zu sehr billigen
d Preisen ab.

^ Telephon Nr . 178.

GOKOGGGOOGGG» K
« S

G
S«

«»
G

»»
K

«O
G

^



mit Max Arndts konzentr. Likör -Essenzen . Die Selbstberertnng vonRum , Cognae, Magenbittern und hochfeinen Likören ist kinderleicht.Enorme Geldersparnis . Gegen Einsendung von nur 4 Mk . sende
frank» S verschiedene Sorten konz . Likör- Essenz zur Selbstbereitung von
ca. 1V Litern feinstem Likör.

U3X ApM, 6. , AMßraße Zls.

Meh-Harmomka MtZMer-AMaraL
Neu! Nur 3 Mark. Neu!

Dieses Instrument ist etwas groß¬
artiges auf diesenr Gebiete. Mitteist
dieses Zitter -Llpvarares , der mir u '-ter

N. 6 . LI. Nr . 116 674 vom Kaisers.
Patentanlt geschützt wi-rden ist, kann
ma » die Musik durch Aufziehen eines
dritten Regislerz"ges beliebig ans Tre-
moliereu oder Zitter ' bringen , ähnlich
wie bei italienischen Drehorgeln . Es ist
dieses eine interessante, wertvolle ange¬
nehme Abwechselung, wodurch Spieler
und Zuhörer sehr überrascht werden.
Die Ansprache der Stimmen ist eine
leichte, ganz gleich, ob der Zitter¬
apparat in oder außer Thätigkeit ilt.
Dieses Instrument ist außerdem versehen
mit guten Doppelbalgen , 10 Tasten,
garantiert unzerbrechlich ^' Sprralfeder-

_ irrig v . R . 6 . LI. Nr . 47462 40 brei ' en
Stimmen , 2 Contrabässen , 3 Registern (wie Abbildung ) offene Nickel-Klaviatur
mit breitem Nickelftab umlegt , eleganten Nickelbeschlägen, mit Met »U einge aßten
Balgfaltenecken , 2chörigem Orgelton , großes , aniehnliches solides Kottzert -Jttstru-
« ent . Neuartiges Glockenspiel kostet 30 Pfg . Neueste Selbsterlernschule gratis.
Durch den grotzen Massenumsatz ist es mir nur möglich, für 5 Mark solch wunder-
Har überall Aufsehen erregende Konzert-Instrumente zu versenden. Keine Konkur¬
renz ist im Stande , diese Harmonika mit meinem Zitter -Apparate zu - liefern . O
Hewöhntiche Lchörige Konzert -Jug -Karmonikas , auch Aanfaren -KaemoniK s
in e' egänler Ausführung , ^?« a » Löre und staune,

Mehr . W. Schörige Harmonika , großartige Neuheit , 3
Mur « Mark . ' - - -Lchörige Harmonika , 4

und Kei e 4V2 oder !
S Mark oder noch ^

echte Register-Kontrabässe I
chte

"
Register , harmoniumartiger Du ^

Rur 8 Mark . H Lchörige Harmonika-Orchesttions , 6 echte Register 12 Mark . ^
Lrerhiges Künstler-Instrument mit IS Tasten , 4 Kontrabässen, herrsche Konzerr-
Mustk nur 10 Mark , mit 21 Tasten ior/3 Mark , O Verpackung umsonst

Nur 8 Mark
und nicht mehr das
Doppelte oder noch
mehr kostet bei mir
eine große Conzert-
Guitarre -Zither „Co-
lumbia ", großartig
im Ton . Dieses In¬

strument ist das
neueste, beste u. ein¬
fachste, sofort ohne
Lehrer nach der bei-
gclegten Schule , u

erlernen . Mecha¬
nismus n. Griffbrett
sind in Wegfall ge¬
kommen, Musik ist
wie bei einer Cvn-
zertzither ! Um das

githerspiel zu er¬
leichtern ». auch den,

_ weniger Geübfen das
ANichlagen der Akkorde zu ermöglichen, sind die BegiMait/n in einer Anzahl von
Kruppen derartig angeordnet , daß je immer eine Gruppe einen Akkord bildet.
TUrch diese eigenartige Anordnung der Beglcitsniten wird das Zitherspicl nicht
pur ganz bedeutend vereinfacht, sondern es ist auch das Greisen unreiner Akkorde
vollständig ausgeschlossen, ein Umstand, welcher ii» hohe» Grade sür die Zweck¬
mäßigkeit der Neuerung spricht. Gehäuse der Zither imitiert Ebenholz, hochfein
pokirrt,,prachtvoll auSgestattct , 41 Saiten , S Bässe S Alkord-Grnppe ». Versandt
omplet mit Stimm -Apvarat , Schule , Ring und Karton . Jeder kann sofort nach- — ----- - und Märsche spielen. Jedermann staunt über den

Nachbestellungen und Anerkennungen.

Nur 6 Mark
kostetbelmie

yochfelu
polierte
Concert
Akkord-

Zither mit L
Manualen,
LS Saiten,
Stmnnvor-
richtung ele
gant ausge-
Itatter, wun¬
dervoll im

Ton nud in
einer Stunde
zu erlernen

Früherer
Preis dieser

ZNHoo-DaS' Doppelte . Versandt komplet mit neuester Schule, Notenständer , Stimm-
aMmü , Schlüssel , Ring und Karton . In keiner Familie dürste ein solches Macht-

Dieselbe etwas einfacher nur 5Vs Mk.
Smannalige Mord -Zither nur Mk. 3,80. Herr G. in « achcnheim schreibt! Gesandte
« ccord-Mher ist sehr gut ansgefallen , der To » ist prachtvoll . Täglich zahlreiche
Danlschreiben n. Nachbestellungen. Versandt gegen Nach». Man bestelle nur direkt de«

Heinrich Srchr, Nenenrade (Wests .)
Atteste « . größte Aeuenrader Mufiklnstrumenren -Zlaörik.

771 -Kon käst-' stch nicht irrcsühren durch Aonkurrenz , welche s it
YVÄ >»>NnN « Jahren meine Inserate und Instrumente nachahmen. Mein
Hefchätt ist das grökte und ölt .sts am Vlabe . und Watsache ist, daß inan im
größten Heschäst auch in der Segel am besten und SIMgsten Läuft.

vr. keekmvi 's Vs!lsn8tslt
kür LiUNZbNkZ'Z.NLs

in 8ol,l68l'6N.
gomwsr - nnä iVirltsuIrnröil Zleioliö v̂ollbsünnats DrkoIZs.

Ldefanri vr . 8od !os88lng,
krülier ^ ssistteut äsr ? rok . v. KtrÜMxöllsoliöQ Hiniü in UrlrwASn.

pstvspökts üostsnstvi äuroß
_ _ _

DLs VGN 'M '
LllnriN.

Einem geehrten Publikum von Oldenburg und
Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich die

meines verstorbenen Vaters übernommen habe. Ich
bitte , das demselben geschenkte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen . Gute und reelle Arbeiten
versprechend, empfehle ichmich zu allen gärtnerischen
Arbeiten bei niedrigstebei niedrigster Preisstellung.

Elsfleth . Trockenen ger . hies.
Speck » S Pfd . für 3 .VS Mk ., emps.

Niemeyer.

Vor RllokalurllUiA vpirä Zewarirt.
V « ! I « iscksniA in «lvr>

^ ibsvlirt « NvIskszxlieisIivLt.
WssrLisütjxv Nttärili ' rt.

!8r « 1isv LvqsKSvittlLviilLvLr.

GröstLes Lager aller Arten

Lsi - ssils.
Herkules u. Diamantfeder,

Dr . Lahmanns , gesetzlich geschützt,
Franenschutz , Patent,

Gurt - Korsett , Musterschutz,
Khiva , Musterschutz,

Hugo Schindlers Büstenhalter.

F. Vrliek,
OLÄSnIrLU'S , Langestr . SV.

Eigene Reparaturwerkstätte.

U öroekmsllii,
Mchmemssr mri! LihMator,

Brewen-WskLmersHausett,
empfiehlt sich zur Führung und Neu¬
einrichtung und Revision derGsschästs-
bücher, Regulierung in Streitsachen,
Verhandlung mit den Gläubigern zur
Vermeidung des Konkurses rc.

Langjährige Erfahrungen.
Hypothek -, Darlehen-
und Kreditsuchende
sparen viel Geld durch

direkte « Bezug. Man verlange Prosp.
von Gademauu Lr Co ., München II

Ls
C . Bamve

Kaufe jederzeitPferde
u . Füllen z . Schlachten
zu hohen Preisen,

amverger , Ziegelhofstr. 45s.
Gaskocher verschiedener Art und

Größe empfiehlt
Robert Müller , Achternstr . 0.
Putzwolle , Wasserstandsgläser,

Gummiringe , Selbstöler, Schmier¬
gläser, Schmierkannen, Mannloch-
ichnur, Gummiplatte , verschiedene
Sorten Stopfbüchspackungen.

Prima Ledertreibriemen zu billigen
Preisen.

Robert Müller , Achternstr . 0.
SelbstverschuldeteSchwäche

der Männer , Pollut ., sämtl . Ge¬
schlechtskrankheiten behandelt schnell
u . gewissenh . n . 28jähr prakt. Erfahr.Vr . Mlsintrikl , nicht approb. Arzt,
Hambg ., Seilerstr . 271. Ausw . briefl.

DorUll IstAst. ,
LnlsvA -Str » «»« 23.

6oxr . 1863.°'L ' 3aooo

2°/^ LiUloue» A.
ll. ? rosxoot « gratis.

Osino 15 WON . stostsn-
sstvis , 4rvöosi . ststobesenü.

Ml . vsstlin,
Lleanäsrstr. 16.

Ms ZumeÄsk, HMeltziicker,
L. Mrchhofstr. 6.

Teveazzo,
besser u . billiger als Fliesen, empfiehlt

H . Woltje.

Edle Kanarsentzähne und 40 gute
Zuchtweibchen wegen Ausgabe der
Zucht billig abzugeben.

Sonneustraße 36 , oben

iÄllltliM kMMMM.
NzkKlKN. 8sstntss , sisill Ouwmi,
1 vt ^ä . 2 .—, 2 vt ^ä . ^ 3 .80

l. iisnlostowivr, övstlin V,
RoZöntsialsrslr . 10.

IIIu8tr . I r̂6 !8li3t6 Arati8
!- diskr . liebev . Aufn.
bei Frau Kühl, Heb .,

Osnabrück, Rosenplatz 24 . Schöne
fr , Lage, gr. Garten.

Dachpfannen,
blau , rot und glasiert, erste Sorte,
empfiehlt zu billigen Preisen

H . Wolie.

Oldenburger
WM -RtMM -WerW,

Haareustr . 13,
empfiehlt sich zur gründlichen Reinigung und Aufbewahrung von Fahrrädern.

Reparaturen prompt, gut und billig. Ersatzteile am Lager.

an Fahrrädern, auch die größten, werden
Z schnell , sanbee n. peeisweet8W

in eigener Reparatur -Anstalt ausgeführt.
HciliWgeWr. t. Lod.

llöübsrlcöKjMtzLWsLskkif o , VHlkkiü
^ _ ÄlME

Mit.
« Müö wltr NsMs « m » » Z 's « L

LÜ bLÜ§ glaA !La dÄLLÜWLLQkoM ^ 1NDMDd
kWMM« LM8B ^ 8L8l .W KAuSmMv

Meine rühmlichst bekannte»
^ engmaschigen verz . dopp.

-Ztatjldratjtmatraken:
A-r« e «. Privat-Atteste. unerreicht an Hattbarkeit,

Elastizität und Reinlichkeit , bieten das denkbar ge¬
sundeste, angenehmste und bequemste Ruhelager und find
anerkannt die besten «nd billigsten im Gebrauch. Ein
Einliegen resp. Schlaffwerden ist bei meinen Fa¬brikaten absolut ausgeschloffen , und haben meine eng¬
maschigen Matratzen besonders noch den großen Vor¬
zug , dast sie das unangenehme Dnrchdrängen der Auf¬
legematratze vollständig verhindern . Nur eigenes
Fabrikat , keine Fabrikarbeit ! Garantie 15 Jahre.
Lieferbar in jeder Größe . Vers . fr.

Wernburg . Lonr. Marlin
Drahtwareugeschüft.

Weoliiirger SM
in i . Gr ., Schnttingstr . Nr . SO.

MiL . 2,000,000.

Jitiaken in Alens-Wordercharn , Dekmenyorst, Koyenkirchen.
Jever «. Kechta.

Wir vergüten sür Einlage « auf Bankschein undKontobuch:
zu den Bedingungen des wechselnden Zinsfußes belegt bis aus Weiteres

4 Prozent,
aus feste Termine nach Uebereinkunft ebenfalls bis zu 4 Prozent.

Dis DLnslLlloiL.
L. Lksdnstöver. probst.

Normalhemden, Strümpfe , Wollgame,
Wäsche, Shlipse , Regenschirme,

Mlousen, Handschuhe,
Winter-Mühen und Mte

trafen in großer Auswahl wieder ein.

Äror/er,
äußerer Damm 24.

Mechanische Reparaturwerkstätte für
FahrräderundNähmaschinen

Besteingerichtet zum Reparieren aller Rohrbrüche , sowie Au
fertigen sämtlicher Achsen, Conusse , Lagerschalen , Kettenräder rc . ISjährig
Erfahrung.

AkÄlIsr '. Mafch .-TechrüZev , Achternstr
Verantwortlich firrPolfiit undHuilleton vr E . Höber: sür den totalen Leu Wv . Busch , sür den Mjeratenteilr P Radomsttz, RotarionsdM Md Verlaz von ^ Schart mOldenburg
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